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r wellere Vehandlung der Vahlrechtzdorlage

hängt davon ab, was das Abgeordnetenhaus am
12. April bei der Wiederholung der Abſtimmung
die gleichzeitig eine Wiederaufrollung der ganzen
Materie bringen kann (aber natürlich nicht muß)
und was dann das Herrenhaus tun wird. Das
Zentrum, das ſehr ſtolz iſt auf das großartige Werk,
das es mit hat vollenden helfen, läßt bereits durch den
Mund der „Germania“ verkündigen, daß die neue Ab
ſtimmung im Abgeordnetenhauſe an dem bisherigen
Reſultat nichts ſoll ändern dürfen, und es ſieht auch
„mit Zuverſicht“ der Behandlung der Vorlage im
Reichstage entgegen. „Die Regierung wird wiſſen,“
ſo droht die „Germania“, „daß ſie einem ſchweren
Konflikt nicht entgehen kann, wenn ſie dem Libe
ralismus zu Liebe die heutige Mehrheit des Abge
ordnetenhauſes verleugnen und damit in der Haupt
ſache der Sozialdemokratie einen Triumph
gewähren würde.

Hier wird alſo mit nicht mißzuverſtehender Deut
lichkeit verlangt, daß die Nationalliberalen außerhalb
des Spieles zu bleiben haben und daß ihnen alſo auf
dem heiß begehrten Gebiete der Drittelung der Steuer
ſummen keine Konzeſſionen zu machen ſeien. Re
gierung und Konſervative werden ſich hoffentlich
dieſem Wunſche fügen und ſich nicht weiter um die
Nationalliberalen bemühen, auf deren Feſtigkeit nach
der geſtrigen Rede Friedbergs nicht gerade Häuſer zu
bauen ſein dürften. Für die Klarheit der politiſchen
Entwickelung wäre es von höchſtem Belang, wenn
Konſervative und Klerikale tatſächlich allein die Ver
antwortung für das große nicht auch „nationale“

Werk tragen müßten.
Das Zentrum iſt ſehr ungehalten über Herrn

v. Zedlitz und den Miniſter v. Moltke, die im
Bunde miteinander die Abſchwächung der Maxi
mierungsbeſtimmungen erſtrebt und ſchließlich auch
mit Hilfe der Konſervativen und leider auch der
Nationalliberalen, die hierzu nicht hätten die Hand
bieten ſollen! durchgeſetzt haben. Daß die Re
gierung auch hier ihre Vorlage ſo gut wie völlig
preisgegeben hat, iſt bei ihr faſt ſelbſtverſtändlich ge
worden. Dem „Ränkeſpinner“ Zedlitz kann man aber
gerechterweiſe die Verſtärkung des plutokratiſchen
Charakters des Wahlgeſetzes, die er nun wieder er
reicht hat, nicht verargen. Er iſt eben ein Feind der
Volksrechte und macht daraus kein Hehl. Daß das
Zentrum aber trotz und alledem die Vorlage noch für
einen Fortſchritt zu erklären wagt und ſogar von
einem Markſtein in der parlamentariſchen Geſchichte
und in der politiſchen Entwicklung Preußens ſpricht,
das iſt ein ſtarkes Stück. Gewiß, Herr Oktavio v. Zedlitz
iſt ein arger Ränkeſpinner. Aber das Zentrum hat ihn
mit der Unrechtſchaffenheit ſeiner Taktik, mit ſeinen
„ſchlauen Tricks“ bei der Wahlrechtsvorlage noch bei
weitem überboten.

Ueber das Thema
Liberalismus und Wertzuwachsſteuer

veröffentlicht der Abg. Dr. Potthoff in den „Freiſ.
Beiträgen“ einen Artikel, in dem er ausführt, die
Meldung, daß noch in der gegenwärtigen Sitzungs
periode dem Reichstage ein Entwurf über eine Reichs
wertzuwachsſteuer vorgelegt werden würde, verdiene
nicht nur Glauben, ſondern auch vollſte
Billigung:

„Je früher das Geſetz kommt und je raſcher es
vom Zuſtande des Entwurfs in den eines wirkſamen
Steuergeſetzes überführt wird, deſto beſſer iſt es für
die Finanzen. Denn die großen Grundſtücks
ſpekulanten benutzen natürlich die kurze Zeit der
Geburtswehen, um möglichſt dem Geſetze ein
Schnippchen zu ſchlagen. Die Erfahrungen bei
kommunalen Wertzuwacheſteuern in Groß Berlin
haben gezeigt, welcher Verluſt der Stadtkaſſe durch
ein Zögern von wenigen Monaten entſtehen kann.

Uber die Stellung der neuen Fortſchritt
lichen Volkspartei zu dem Vorſchlage kann, ſo

Sonntag den 20. März 1910.

ſagt Potthoff des weiteren, ein Zweifel kaum beſtehen.
Schon in der Erörterung des verfehlten Vorſchlages
von 1909 iſt von der damaligen „Freiſinnigen
Fraktionsgemeinſchaft“ die Zuſtimmung zum Ge
danken der Anteilnahme des Reiches an dem unver
dienten Wertzuwachſe von Grundſtücken ausgeſprochen

worden. Ja, man könnte es beinahe begrüßen, daß
gerade hier die neue Partei Gelegenheit erdält, ihre
grundſätzliche Stellungnahme zu Finanz und Steuer
fragen zuerſt durch die Tat zu beweiſen und damit zu
zeigen, daß ihre Steuerpolitik fortſchrittlich und volks
tümlich ſein wird. „Nur eine beſondere günſtige
Konſtellation der politiſchen Verhältniſſe hat es dahin
gebracht, daß gegenwärtig im Reichstage der Gedanke
der Reichswertzuwachsſteuer bei allen Parteien An
nahme findet. Auch inſofern entſpricht das gerade
liberalen Beſtrebungen, als damit ein neues Stück
Geſetzgebung, nämlich die wichtigſten Materien:
Bodenbeſteuerung und Bodenrecht, der Kompetenz des
Reiches und damit auch des Reichstages unterſtellt
wird. Eine Reichsregierung, die eine ſolche Kon
ſtellation nicht ausnutzte, wäre töricht. Darüber, daß
die Volkspartei ihr möglichſtes tun wird, um eine
Reichswertzuwachsſteuer möglichſt raſch und in
möglichſt guter Form Geſetz werden zu laſſen, kann
ein Zweifel nicht beſtehen.
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Aus dem Reichstage.
Der Abg. von Oldenburg iſt, nachdem er am

Donnerstag aus Anlaß der Anfrage des Abg. Dr.
Wiemer, ob die konſervative Fraktion ſeine
Beſchimpfungen billige, eine Herausforderung zum
Duell in öffentlicher Reichstagsſitzung hatte ergehen
laſſen und nachdem ihn der Abg. Hauß mann darauf
hin entſprechend abkonterfeit hatte, für die fortſchritt
liche Volkspartei als Menſch und Politiker erledigt.
Mit einem Mann dieſes Kalibers iſt, wie die „L. C.“
ſchreibt, ein weiterer Verkehr ausgeſchloſſen ihn ferner
hin als Politiker zu würdigen, wäre verfehlt. Das
Verhalten des Vizepräſidenten Dr. Spahn bei
dieſer Gelegenheit wird aber ſo leicht nicht vergeſſen
werden. Seit Wochen und Monaten hat ſich gegen ſeine
Geſchäftsführungeineſteigende Mißſtimmunginder fort
ſchrittlichen Fraktion geltend gemacht. Wir hatten davon
nicht Akt genommen, weil wir die allgemeine Nerpoſität
und die kritiſche Geſamtſtimmung mit in Rechnung
ſtellten. Jetzt aber, wo ſich Spahn den ſelbſtverſtändlichen
Ordnungsruf, den ſelbſt Herr v. Normann nachher
als völlig berechtigt anerkennen mußte, geradezu ab
zwingen laſſen mußte macht ſich der Unwille über die
Präſidentſchaft des Zentrumsführers in ſo elementarer
Wucht geltend, daß die ſelbſtherrliche Art ſeiner Ge
ſchäftsführung, ſeine gelegentliche Benachteiligung der
gegneriſchen Parteien auch hier entſchieden zurück
gewieſen werden ſoll Das Zentrum ſollte mit ſich zu
Rate gehen, ob es nicht einen anderen Herren als
Vizepräſidenten ſtellen möchte. Denn mit Herrn Spahn
zuſammenzuarbeiten, wird für die Linksparteien auf die

Dauer ſchwer ſein Und die zu erwartenden Zu
ſammenſtöße, bei denen Spahn infolge ſeines Mangels
an Geſchick und Konzilianz ſtets den Kürzeren zu
ziehen pflegt können für das Anſehen des Zentrums
ſelbſt nur abträglich ſein.

ſc]chch-55cchchchchhchchchcſ”
Kaufmannskammern.

Jm Anſchluß an den Beſchluß der 11. Reichstags
kommiſſion, alle Handlungsgehilfen und damit das
Handelsgewerbe im ganzen von der Möglichkeit einer
Errichtung von Axbeitskammern auszuſchließen, hat
die Wirtſchaftliche Vereinigung einen Jni
tiativ Antrag eingebracht, der einen dem Arbeits
kammergeſetze genau nachgeahmten Entwurf eines
Kaufmann kammern Geſetzes enthält. Der Antrag
hat natürlich nur agitatoriſchen Wert, denn da er
hinter zirka hundert älteren Jnitiativanträgen ſteht, ſo
hat d keine Ausſicht, bis zur Neuwahl verhandelt zu
werden.

Es iſt doch aber auch ein Unding, daß eine Partei
mithilft, zunächſt das Handelsgewerbe vom Geltungs
bereiche des Arbeitskammergeſetzes auszuſchließen, und
dann unter dem Namen der Kaufmanne kammer wört
lich das gleiche wieder beantragt. Die Gewöhnung an
Spezialgeſetze ſcheint wirklich den geſunden Menſchen
verſtand manchmal zu trüben. Da die Handlungs
gehilfen nicht mehr nur im Handel angeſtellt, ſondern
zum großen Teile Kontorbeamte der Jnduſtrie geworden
ſind und deswegen an den Einrichtungen und Arbeits
verhältniſſen dieſer Induſtrie ein lebhaftes Intereſſe
haben, ſo war der von der Fortſchrittlichen Volkspartei
vertretene Gedanke einer Einbeziehung der kaufmänni
ſchen Angeſtellten in die fachlichen Arbeitskammern
ſicherlich höchſt geſund, und es iſt bedauerlich, daß ſeine

durch den Umfall des Zentrums ver
eitelt iſt.

Infolge der ſachlichen Gliederung der Kammern bot
ſich Gelegenheit, der Hauptmaſſe der Handlungs
gehilfen die erſtrebte paritätiſche, geſetzliche Vertretung
als Arbeitskammer im Handelsgewerbe zu geben.
in der Gewerbeordnung der Begriff Handelsgewerbe
ſoweit gefaßt iſt, daß er auch das kaufmänniſche Kontor
perſonal der Jnduſtrie umfaßt, ſo konnte man, wenn
man den Handelsgehilfenſtand trotz der neueren wirt
ſchaftlichen Entwickelung als etwas einheitliches be
trachten wollte, auf dieſe Weiſe auch eine Vertretung
der geſamten Handlungsgehilfenſchaft erreichen. Auf
den Namen kommt es doch wirklich nicht an.

Aber auch, wenn die Org
Arbeitskammer im Handelsgewerbe heißen darf, ſollte
die Kaufmannskammer nicht auf ein neues, künftiges
Geſetz verſchoben werden. Warum ſollen die Hand
lungsgehilfen warten, bis mit den Vertretungen der
Arbeiter und Techniker Erfahrungen geſammelt ſind
und beide geſetzgebenden Körperſchaften wieder Zeit
und Neigung zu einem neuen Kammergeſetze haben
Will man den Handlungsgehilfen eine Vertretung
geben, ſo ſoll man ſie ihnen gleich zeitig mit den
anderen Gruppen gewähren. Das geſchieht am ſicher
ſten und einfachſten durch einen An hang zum Arbeits
kammerzeſetz. Dieſer braucht nur aus drei Paragraphen
zu beſtehen. Es genügt, den Kreis der Vertretenen zu
umſchreiben und die früheren Beſtimmungen zu be
zeichnen, die finngemäße Anwendung finden.

Einen ſolchen Antrag hat der Abg. Dr. Potthoff
in der Kommiſſion für das Arbeitskammergeſetz ſchon
vor dem Bekanntwerden des antiſemitiſchen Jnitiativ
antrages geſtellt. Taten, keine Zukunftswechſel brauchen
die Handlungsgehilfen.

Eine eigenartige zümutung an die

Volksſchullehrer

bedeutete der Antrag, den kürzlich auf dem Branden
burgiſchen Provinziallandtage der Abgeordnete Ritter
gutsbeſitzer von Klitzing (Charlottenhof), unterſtützt
von dem Landrat von Maltz ahn (Prenzlau) ſtellte
und der vom Staat den geſetzlichen Zwang für die
Volkeſchullehrer forderte, den Fortbildungs
ſchulunterrichtohnebeſondere Vergütung
zu erteilen, damit „dem Lernzwang nicht bald der
Lehrzwang mit großen Koſten folge Dieſe Sorge
iſt, ſo bemerkt hierzu mit Recht die „Pädag. Ztg.
kaum zu verſtehen, wenn man bedenkt, daß zur Unter
haltung der ländlichen Fortbildungsſchulen in Branden
burg im Jahre 1906 der Staat zwar 9612 Mk. die
Provinz aber nur 405 Mk, die Kreiſe 1897 Mk. die
Gemeinden 1377 Mk. und die landwirtſchaftlichen
Vereine ganze 90 Mk. beitrugen. Vergleicht man dieſe
Summen mit denen, die Handel und Gewerbe für die
Förderung ihres Fortbildungſchulweſens Jahr um
Jahr ausgeben, ſo kann bei der ländlichen Fort
bildungsſchule von der „Gefahr großer Koſten für
die Beteiligten keine Rede ſein. Aber dieſe Forderung
ſteht auch in Rückſicht auf die Lehrerſchaft ohne Bei
ſpiel da. Würde der Brandenburgiſche Provinzial
landtag z. B. ſeinen eigenen Beamten zumuten, Arbeiten
unentgeltlich außerhalb der Dienſtſtunden zu erledigen
Gerade die Vertretung dieſer Provinz müßte ſich

ut nicht



ſcheuen, eine ſolche Forderung zu erheben, wenn ſie
wißte, welches Maß von Arbeit die Lehrer hier zu
leiſten haben. Nach der letzten amtlichen Schul

ſtatiſtik waren in Brandenburg 865 Lehrer überlaſtet
und 388 überfüllte Klaſſen vorhanden, waren 360
Lehrerſtellen unbebeſetzt, die von anderen Lehrern mit
verwaltet werden mußten, hatten 33 Schulen über
120 Kinder und nur einen Lehrer.

zur Wahlrechtsbewegung.
Jn Swinemünde ſprachen der Vertreter des

Kreiſes im Reichstage, Dr. Delbrück, und der Reichs
tagzabg. Sommer. Letzterer ſchloß ſeine Ausfüh
rungen mit den Worten, daß die fortſchrittliche Volks
partei nicht eher ruhen werde, als bis das Reichstags
wahlrecht auch für die Wahlen zum preußiſchen Landtag
eingeführt ſein wird. Hierauf verlas der Vorſitzende
folgende Reſolution: „Die von dem liberalen Wahl
verein des Kreiſes Uſedom Wollin einberufene Ver
ſammlung erklärt, daß ein Wahlrecht, das durch die
Offentlichkeit der Stimmenabgabe die Abſtimmenden
erheblichen wirtſchaftlichen und politiſchen Gefahren
ausſetzt und andererſeits dem Terror Tür und Tor
öffnet, ein Wahlrecht, welches bei Einteilung in Klaſſen
die große Mehrzahl des Volkes zu Bürgern geringeren
Rechts macht, ein Wahlrecht, welches infolge der in
direkten Wahl den Willen des Volkes nicht klar zum
Ausdruck kommen läßt, nicht den Anforderungen
eines modernen Staates entſpricht. Die
Verſammlung verlangt das allgemeine, gleiche, geheime
und direkte Wahlrecht bei gerechter Einteilung der
Wahlbezirke. Dieſe Reſolution wurde nach einiger
Debatte mit anweſenden Sozialdemokraten einſtimmig

angenommen.
e

Der Volksverein Groß-Stuttgart, der
auf dem Boden der Fortſchrittlichen Volkspartei ſteht,
nahm unter dem Vorſitz des Herrn Karl Reif nach
einem Referat Dr. Hugo Levi und nach lebhafter
Diskuſion einſtimmig folgende Reſolution an: „Die
heutige öffentliche Verſammlung des Volksvereins
Groß Stuttgart bedauert auf das lebhafteſte die Ab
lehnung des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahlrechts durch den ſchwarz blauen Block des preu

ßiſchen Abgeordnetenhauſes. Sie wünſcht ihren Ge
ſinnungsgenoſſen in Preußen im Kampf um ein freies
Wahlrecht allen Erfolg; ſie iſt überzeugt, daß ein Wahl
recht, das bei uns im Süden zur Hebung der Kultur
und zur Verbeſſerung der politiſchen Sitten beigetragen

Die Elberfelder Stadtverordneten
Verſammlung lehnte einen ſozialdemokratiſchen
Antrag betr. Einführung des Reichswahlrechts in
Preußen und Neueinteilung der Wahlkreiſe gegen ſieben
Stimmen, darunter zwei Zentrumsſtimmen, ab und
nahm darauf gegen die drei ſozialdemokratiſchen
Stimmen einen nationalliberalen Antrag an, der die
Ablehnung der Wahlrechtsporlage verlangt, weil dieſe
weder die Neueinteilung der Wahlkreiſe, noch die ge
heime Stimmabgabe, noch eine Anderung der bisherigen
Dritteilung bringt.

Die StadtverordnetenVerſammlung
in Barmen hat es zunächſt abgelehnt, in die Be
ratung eines ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsantrags
einzutreten Sie ſetzte aber eine Kommiſſion ein, die
die Zuſtändigkeitsfrage prüfen ſoll, und wenn ſie die
Zuſtändigkeit bejaht, beauftragt iſt, im Namen der
Stadtverordneten Verſammlung eine Petition an beide
Häuſer des Landtags zu richten, durch die um Ablch
nung der Wahlrechtsvorlage erſucht wird.

Die Remſcheider Stadtverordneten
Verſammlung iſt über einen ſozialdemokratiſchen
Wahlrechtsantrag ohne Debatte zur Tagesordnung
übergegangen.

Wegender Wahlrechtsdemonſtrationen
die in Neumünſter ſtattgefunden haben, iſt gegen
10 Perſonen, darunter 2 Frauen, Anklage erhoben
worden. Die Anklageſchrift lautet auf Beihilfe zum Auf
ruhr. Ubertretung des Vereinsgeſetzes und Widerſtand.

Biſchof Turingz
und Reichstagsabgeordneter Wetterlé.

Der bekannte Biſchof Turinaz von Narcy ſtand
letzthin vor Gericht wegen des Hirtenſchreibens der
fran öſiſchen Biſchöfe gegen die ſtaatlichen Schulen.
Dabei fühlte er ſich einmal wieder als der „Grenz
biſchof“, indem er ausrief:

„Nun will man den Biſchöfen Frankreichs
Schweigen auferlegen, nun will man, daß der Biſchof
von Narcy ſchweige, hier, angeſichts unſerer in der
Gefangenſchaft gehaltenen Provinzen, an dieſer
Grenze, die durch den Degen der Sieger und das
Blut unſerer Soldaten gezogen iſt! Nein, niemals
Das iſt unmöglich

Biſchof Turinaz liebt die rollenden Phraſen, die
ihm bei ſeinen eignen Klerikern den Spitznamen
Tambourinaz eingetragen haben. Aber als franzö
ſiſcher Biſchof hat er das Recht, den Revanchegedanken
zu pflegen, beſonders wenn er weiß, daß die Gegner
der Republik hinter ihm ſtehen, die nur auf einen
Krieg mit Deutſchland warten, um wieder zur Herr
ſchaft zu gelangen. Daher ſagt auch der klerikale
royaliſtiſche Gaulois“:

„Der Biſchof von Nancy hat höhere Pflichten
als die, denen die anderen Mitglieder des franzö
ſiſchen Episcopats gehorchen. Denn ſeine Worte
hallen bis jenſeits der Grenze wieder, in den Pro
vinzen, die ehemals Frankreich waren und heute
auf wie lange noch Deutſchland gehören. Wenn
die Elſäſſer und die Lothringer noch ihre
Blicke voll Hoffnung uns zuwenden, ſo geſchieht es,

weil der katholiſche Klerus in ihren
Seelen den Kultus Frankreichs pflegt.

Als den Hervorragendſten aus dieſem elſaß
lothringiſchen Klerus, der dem Biſchof Turinaz die
Hand über die Grenze reicht, nennt der „Gaulois“
den deutſchen Reichstags ab geordneten
Wetterlé!

m

Eine neue deutſche engliſche Friedens
Kundgebung

iſt zu verzeichnen, allerdings wieder nur eine ſolche, die bei
feſtlichem Schmauſe und Bechern erfolgte und die daher nach
den vielen ſchlechten Erfahrungen der letzten Jahre leider
nur ſehr bedingten Wert hat. Das „Wolffſche Bureau
meldet aus London

Am Donnerstag abend fand im Hotel Cecil ein Feſt
eſſen der internationalen Schiedsgerichtsliga
ſtatt, auf dem zunächſt der Erſte Kornmiſſar für Arbeiten
und öffentliche Bauten Harcourt den Vorſitz führte, ſpäter,
als Harcourts Anweſenheit im Parlament nötig wurde,
der frühere Miniſter Sir Samuel Evans. Evans
brachte einen Toaſt auf die engliſche deutſche
Freundſchaft aus. Harcourt ging auf den Fort
ſchritt des Schiedsgerichtsgedankens in den letzten fünf
Jahren und beſonders auf die Erneuerung des engliſch
deutſchen Schiedsgerichtsvertrages ein. Jn ſtürmiſchen
Zeiten ſei es gut, wenn man einen Mann habe wie den
deutſchen Botſchafter, der infolge ſeiner langen Bekannt
ſchaft mit England imſtande ſei, die Schreiereien einiger
Wenigen richtig einzuſchätzen, die ſich bemühten, es fälſch
lich ſo darzuſtellen, als ob die Gefühle des engliſchen Volkes
gegen Deutſchland feindlich ſeien. Obwohl England ſtets
ein ſcharfer Handelsrivale Deutſchlands ſein würde, ver
trauten die Engländer ſeiner Meinung nach darauf, daß
ſich niemals ein Grund zu einem offenſiven oder defenſiven
Vörgehen gegen das Land ergeben würde, mit dem ſie in
Frieden zu leben wünſchten.

Der tſche Botſchafter Graf Wolffrn i twortete ungefähr folgendes: „Das
eutſch-engliſche Verhältnis hat in den lezzten Jahren ver

ſchiedene Phaſen durchlaufen. Die Ausſichten ſind nicht
ſtets ungetrübt geweſen. Es hat Augenblicke der Beſorgnis
gegeben, mindeſtens für mich, der ich nicht nur die Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu beobachten habe,
ſondern auch bemüht bin, ſie zu beſſern. Gegenwärtig
ſcheinen mir die Ausſichten günſtiger als vor einiger Zeit.
Die Vorſtellungen, die eine Zeit lang die öffentliche Meinung
zu beherrſchen ſchienen, werden immer deutlicher als ab
geſchmackte Übertreibungen erkannt. Leider ſcheint es
immer noch Leute in England zu geben, die Deutſchland
die ſchwärzeſten Abſichten zutrauen. Andererſeits dürfte
es eine Anzahl Deutſcher geben, die dasſelbe von Englands
annehmen. Aber gleichfalls iſt gewiß, daß die erdrückende
Mehrheit der Deutſchen nicht den leiſeſten Wunſch hegt,
mit England einen Streit vom Zaune zu brechen, und ich
glaube ebenſo ſicher, daß die überwältigende Mehrheit der
Engländer keinerlei Verlangen hat, mit uns anzubinden.
Zum Streite gehören zwei, aber hier iſt nicht einmal einer,
der Streit ſucht. Ich ſehe daher nicht, wo die Gefahr eines
Konfliktes liegen ſollte. Doch unſere Beziehungen zeigen
auch eine poſitive Seite. Wenn ich mich nicht ſehr täuſche,
arbeiten mächtige Kräfte daran, unſere Beziehungen mit
freundſchaftlichem Geiſte zu erfüllen, der den natürlichen
Stand der Dinge bilden ſollte. Solche Kräfte find auch
heute abend am Werke. Mit großer Befriedigung habe ich
die freundſchaftliche ernſte Anſprache Sir Samuel Evans
gehört, die hoffentlich Früchte tragen wird.

a J gPolitische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenbaus nahm am Donnerstag nach längerer
Beratung des Trunkenheitsgeſetzes einen Antrag auf Rück
verweiſung der Vorlage an den ſozial politiſchen Ausſchuß
an und begann dann die Beratung des Lokalbahn Geſetzes

Abg. Geß mann wurde in der Donnerstagſitzung der
Chriſtlich ſozialen Vereinigung des öſterreichiſchen Abgeord
e einſtimmig zum Ob mann der Vereinigung
gewählt

Rußland Jm Zuſammenhange mit den Zwiſchen
fällen in der Meittwochsſitzung der Reichsduma legte
Chomjakow das Amt des Präſidenten nieder
und meldete ſeinen Entſchluß brieflich dem erſten Vize
präſidenten. Außerdem machte er in der Sitzung des
Seniorenkonvents am Donnerstag Anzeige hiervon und
übertrug darauf den Vorſitz infolge Krankheit des erſten
Bizeprtäſtdenten Fürſten Wolkonski dem zweiten Vor
ſitzenden Schidlowski. Die Geſchäfte der ruſſi
ſchen Polizei ſind, wie man weiß, während der Aus
nahmezuſtände beſonders aufgeblüht: die Ordnungshüter,
denen die Bürger auf Gnade und Ungnade ausgeliefert
waren, verſtanden es, aus ihren unbeſchränkten Vollmachten
reichlichen Nutzen zu ziehen. Man erinnert fich noch, welch
verblüffende Details die Garinſche Reviſton darüber an
den Tag gebracht hat, als ſie die Beſtechungs- und Er.
preſſungsoffäre Reinbott zu unterſuchen hatte. Jetzt hat
nun die Reviſion ein neues Detail aus dieſem Kapital
polizeilicher Bereicherung entdeckt: es iſt feſtgeſtellt worden,
daß die Moskauer Polizei die Waffen, insbeſondere
Reoolver, die ſie ſeinerzeit in Maſſen konfiszierte, an dritto Donnerstag zu Wilhingtot im Traffic El

Perſonen, ja ſelbſt an Ladeninhaber verkaufte und den
Erlös einfach einſteckte. So hatte ſie einen doppelten
matertellen Gewinn bei dieſer ſtaatserhaltenden Prozedur.
Die Auffindung von Waffen zog nämlich gewöhnlich die
Verhaftung ihres Jnhabers, ſelbſt des Unſchuldigſten, nach
ſich, worauf jeder Verhaftete, dem doch das Kriegsgericht
drohte, naturgemäß ſein Menſchenmöglichſtes tat, um ſich
irgendwie loszukaufen. Da war denn auch die Poltizei,
die über das Schickſal des Jnhaftierten verfügte, unſchwer
zu erweichen: ſie verkaufte die koſtbaren materiellen
Beweisſtücke an die gutgeſinnten Verbändler und ließ gar
viele „Schuldige“ gegen hohes Entgelt, gewöhnlich gegen
das Maximum ihrer Zahlungsfähigkeit. laufen. Der
Bericht Garins ſchildert eingehend eine Reihe von Fällen
und Einzelheiten darüber, wie dieſes komplizierte Geſchäft
oxganiſiert und betrieben wurde. Um bei dem wichtigen
Geſchäft keinen Jrrtum zu begehen, pflegte die Polizei
genaue Erkundigungen über die materiellen Verhältniſſe
einzuziehen und ſich deswegen ſogar an die Auskunfts
bureaus zu wenden. Der Generalreviſor Garin ſah ſich
darum veranlaßt, auch Verhaftungen von Beamten dieſer
Kategorie zu veranlaſſen

Frankreich. Auch im franzöſiſchen Senat hat
das Kabinett Briand ein Vertrauensvotum bezüglich der
Liquidationsaffäre erhalten. Am Donnerstag richtete
Vallé, der Juſtizminiſter im Kabinett Combes zu der Zeit
der Ernennung eines der Liquidatoren, an Barthou eine
Anfrage wegen deſſen Erklärung in der Kammer, daß die Er
nennung der Liquidatoren Ménage und Lecouturier auf aus
drückliche Anweiſung des Juſtizminiſters erfolgt ſei. Valls
verlangte, daß Barthou an ihn dieſelben Worte richte, die
er geſtern an Monis gerichtet habe. Barthouführte aus,
er habe keinen Hintergedanken gehabt, der die Empfindlich
keit Vall6s hätte wachrufen können. Vallss Rechtſchaffen
heit und Selbſtändigkeit ſeien außer allem Zweifel. Barthou
erklärte ſich dann mit den Juſtizminiſtern, die ſeine Vor
gänger geweſen ſeien, ſolidariſch. Wehrere Mitglieder der
Oppoſition verlangten darauf, daß die Anfrage in eine
Interpellation umgewandelt werde. Dies geſchah und
die ſofortige Beratung der Interpellation wurde beſchloſſen.

Nach lebhafter Ausſprache wurde von den Vorſitzenden
der Gruppen der Linken, beſonders von Combes, eine Tages
ordnung eingebracht, die in ihrem erſten Teil die ſkandalöſen
und verwerflichen Taten gewiſſer Liquidatoren mißbilligt
und in ihrem zweiten Teil das Vertrauen ausſpricht,
daß die Regierung die Beſtrafung der Schuldigen herbei
führen werde. Der erſte Teil wurde durch Handaufheben,
der zweite mit 261 gegen 13 Stimmen angenommen. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurden die Geſetzvorlagen,
betreffend die Gewährung langfriſtiger Kredite an die durch
die Uberſchwemmungen Geſchädigten angenommen.
Zum Fall Duez wird weiter berichtet: Der Kammer
ausſchuß für die Gexichtsreform nahm den Antrag des
Deputierten Raynoud einſtimmig an, wodurch die weitere
Abwicklung der Geſchäfte den Liquidatoren der Kongre
gationen entzogen und dem Generaldirektor der ſtaatlichen
Domänenverwaltung überwieſen wird. Danach werden
die Liquidatoren nach der Publikation des Geſetzes ihre
Tätigkeit einſtellen, der Domänenverwaltung unverzüglich
ihre Kaſſe übergeben und binnen drei Monaten den zu
ſtändigen Behörden Rechnung legen müſſen. Die Regie
rung hat dem Antrag zugeſtimmt. Nach Nachrichten, die
der Polizei zugegangen ſind, dürfte Duez die veruntreuten
Gelder im Auslande untergebracht haben, und zwar vor
nicht allzukanger Zeit Deshalb ſind in Brüſſel, London
und Neuyork Nachſorſchungen angeſtellt worden.

England. Nach einer Meldung aus London hat das
Handelsamt Delegierte der feiernten Kohlenberg
werke in Northumberland zu einer Beratung einge
laden, in der eine Beilegung der Kriſis im Kohlenberg
bau verſucht werden ſoll.

Spanien Der ſpaniſche Finanzminiſter richtete
am Donnerstag an die Steuerbehörden ein Rundſchreiben,
wodurch er ſie auffordert, eine genaue Statiſtik über das
Vermögen und Gewerbe der religiöſen Orden anzufertigen
und letztere zu allen ſtaatlichen Abgaben heranzuziehen.
Die Abſicht findet den vollen Beifall der liberalen Preſſe,
da die Klöſterinduſtrie an vielen Orten die Handwerker
völlig zugrunde richte und zur Vermehrung der Aus
wande rung und des ſozialen Elends beitrage.

Türkei Der Milikärdienſt von Nicht
mohammedanern, eine Errungenſchaft der neuen Aera,
macht manche Schwierigkeit. Das Korpskommando in
Saloniki hat bezüglich der Behandlung der nichtmoham
medaniſchen Soldaten verfügt, daß dieſe während der
Faſtenzeiten von der gemeinſamen Menage enthoben werden
und zur Selbſtbeköſtigung einen gewiſſen Barbetrag er
halten ſollen. Die Chriſten werden Sonntags, die
Jſraeliten Sonnabends durch Offiziere zum Gottesdienſt
geleitet. Alle Nationalitätskontingente ſind durch Zirkulare
in d herzlichſten Weiſe zur Verträglichkeit aufgefordert
worden.

Bulgarien. Das für Donnerstag in Sofia anbe
raumte Proteſtmeeting in Angelegenheit der Ruſt
ſchuker Vorfälle wurde infolge polizeilichen Verbots auf
Sonntag verſchoben. Die Polizei hält, durch Militär ver
ſtärkt, die Ordnung in der Stadt aufrecht und verhindert
Anſammlungen von Demonſtranten Bei den Zuſammen
ſtößen am Mittwoch zwiſchen Kavallerie und Demonſtrantn
wurden 60 Perſonen, meiſt Sozialiſten, durch Säbelhiebe
und Pferdetritte verletzt, darunter einige ſchwer. Mehrere
Soldaten wurden durch Steinwürfe verwundet. Jn einigen
Provinzſtädten wurden Proteſtmeetings abgehalten, die
ohne Zwiſchenfall verliefen. Die den Mazedoniern nahe
ſtehende Preſſe und einzelne oppoſitionelle Parteiorgane
zeigen ſich über den bevorſtehenden Beſuch des Königs der
Bulgaren und ſeiner Miniſter in Konſtantinopel ſehr
aufgebracht. Sie erklären, dieſer Beſuch ſei gegen die
Intereſſen des bulgariſchen Volkes gerichtet und in dem
Zeitpunkt unzuläſſig, wo die ganze Nation infolge des
Blutbades, das in Ruſtſchuk wegen einer Türkin unter
bulgariſchen Bürgern angerichtet worden, in Aufregung
und Tratter ſet.

Perſten. Jn Teheran wurde ein Aufruf ver
öffentlicht, durch welchen die Bevölkerung aufgefordert
wird, den bevorſtehenden Neujahrstag nicht zu feiern wegen
der Nativnaltrauer, welche durch die Gegenwart einer
fremden Kriegsmacht im Lande bedingt ſei, die die Selb
ſtändigkeit Perftens gefährde. Das Geld, das für die Feſt
lichkeiten ſonſt verwendet werde, ſolle zum Beſten der Re
gierung verwendet werden. Dem Regenten gelang es,
die Beamten des Miniſteriums des Auswärtigen zu be
wegen, die infolge eines Konflikts mit dem Finanz
miniſterium eingeſtellte Arbeit wieder aufzunehmen.

Rordamerika. Präſident Taft n
eine An



ſprache, in der er die dem Kongreß zugegangene Eiſen
bahnbill gegen den Vorwurf verteidigte, ſie ſei nur im
Intereſſe der Bahnen abgefaßt. Er erklärte, daß die
Bahnen allerdings ein Recht hätten, in dieſer Angelegen
heit gehört zu werden Er arbeite darauf hin, daß die
Eiſenbahnen ihr Geſchäft geſetzmäßig führen könnten, bei
Ubertretungen aber auch die Strenge des Geſetzes zu fühlen
hbekämen. Er ſei davon überzeugt, daß man ein Geſetz
ſchaffen könne, das gleichzeitig den Intereſſen des Landes
und denen der Eiſenbahnen gerecht würde.

Deutſchland.
Berlin, 19. März. Der Kaiſer nahm geſtern

vormittag im Luſtgarten zu Potsdam die Kompagnie
beſichtigung der Leib dritten, ſechſten und zwölften
Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß vor. Nach
der Beſichtigung fanden Vorbeimärſche ſtatt, wozu
weitere Kompagnien zugezogen waren. Nach der
Kritik nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen ent
gegen. Der Beſichtigung wohnten bei: Der Kron
Prinz, Prinz Oskar, Prinz Friedrich Leopold, die
direkten Vorgeſetzten des Regiments, die Herren des
Hauptquartiers und die fremdherrlichen Offiziere
Die Kaiſerin und die Kronprinzeſſin ſahen dem mili
täriſchen Schauſpiele aus dem Stadtſchloſſe zu. Nach
der Beſichtigung nahm der Kaiſer militäriſche Mel
dungen entgegen Um 1 Uhr folgte der Kaiſer einer
Einladung des kommandierenden Generals General
adjutanten v. Loewenfeld in Berlin zur Frühſtückstafel.
Geſtern nachmittag unternahm der Kaiſer
einen Spazierritt im Tiergarten. Die Kaiſerin
reiſte abends nach Glücksburg, um an der
ſilbernen Hochzeit des Herzogs und der Herzogin

nehmen. Am Donnerstag vormittag hatte die
Kaiſerin in Potsdam die Kaiſerin Auguſta Stiftung
beſucht. Die Kaiſerin wohnte der Einſegnung der
Zöglinge der Anſtalt bei und nahm dann bei der
Oberin Fräulein v. Grünwald Tee ein. Hierauf ver
ließ die Kaiſerin die Anſtalt. Wie aus beſter Quelle
verlautet, iſt eine Korfureiſe für dieſes Jahr end
gültig aus dem Reiſeprogramm des Kaiſers aus
geſchaltet worden. Wohl aber wird der Monarch
ſeine alljährliche Nordlandfahrt unternehmen. Auch
Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich werden auf der
Rückreiſe von Jeruſalem griechiſches Gebiet nicht

betreten.

(Prinz Heinrich) hat ſich, einem Telegramm
aus Kiel zufolge, im Automobil nach Dresden be
geben zum Beſuche des in Lahmanns Sanatorium
Weißer Hirſch weilenden Prinzen Waldemar.

(Des Kanzlers Romreiſe.) Der Reichs
kanzler wird heute abend die Reiſe nach dem Süden
antreten und Montag früh in Rom eintreffen. Der
Turiner „Momento“ ſchreibt, der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg werde bis zum 29. März in Rom
bleiben, weil er für den 28. eine Einladung zum Diner
beim Kardingl Staatsſekretär Merry del Val an
genommen habe. Es werde das erſte Mal ſein, daß
zu Ehren eines Reichskanzlers ein Diner im Vatikan
ſtattfinde.

(Jn der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Donnerstag fanden, wie in Ergänzung
unſerer geſtrigen Notiz noch mitgeteilt ſei, der Ent
wurf einer Verordnung betreffend die Beſoldungen
der Reichsbankbeamten, der Entwurf, betreffend
die Vorſchriften über die ſtaatliche Prüfung der

Krankenpflegeperſonen, und die Vorlage wegen
Anderung der Zollgebührenordnung An
nahme. Ferner wurde zugeſtimmt der Vorlage, be
treffend die durch den Handels und Schiffahrtsvertrag
mit Potugal bedingte An derung und Ergänzung
des Warenverzeichniſſes zum Zolltarif,
und der Vorlage, betreffend die Feſtſetzung der von
den privaten Verſicherungsunternehmungen zu erheben
den Gebühren für das Kalenderjahr 1909. Jn der
an demſelben Tage abgehaltenen weiteren Plenarſitzung
erteilte der Bundesrat den Geſetzentwürfen, betreffend

die Etats für das Rechnungsjahr 1910, in
der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung die Zu
ſtimmung.

on der Märzfeier) wird aus Berlin,
18. d., berichtet: Der Friedhof der März
gefallenen wurde heute im Laufe des Tages von
22 700 Perſonen (im Vorjahre von 14500) beſucht.
Dieſe legten insgeſamt 346 (198) Kränze nieder bei
52 (11) Kränzen wurden die Schleifen wegen ihrer
Jnſchriften entfernt. Um 6 Uhr wurde der Friedhof
geſchloſſen. Die Menſchenmaſſen ſind ruhig aus
einandergegangen. Später wird noch gemeldet
Berlin, 18. März: Nach Schließung des kleinen
Friedhofes der Märzgefallenen kam es geſtern
abend am Landsberger Platze und in der Landsberger
ſtraße zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Zurück
kehrenden und der Schutzmannſchaft. Unter den 1500
Perſonen, die in Bewegung waren, befanden ſich auf
fallend viele junge Burſchen, Mädchen und Kinder.
Der Verkehr war zeitweiſe ganz lahmgelegt. Die
Zuſammenſtöße mit der Polizei, die nicht blank zog,
hatten eine Reihe Siſtierungen zur Folge.

Friedrich Ferdinand zu HolſteinGlücksburg teilzu

Theater
Weilsse. Wal
Merſeburg.

Täglich Vorstellungen,
Programm.

1. Onkel hat große Wäſche Bur
leske.

Margherita Puſtula.
3. Die Klown des Zirkus Modrano

in Paris Farbiges Bild.
4. Johann, der kleine Geigen

Sonſtige Debitoren

Vermögen der in 1909 übernommenen Geſchäfte Mk. 23 355 888,40

Mitteldeutsche Privat- Bank.
AKtiengesellsehaft.

General-Bilanz am 31. Dezember 1909.

Aktiva.
Kaſſabeſtand inkl. Reichsbank-GiroGuthaben, Sorten und Kupons
Guthaben bei Banken, Bankiers und Kommunen
Wechſelbeſtand inkl. Deviſen
Effektenbeſtand
Konſortialbeteiligungen
Vorſchüſſe gegen Waren und Effekten
AvalDebitoren Mk. 1I1 27641431

Reichskrone.
Heute Sonntag

Mk. PI 0hes Kurpfeteſen.
s 625 9919o e 49 a Portion 0,75 Mk,

10040 121 e3 055 998 85

rn Aiſuhe huher Rud.
Bankgebäude in Magdeburg und den Niederlaſſungen 5 006 4102 09 Heute und folgende Tage

Großes Drama Grundſtücke (Dresdner Bankverein) 624 946 61r Inventar inkl. Stahlkammer Einrichtungen 464 953 11 ff. Bo ckbier.
Dauernde Beteiligungen 8 052 08

241 228 242 63
Neue Bedienung

7. Die Schuh des Landfſtreichers.
Humor.

8. Nachtſchatten Lebensbild.

9. Polkatänze Tonbild.

Kreditoren

Programmaänderungen

Rückſtändige Dividende
Betrag der überhobenen Zinſen

Einſtandspreis der übernommenen Geſchäfte
Reingewinn pro 1909

Passiva.

Mk. 23 355 888,40

künſtler. Spannendes Drama. z i f Tee ſtKorkgewinnung u. Verarbeitung Nah W Sp e ckku ch enin Toſſe Naturbild. BeamtenUnterſtützungsfonds inkl. Paul Blanchart Stiftung 533 757 45 W Tanve Temarnnd

6. ilip f Frei zen. Akzepte 37 930 671 3 e.Prinz Liliput auf Freiersfüße ne t I s a t 9

o Wir ſuchen bei 29 N. ren
278 875 37 einen redegew. Mann (mögl. Radfahr.) zum

147 077 161 65 Beſuch der Landleute. Offerten „Exiſtenz
M L 5242 an Rud. Moſſe. Leipaig

3406127/77 e
244 228 242 63

vorbehalten. Gewinn und Verluſt-Konto am 31. Dezember 1909.
m II Vexkretet
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Reſtaurant
Ortskrankenlaſe

des Raurergewerks zu Rerſchurg
Sonntag den 27. März nachmittags

r

in der Kaiſer Wilhelmshalle

3 Uh Wordentliche Mi
Generalverſammlung

Tagesordnung:
I. Rechnungslegung.
3. Verſchiedenes

NB. Die Kaſſen Beiträge betragen vom

Der Vorſtand.

a e leſe v P Gohlsch, Nerſeburg, Reumarkt 39.

anerkannt beste Marke

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend e reFernſpr. 309 bindung erreichte. Tauſ. Anerker nungen

chel- Brikets

Junges Mädchen nicht unter 18 Jahren

als Anfwartung
ofort geſucht Gpoithardtär 40
Ein Mädchen welches zu Oſtern die
Schule verläßt, wird zum 1. April als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen Windberg 6.
2 leue Knaben Anzüge

verloren worden oder abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Zimmermann. Markt 18.
Jch erkläre

u. Näh. koſtenlos. Frau H. Johannes,
Bremen 113 Poſtfach.



Neuheiten in Herren nd Anaben-Konfehtion

Herren Anzüge lter un Pale
moderne einreihige Form mit Taille und aparte Stoffe, in engliscu m Geschmacok,

Schlitz in dunklen soliden Stoffen und sowie solide Covercoat- und Kammgarn-

neuen Dessins. Qualitäten.Knaben Anzüge.
Entzückende Neuheiten in offenen und geschlossenen Facons vorzügliche

Buxkin- nnd Kammgarnstoffon. S

Streng reelle Bedienung. Anerkannt wirklich billige Preise,
Grösste Auswahl in allen Artikeln.

03kar Zivmnermann,

Markt 13. Merseburg- Telefon 289.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins Merseburg.

Furven, Lacke und Pinvel,

pezialität:kußhoden-lachtarhe

Kaufen Sie besonders gut und pillig in der

Neumarkt-Drogerie
Hermann Weniger.

Iufthbad.
Da ich von vielen Seiten angegangen bin, ein Luft und

Sonnenbad einzurichten, beabſichtige ich in meinem Grundſtück,
bei genügender Veteiligung, ein ſolches anzulegen. Jch bitte
dieſes Unternehmen durch ſofortige recht zahlreiche Anmeldungen
e zum Abonnement unnterſtützen zu wollen. d

gebenſt tC. Jceuschkel, Heuschkels Berg.
Ialleseher Banbverein

e e e Ihre Ferlobung eHalle a. S. Weissenfels a. S. Gera. Hefert Ihnen zehne] und preiswertCommandite Naumburg a. S. Buchdruckerei Th. Rössmner, Oelgrube 9.
Aktienkapital Mk. 15 000 000. Reserven 4000000. Neueste Muster in Briefen und Karten sowie modernen

Eröfnung von lautenden Rechnungen. Sehrifen zur gefl. Ansicht.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.

Scheckverkehr
Kreditbriefe auf ausländisehe Plätze.

An- und Verkauf von Effekten
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,

Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkassenamt Wien

Hallescher Bankverein von &ulech, Kaempf (0.

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Schuzwaren

Damen, Herren und Kinde
Kaufen Sie am billigsten im

Schuhwarenhaus

J. Jacobowit, N J
e 2

Sehr ausgiebig und daher billig ist

I AGG 8 v i 7 9 Bestens empfohlen
e r von Adolt schöfer, Eutenplan

Photographie wer mC. M. Forneck vorm. Schön Kossmarſet cottharatetr. 34 O. Scholle w. Kottharätstr.

Porte an Und Höbel-Tiuchleret init Hachinentetrnen
Konfirmanden und Kommunikaoten erhalten Preis- pr Großes Lager einzelner Möbel

Gesftnet Sonntag bie 7 Ohr abends ſowie ganzer Auſterzimmer.
Lieferung ganzer Einrichtungen.Punca eltbglie' Arikkelts s

and Areßrteme, Slhlküder Rühmoſchinen
ciefert jeht ſchon zum Sommerpreiſe in beſten Fabrikaten ver neilchedſer Garantie

Gustav Händler jun, Guſtav GEngel.Dierzn 3 VBelagen.
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Srste Bellage.

zur Einſegnung.
Ein Gedenkblatt für unſere Konfirmanden.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.)

Jmmer ſchlanker, immer freier
Biſt du, Kind, emporgeblüht;
Heut' zu heil'ger Lebens- Feier
Rüſtet ſich dein fromm Gemüt;
Deiner Kindheit goldne Pforte,
Schließt ſich hinter dir nun leiſ',
Und mit ernſtem Weiheworte
Trittſt du in der Großen Kreis

Sehnend blicken deine Augen
Auf der Zukunft weite Flut;
Denn die höchſten Ziele taugen
Deiner Jugend Wagemut.
Und aus jedem Silbergleißen,
Das im Wellenſpiel erwacht,
Grüßt dich lockend ein Verheißen:
Tatenfreude, Ruhm und Macht!

Noch ein Lächeln holder Reinheit
Schwebt um deinen weichen Mund,
Haſſestücke, Neidsgemeinheit
Sind dir, Liebling, wenig kund!
Doch ſie werden dich umlauern,
Was dein Wollen auch umwirbt;
Ach, nicht lange wird es dauern,
Und dein Kinderlächeln ſtirbt!

Nicht am Markt, in ſtiller Kammer
Dann bewält'ge Groll und Reu';
Doch gereifter greif' zum Hammer
Und ſchmied' dir dein Leben neu!
Rüttle friſche Kräfte rege;
Führ' zum Ernſt der Träume Spiel,
Und bald lenken weiſ're Wege
Glücklich dich zu ſtolzem Ziet!

Horch, die Feierglocken rufen
Orgelklang erbrauft von fern:
So betritt in Treu'n die Stufen
Zum geweihten Tiſch des Herrn!
Doch in ſpäten Lebenstagen,
Wo entrückt wir Alten längſt,
Mag dein Herz noch höher ſchlagen,
Wenn du dieſer Stunde denkt

Die Geſamtaufwendungen
für die ſoziale Verſicherung

Die bevorſtehende Ausdehnung der Kranken
verſicherungspflicht auf landwirtſchaftliche Arbeiter
und Dienſtboten und die geplante Hinterbliebenen

verſicherung werden naturgemäß die jährlichen Auf
wendungen für die deutſche Arbeiterverſicherung ſehr
erheblich ſteigern. Um über dieſe Aufwendungen ein
klares Bild zu bekommen, ſind ſowohl die entſtehenden
neuen Koſten und die für den jetzigen Umfang bereits ent
ſtandenen Koſten nach dem Stande des Jahres 1907
errechnet worden. Hiernach ergibt ſich nach vollen
Millionen gerechnet folgende jährlicheBelaſtung:
Krankenverſicherung (neu) 60 Millionen, Hinter
bliebenenverſicherung 67 Millionen, Krankenver
ſicherung (jetzige) 332 Millionen, Unfallverſicherung
172 Millionen, Jnvalidenverſicherung 228 Millionen,
insgeſamt alſo 859 Millionen Mark.

Berückſichtigt man hierbei den jährlichen Zuwachs
der Bevölkerung, ſo ergibt ſich, daß ſchon in ſehr naher

Zeit die jährlichen Aufwendungen für die
ſoziale Geſetzgebung eine Milliarde er
reichen. Seit dem Jnkrafttreten der ſozialpolitiſchen
Geſetze bis zum Ende des Jahres 1907 ſind nun von
Arbeitgebern, Arbeitnehmern und dem Reich Geſamt
aufwendungen von über 8 Milliarden
gemacht worden. Berechnet man hierzu nach dem
gegenwärtigen Stand der Verſicherung jährliche Auf
wendungen von 732 Millionen, ſo ergibt ſich, daß die
Geſamtkoſten unſerer ſozialen Geſetzgebung bis zum

Ende dieſes Jahres 10 Milliarden erheb
lich überſteigen werden.

Deutschland.
(Aber den Verfaſſungsentwurf für

Elſaß-Lothringen) macht ein Berliner Korre-
ſpondent der „Köln. Volksztg.“ folgende Mitteilungen
ElſaßLothringen erhält im Bundesrate ſtatt der bis
her beratenden drei beſchließende Stimmen, aber nur
für elſaßlothringiſche Angelegenheiten. Der Landes
herr iſt der Kaiſer. Dem elſaßlothringiſchen Landes
ausſchuß verbleiben die bisherigen Aufgaben, aber er
erhält nicht weitere Befugniſſe zugewieſen. Auch das
Verhältnis des Reichstags zu Elſaß Lothringen bleibt
dasſelbe. Ungeklärt bleibt hiernach, wer die drei
elſaßlsthringiſchen Stimmen im Bundesrat zu
inſtruieren hat. Nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“
wird die Verfaſſungsfrage in Berlin jetzt nach Schluß
der Reichstagsſeſſion in entſcheidenden Fluß gebracht.
Die Verhandlungen mit der reichsländiſchen Regie
rung werden durch Vertreter der Berliner Regierung
in Straßburg geführt. Die Verfaſſungsvorlage ſoll
im Herbſt dem Reichstag vorgelegt werden.

Feilage um „Merſeburger Correſpondent“.
Sonntag den

ab geordneten Sauermann mit der Sozial
demokratie), durch das dieſer Herr ſein Landtags
mandat in Mühlheim-Ruhrort erhielt, iſt den
Zentrumsleitern äußerſt peinlich, d. h. nicht die Tat
ſache ſelbſt, ſondern ihr Bekanntwerden. Da nun aber
die Dokumente für dieſe zarte Liaiſon, die Briefe des
Abg. Sauermann an den Führer der dortigen Sozial
demokratie, Schluchtmann, nicht aus der Welt geſchafft
werden können, ſo iſt das Wahlkomitee der Zentrums
partei in Mühlheim auf den Gedanken verfallen, die
Schreiben als rein „private Außerungen“ zu erklären,
mit denen das Wahlkomitee nichts zu tun habe. Das
iſt umſo unglaublicher, als auch ſonſt die Erklärung
der Mühlheimer Zentrumsleitung an unlbösbaren
Widerſprüchen krankt. Es heißt darin zuerſt, bei
der Landtagswahl von 1908 ſeien die ſozialdemo
kratiſchen Wahlmännerſtimmen der Zentrumsleitung
durch den ſozialdemokratiſchen Parteiſekretär Schlucht
mann bedingungslos angeboten worden, und es wird
auch eine „ganz kurze Rückſprache“ über die ſozial
demokratiſchen Stimmen für Sauermann erwähnt.
Gleich darauf heißt es dann aber, die Stellnugnahme
der ſozialdemokratiſchen Wahlmänner ſei der Zentrums
leitung erſt dann bekannt geworden, als dieſe Wahl
männer in der Stichwahl für Squermann ſtimmten.
Alſo Genoſſe Schluchtmann bietet die ſozialdemo
kratiſchen Wahlmännerſtimmen der Zentrumsleitung
an und hat mit ihr darüber eine Rückſprache; die
Zentrumsleitung erfährt von der Stellungnahme der
ſozialdemokratiſchen Wahlmänner aber erſt durch die
Abſtimmung ſelbſt, trotz des Anerbietens und trotz der
Rückſprachel Welcher Unſinn

Von der Kampfesweiſe der Anti-
ſfemiten) iſt ein Artikel der „Deutſch-Sozialen
Blätter des Herrn Liebermann v. Sonnenberg ein
beredtes Zeugnis, der von der Begründung der
fortſchrittlichen Volkspartei handelt. Es
heißt da nach einer ſpaltenlangen Häufung von Tor
heiten und Jnvektiven aller Art zum Schluß: Dieſe
ganze Partei wird außer großſprecheriſchen
Redensarten und GoliathePrahlereien
nichts rechtes ausrichten. Es ſind dort zu viele
Führer und zu wenig Volk zu viel Redeluſt und gar
zu wenig Tatendrang; aber was das ſchlimmſte für
ſie iſt: das Börſenkapital ſchreibt ihr vor, was
ſie als Fortſchritt anzuſehen hat, und wofür ſie ein
treten muß. Das iſt vom deutſchen Standpunkte aus
die engherzigſte Reaktion, die man irgend
finden kann. Würde die Fortſchrittliche Volkspartei
der Wahrheit die Ehre geben dürfen, dann müßte ſie
in ihrem Parteibanner den Krebs als Wappen
tier führen. Das wäre in jeder Hinſicht ein getreues
Sinnbild. Mit dem neuen Fortſchritt iſt es genau
wie mit dem alten Freiſinn: eine gewaltige
Flunkerei.“ Der hier produzierte Unſinn wird
nur übertroffen von dem fanatiſchen Haß und der
Unzucht der Sprache. Leute, die ſo ſchreiben, ver
dienen mehr Mitleid als Verachtung.

(Die erſten Sonntagswahlen in Groß
Berlin) finden dieſen Sonntag in Steglitz ſtatt.
Man ſchreibt der C.“ darüber aus Steglitz wie
folgt: Bei den Hauptwahlen der dritten Wählerklaſſe
haben die Steglitzer Sozialdemokraten überall den
Wahlvorſtand mit je zwei Genoſſen beſetzt, und dieſe
haben dann bei der Anberaumung der Stichwahl ihre
alte Forderung durchgedrückt: „Vornahme der Wahlen
und Abſtimmungen an einem geſetzlichen Ruhetage“.
Sie hoffen natürlich, mit Hilfe zahlreicher arbeitsfreier
Wahlhelfer am Sonntag den letzten Genoſſen und den
letzten Mitläufer zur Wahlurne heranholen zu können,
und ſie hoffen weiter, daß die bürgerlichen Wähler
Sonntags lieber in der Familie bleiben oder ſpazieren
gehen, als die kleine Wahlmühe auf ſich nehmen werden.
Aber hoffentlich unterſchätzen ſie das bürgerliche Pflicht
gefühl! Denn jedermann in Steglitz weiß, daß die
Sozialdemokratie dort ſehr ſtark und deshalb nur zu
beſiegen iſt, wenn ihr letzter bürgerlicher Gegner ſeine
Wahlpflicht erfüllt. Schon einfaches Fernbleiben von
der Wahl bedeutet Förderung der Sozialdemokratie,
der bei der Hauptwahl bloß 17 Stimmen am ſofortigen
Sieg über die bürgerlichen Parteien gefehlt haben.
Unter dieſen Umſtänden darf man geſpannt ſein zu
erleben, ob der 20. März für Steglitz ein „roter Sonn
tag“ oder ein Gedenktag bürgerlicher Pflichterfüklung
ſein wird.

Parlamentarisches,
Die Parlamente ſind in die Oſterferien ge

gangen. Die geſetzgeberiſche Arbeit. die ſie ſeit dein Zu
ſammentritt geleiſtet haben, iſt nicht ſehr reichlich, da die
meiſten der ihnen vorgelegten Entwürfe noch unerledigt
ſind. Das Abgeordnetenhaus hat in den 9 Wochen
ſeines Zuſammenſeins den größten Teil des Etats beraten
und wird nach Oſtern noch ungefähr 8 Wochen der Etats

0. März 1910.
(Das Techtelmechtel des Jentrum e

s Jahrg
beratung widmen. Die pofitive Arbeit gruppiert fich um
die Verabſchiedung der Wahlrechtsvorlage, von zehn Ein
gemeindungsvorlagen und der Gebührenordnung der Rechts
anwälte. Das Reiſekoſten und das Gerichtskoſtengeſet
blieben noch un verabſchiedet obgleich ſür beide das Jnkeaft
treten zum April in Ausſicht genommen war. Außer
dieſen Geſetzen werden nach Oſtern noch eine Reihe kleinerer
Geſetze und das noch einzubringende Eiſenbahnanleihegeſetz
zu beraten ſein. Das Herrenhaus beſchränkte ſich auf
die Verabſchierung von i8 kleinen Vorlagen. Der Reichs
tag hat die meiſte Zeit der vier Monate für die Etatsbe
ratung in Anſpruch genomaten, das geſteckte Ziel, trotz dem
frühen Oſterfeſte den Etat rechtzeitig zu verabſchteden, hat
er erreicht. Verabſchiedet wurden von ihmeinige Nochtrags
etats für 1989, die Handelsverträge mit Bolivien und
Portugal, die Entwürfe über die Regelung der Handelsbe
ziehungen mit England und Amerika, beſprochen wurden
Interpellationen über den Kieler Werftbetrieb, den Arbeits
nachweis im Ruhrkohlenrevier, Privatbeamtenverſicherurg,
MansfelderStreik, Kaliſyndikat, mecklenburgiſcheVerfafſung,
Kattowitzer Beamtenmaßregeln, Berliner Wahlrechts
demonſtrationen. Jn erſter Leſung ſind beraten worden das
Arbeitskammergeletz, das Hausarbeitsgeſetz, die Novelle
zur Gewerbeordnung betr. Lohnbücher, das Beomten
haftpflichtgefetz, das Reichskaligeſetz das Stellenvermittler
geſetz, die neue Strafprozeßordnung. die Strafprozeßnovelle
und das Reichsbeſteuerungsgeſetz. Noch nicht beraten find
Entwurf über die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts, Reichs
verſicherungsordnung und der Entwurf zur Ausführung
der Berner Konvention zum Schutze von Werken der
Literatur. Die vielen Anträge, die vorliegen, ſind ſämtlich
bisher unerledigt geblieben. 12 Geſetze ſind nach Oſtern
mithin noch ganz oder teilweiſe zu erledigen.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 19. März. Generalleutnant

Roehl, Kommandeur der 8. Divifion, iſt unter Ver
leihung des Charakters als General der Artillerie, zur
Dispoſition geſtellt.

F. Weißenfels, 18. März. An der geſtern be
endeten Abiturientenprüfung beteiligten ſich
19 Oberprimaner, von denen 17 beſtanden, neun von
ihnen unter Befreiung vom Mündlichen. Der Land
rat v. Richter weiſt in einer Bekanntmachung auf die

gehören auch die

behagli mütliund ih t anheime
zu geben. Ein e
biete das Bepflanzen und Beranken der Häuſer. So
weit Weinreben und Obſtſpalierbäume nicht am Platze
ſind, empfehle ich das Anpflanzen von Schlinggewächſen.

Es wird in letzterer Hinſicht das Augenmerk auf die
noch nicht allgemein bekannte japaniſche Schlingpflanze,
den „ſelbſtklimmenden wilden Wein“ (Ampelopsis
tricuspidata Kitchii gigantea) gelenkt. Die Pflanze
eignet ſich vorzüglich zu dem genannten Zweck; ſie
koſtet das Stück 80 Pfg.

F Zeitz, 18. März. Der Kreistag genehmigte
den Kreishaushaltsplan für 1910 in Einnahmen und
Ausgaben mit 150 500 Mk. Zur Deckung des Fehl
betrags ſoll die Kreisſteuer mit 28 Zuſchlag zur
Einkommen, Gewerbeſteuer und den Realſteuern in
allen vier Klaſſen erhoben werden. Die Kreis
kommunalkaſſe hatte im Rechnungsjahre 1908 einen
Uberſchuß von 10396 Mk. von denen 2000 Mk. zu
den Vorarbeiten ſür die Uberlandzentrale und 8000
Mark für die Kreischauſſee Reuden- Könderitz ver
wandt werden ſollen. Dem Geſchichts- und Alter
tumeverein für Zeitz und Umgegend wurde ein laufen
der jährlicher Beitrag von 50 Mk. gewährt.

F Salzwedel, 17. März. Einen Selbſt
mordverſuch aus Liebesgram machte der
Ulan Brauns. Er ſchoß ſich mit ſeinem Dienſt
karabiner in den Leib und erlitt eine ſchwere Ver
letzung der Leber. Der Schwerverwundete wurde in
das Lazarett gebracht.

Gera, 18. März. Ein Pferd war durch
gegangen und raſte ohne Wagen die Straße hinab.
Von zahlreichen männlichen Paſſanten wagte niemand
das Pferd anzuhalten. Da trat ein ſtrammes,
hübſches Dienſtmädchen vom Bürgerſteig herab
dem Pferd entgegen. Das Mädchen hob den Arm,
pfiff und ergriff mit feſter Hand den herabhängenden
Zügel; das Pferd bäumte ſich hoch auf, konnte aber
nicht wieder loskommen, unterwarf ſich nach einem
vergeblichen Strä ben ſeiner Bändigerin, die lächelnd
dem Beſitzer das Tier übergab.

Dresden 18. März. Aus Furcht vor dem
Abiturientenexamen hat ſich der einzige Sohn
des Dresdener Kauſmanns Bender das Leben ge
nommen. Er fühlte ſich den Anforderungen der
Schule nicht gewachſen; doch beſtanden die Eltern
darauf, daß er ſein Examen machen ſolle. Aus Ver
zweiflung fuhr er nach Wien, wo er in die Donau
ſprang und den Tod fand.

f Altenburg, 18. März. Das Groß herzogs
paar von e an da ben kenne iſt
heute nachmittag 5 Uhr mit dem fahrplanmäßigen



Zuge, über Leipzig kommend, hier eingetroffen. Das
Herzogspaar begrüßte ſeine Gäſte mit großem Gefolge
am Bahnhofe. Militäriſcher Enpfang fand nicht
ftatt, da der Beſuch des Großhergogepaares mehr
einen familiären Charakter trägt. Bei der Fahrt
nach bem Schloſſe wurden die Fuüſſtlichkeiten von den
zahlreichen Zuſchauern freudig begrüßt.

Unter Teutſchenthal 18. März. Nachts
ward die hieſige Kirche von Dieben heimgeſucht
Die Spitzbuben entwendeten ein Taufbecken, zwei
Krönleuchter und eine Flaſche Wein eine leere Flaſche,
die e in der Kirche ausgetrunken hatten, war zurück

gelaſſen worden.
Meiningen, 18. März. Die kürzlich ver

ſtörbene Freifrau von Oberländer hat der
von 5000 Mark zugunſten der Armen aus

geſetzt

Salzungen, 18 März. Der Herzog von
Sachſen Meiningen ſtiftete zur Beſchaffung einer
neuen Orgel für die Kirche zu Jmmelborn einen Be
trag von 4400 Mark.

Lokalnach richten.
Merſeburg, den 19. Matz 1910.

M Am Scheidewege ſtehen morgen wiederum
Tauſende von Kindern. Nächſt dem Tage ihrer Ge
bucrt iſt der morgende wohl der wichtigſte ihres ganzen
bisherigen Lebens. Aus dem ſonnigen Land der Kind
heit in dem ſie vierzehn Jahre ſo glücklich geweſen
ſind, wie man es nur als Kind ſein kann, treten ſie
hinaus auf den ſtaubigen Kampfplatz des Lebens.
Entſchieden iſt jetzt für die meiſten welchen Beruf ſie
wählen ſollen. Ob er ihnen das Glück, die Befriedi
gung, den Erfolg bringen wird, den ſie Und ihre An
gehörigen von ihm erhoffen Wer kann es wiſſen
Da geſellt ſich denn zu der Freude, die Kinder bis
hierher gebracht zu haben, im Elternherzen die Sorge
um die Zukunft. Und nicht nur dieſe Sorge iſt es
allein. Noch eine andere, viel ernſtere kommt noch
hinzu: werden die Kinder auf guten Wegen bleiben,
werden ſie den Lehren ihrer Erzieher, dem Beiſpiel

ihrer Eltern folgen, oder wird das junge Herz ſich ver
führen laſſen, daß es vergißt, was ihm heilig und teuer
ſein ſoll, daß es von ſich wirft, was es betrachten ſollte
als ſeinen höchſten Schatz: Unſchuld des Herzens,
Reinheit des Wandels, Gottvertrauen und Menſchen
liebes Jetzt können die Eltern ja zum großen Teil
nicht mehr die über ihnen offen halten und

fie Vertrauen ſchenken und die deſſen doch nicht wert

ßnd. Woher ſollen ſie auch die Lebenserfahrung, die
Menſchenkenntnis beſitzen, die man ſich erſt im Laufe

der Jahrzehnte um teuren Preis erwirbt? Wie ängſt
lich iſt man wenn man ein Kind zum erſtenmal allein

auf Reiſen ſchickt? Wie ermahnt, wie warnt man es
vor vielleicht nur eingebildeten oder bloß denkbaren
Gefahren vor zu großer Offenheit gegen Mitreiſende!
Wie viel nötiger iſt das jetzt, wo das Kind vielleicht
ganz führerlos die Reiſe ins Leben antreten ſoll! Und
ür jedes kommt einmal die Stunde, wo es am

Scheidewege zwiſchen gut und böſe anlangt, wo
es heißt: wählen zwiſchen Tugend und Sünde,
zwiſchen Gott und Welt, zwiſchen Herzens frieden und
Fleiſchesluſt. Der innere Entſcheidungskampf bleibt
niemandem erſpart. Mögen ſie alle, die Kinder, die
heute noch mehr oder weniger unſchuldig vor den
Altar treten, in dieſem Kampfe ſiegreich ſein. Es
wird geſchehen, wenn ſie die rechten Waffen gebrauchen
den böſen Feind von ihrem Herzen fern zu halten.
Sie heißen Gebet und Arbeit. Wenn ſich aber noch
ein andrer Schmerz geltend macht, wenn das Wort
Scheideweg für viele buchſtäbliche Bedeutung gewinnt,
weil ſie von einander ſcheiden müſſen, die Glieder einer
Familie ſind, dann ſei ihnen das ein Troſt, daß auf
Scheiden ein Wiederſehen folgt und daß räumliche
Entfernung die Herzen nicht trennen kann.

Der neue Biſchof von Paderborn
Dieſer Tage fand in Paderborn nach vorheriger Ab
legung des Staatseides vor dem Oberpräf ſidenten der
Provinz Weſtfalen Freiherrn v. d. Recke, die Einfüh

s des neugewählten Biſchofs Profeſſor Dr. Joſef
Hulte ſtatt. Hierzu wird geſchrieben Bei dem

e gen Wohlwollen das der Kaiſer dem Vorgänger
Schultes Biſchof Dr. Schneider, eutgegenbrachte, war

Hie Weh des neuen Biſchofs von en Bedeu
tang. Und man darf wohl hoffen daß die perſönlicheni Lenſchaſten Biſchof Schultes Gewähr dafür bieten

daß die bisherigen Zuten Beziehungen der Staats
regierung zu dem biſchöflichen Stuhl in Paderborn
guch fernerhin erhalten bleiben. Denn dem neuen
Biſchof wird trotz ſeiner Jugend eine milde verſöhnliche

Stimmung nachgerühmt, die er als Prieſter wie als
Mann der Wiſſenſchaft ſtets bekundete. Seine Auf
faſſung über die Beziehungen der Kirche zu Kaiſer und
Reich geht wohl am beſten aus den Worten hervor,
init denen er ſein erſtes Kolleg nach der vollzogenen
Wahl einleilete und die man als programmatiſch für

Stadt ein

ſeine Haltung als Biſchof auffaſſen darf: „Kämpfen
und ſtreiten wir, damit in allem und von allen gezeben

werde dem Kaſſe was des Kaſſers iſt und Golt, was

Gottes iſt. Was an dem hochragenden Giebel dieſes
alten ehrwürdigen Hauſes in großen goldenen Lettern
geſchrieben ſteht. Deo et Patrig Für Gott und
Vaterland das ſei unſer Löſungswort für alle
Lebenszeit“ Biſchof Schulte ſteht im 38. Lebens
jahre; er iſt mithin der jüngſte Biſchof Deutſchlands,

und ſeit mehr als 100 Jahren hat kein Prieſter in
dieſem jugendlichen Alter die Würde eines Biſchofs
erreicht. Zum Sprengel des neuen Biſchofs gehört
bekanntlich auch die hieſige katholiſche Gemeinde.

Für die Srriglehrerkanferen zen im
Regierungsbezirk Merſeburg hat die Regierung für
dies Jahr folgende zwei Themen geſtellt
Gefahren, welche der Jugend durch die Schund und
Schwüßtzliteratur drohen, und ihre Bekämpfung durch

die Schule. 2. Wie iſt in der Schule das LebenJeſu hiſtoriſch praginatiſch darzuſtellen und zu behan

deln?“ Zum erſten Thema ſei beiläufig bemerkt,
daß manche Stadtverwaltungen, ſo der Magiſtrat in
Ermsleben, um die Verbreitung der Schundliteratur
zu unterbinden, auf Anregung des Lehrerkollegiums
den Vorrat der Händler (z B. die Hefte der Sherlock
Holmes Nick Carter und Hurra Bibliothek) aufkaufte
und ihnen das Verſprechen abnahm derartige Schrif ften

nicht mehr zu vertreiben
Unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Regierungs

rat Prof. Dr. Beyer aus Magdeburg fand am
Domgymnaſium Freitag den 18. d. M. die Reife-
prüfungſtatt. Das Zeugnis der Reife erhielten folgende
Oberprimaner: Beyer Boveſebeck, Erlecke, Günther,
Hoffmann, Hülße, Schikdt, Dänzer, Weber.
Boeſebeck, Schildt und Tänzer unter Befreiung von

der mündlichen Prüfung.
Der richtige Platz. Karlchen iſt der Letzte in

der Klaſſe. Der Lehrer ſagt, das könnte wohl anders ſein,
wenn der Junge nur etwas fleißiger und nicht immer ſo
zerfahren wäre. Die Eltern ſind darob aufrichtig betrübt,
und es iſt ihnen ein geringer Troſt, daß ihr Sprößling auch
diesmal noch gerade mit verſetzt wird aber eben wieder
als der Letzte. Da werden denn neue und noch energiſchere
Pläne betreffs ordentlicher Nachhilfe gefaßt. Man nimmt
fich auch vor, noch viel ſtrenger als bisher zu ſein. Alles
in der doch noch leiſe ſäuſelnden Hoffnung, daß Karlchen
dann einer beſſeren Platz erwiſchen werde. Den Platz der
ihm bei ſeinen Gaben eigentlich zukäme. Und man hat ja
Beiſpiele, wo ein richtig angefaßter Faulpelz ſchließlich
doch ein Einſehen hatte Ein ander Bild aus dem Leben
der Schule: Reinhold iſt ein guter, fleißiger Junge. Er
gibt ſich alle Mühe, die Geheimniſſe der lateiniſchen und

iechiſchen Grammatik zu v en und zu verdauen

e e eZenſur „Ungenügend“ nach Hauſe belngen, und ſchen

hapert's wieder mit der Verſetzung. Und die Eltern
möchten ihn ſo gern ſtudieren laſſen. Können ſich's noch
gar nicht vorſtellen. daß ihr ſchöner Traum zunichte werden
möchte. Machen ſich und ihrem Filius das Leben ſchwer.
Reinhold hätte große Luſt, Kaufmann zu werden. Alles
Praktiſche liegt ihm recht gut. Na, vielleicht beſinnen ſich
die „Alten“ noch rechtzeitig, damit der junge Menſch auf
ſeinen richtigen Platz im Leben kommt. Und das iſt über
haupt eine der wichtigſten Glücksbedingungen des Lebens.
Wer ſich dauernd in ſeinem Berufe unglücklich fühlt, weil
er in ihn abſolut nicht hineinpaßt, der kann wohl in ver
zweifelten Stunden von einem gänzlich verfehlten Leben
reden. Je älter man aber geworden, umſo ſchwerer iſt es,
nun doch noch den richtigen Platz zu erobern; denn das
Umſatteln iſt oft mit erheblichen Geldopfern verbunden,
und die kann nicht jeder aufwenden. Mancher legt alles
darauf an, durch „Konnexionen“ bald möglichſt auf eine
Stelle zu gelangen, die ihm Geld und Ehre ſchafft. Allein,
es fragt ſich manchmal ſehr, ob ber betreffende „Glückliche“
den ergatterten Poſten auch wirklich und gründlich aus
füllen kann. Jſt das nicht der Fall, dann wird ihn
niemand, der näher Beſcheid weiß groß beneiden. Es
möchten einem auch hier die hübſchen Verſe aus „Kaiſer
Karls Schulvifitation“ einfallen: „Den Platz nach Kunſt
und nicht nach Gunſt, den Stand nach dem Verſtand, ſo
ſteht es in der Schule wohl und gut im Vaterland!“ Am
richtigen Platze mit vollen Kräften wirken dürfen, das löſt
immer neue Kräfte aus, und das hebt auch über die Arbelts
ſorgen und den Arbeitsärger hinweg.

Was iſt eine Straßenkreuzung? Ge
ſchirrführer haben beim Paſſieren von Straßen
kreuzungen gewiſſe polizeiliche Fahrvorſchriften zu er
füllen, Kraftwagen führer ſogar ein Warnungszeichen
zu geben. Es wird deshalb nicht bloß die Wagen
führer, ſondern auch das Publikum deſſen Sicherheit
durch derartige Vorſchriften geſchützt werden ſollintereſſteren, daß na h einer kammergerichtlichen Eit
ſcheidung eine Straßenkreuzung nicht nur da vorliegt

wo zwei Straßen ſich kreuzen, ſondern auch dort, wo
eine Straße in die andere mündet, ohne ſich darüber
hinaus fortzuſetzen.

Warnung vor Wiederbenutzung ent
werteter Poſtfreimarken. Durch die von der
Reiche poſtverwaltung ſeit einigen Jahren eingeführten
Briefſtempelmaſchinen werden Fremarken auf den

Briefſendungen vielfach nicht durch den eigentlichen
Aufgabeſtempel, ſondern durch einige parallel ver
laufende Strichlinien entwertet. Durch dieſen Um
ſtand läßt ſich das Publikum leider öfter verleiten,
die derart entwerteten Poſtwertzeichen abzulgſen und
nochmals zur Frarkierung zu benutztn. Die Oberpoſt
direktion in Breslau veröffentlicht aus dieſem Anlaß
jetzt folgende Warnung Es mehren ſich die Fälle,
daß Freimarken, die dar die poranelen Strichlinien

I. „Die

des bei großen Poſtämtern verwendeten Maſchinen
ſtempels entwertet ſind, nochmals zur Frankierung
benutzt werden. Die Abſender geben meiſtens an, die
Striche nicht als ein Entwertungszeichen erkannt zu
haben. Solche Behauptung ſchützt nicht gegen eine
Verſolgung wegen Ubertretung des J 27, Ziffer 3 des
Poſtgeſetzes. Dieſe Geſetzesbeſtimmung bedroht den,

der Poſtwertzeichen nach ihrer Entwertung zur
Frankierung einer Sendung benutzt mit einer Geld
ſtrafe von mindeſtens drei Mark. Vor der Benutzung
älterer und unſauberer Poſtwertzeichen iſt deshalb
nicht nur auf die von Poſtſtempeln herrührenden
Buchſtaben und Zahlen, ſondern auch auf etwaige
von Maſchinenpoſtſtempeln herrührende Strichlinien
zu achten. Es ſei noch darauf hingewieſen, daß
nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe
verwirkt iſt, wenn die Entwertungszeichen durch
e Mittel ganz oder teilweiſe beſeitigt worden
ind.

Ein Luft und Sonnenbad beabfichtigt
der Beſitzer des Grundſtücks Heuſchkelsberg dort ein
urichten. Uber den großen Wert eines ſolchen Bades
für die Geſundheits und Körperpflege iſt ſchon viel
geſprochen und geſchrieben worden man kann vom
allgemeinen geſundheitlichen Standpunkt aus die Ab

ſicht des Unternehmers mit Freuden begrüßen und
nur wünſchen, daß ſich recht viele Teilnehmer melden,
die das Luft und Sonenbad in Anſpruch zu nehmen
beabſichtigen. Im übrigen verweiſen wir auf das
die bezügliche Inſerat in der heutigen Nummer d. Bl.

S Veredelungskurſus im Provinzial
Obſtgarteni in Diemitz. Vom 25. bis 27. April
findet im Provinzial Obſtgärten in Diemitz eine
Unterweiſung im Umpfropfen der Obſtbäume ſtatt.
Der Unterricht iſt unentgeltlich. Da das Umpfropfen
das beſte Mittel iſt, um ſchnell eine Obſtanlage ein
träglich zu geſtalten, ſo ſollte dieſe Arbeit allgemein
zur Durchführung kommen. Anmeldungen werden
einſtweilen noch angenommen. Sie ſind an den
Gartendirektor Müller in Diemitz zu richten.

Der Evangeliſſche Männer und
Jünglingsverein veranſtaltet am Sonntag abend,
wie alljährlich, eine Feier für die neukonfirmierten
Knaben der hieſigen Gemeinden. Dieſe Feier, ein
würdiger Abſchluß des ereignisvollen Tages für unſere
Jugend, erfreute ſich ſtets eines ſehr regen Beſuches,
ſo daß zu wünſchen iſt, daß auch diesmal ſich recht
viele Teilnehmer einfinden werden. Das Programm
iſt ein ſehr reichhaltiges und der Bedeutung des Tages
entſprechend zuſammengeſtellt.

BVBereins- und Vergnügungs Chronik.Großes Extrakonzert mit Ball findet Sonntag abend
im Tivoli ſtatt. Ein Vergnügen veranſtaltet der
Rauchklub „Braſil“ im Caſino. Familien Unter
haltungskonzerte werden in der Reichskrone
(Damenorcheſter) und im Schützenhaus (humoriſtiſch)
abgehalten. Jm Kinematographtheater Weiße
Wand“ finden fortgeſetzt Vorſtellungen mit neuem
und intereſſantem Programm ſtatt. Ausflüge unter
nehmen der Turnverein „Rothſtein“ nach Leunga, derGeſellſchaftsverein Phily armonie“ nach Meuſchau
(Schmidts Gaſthof) und der Schießklub Merſeburg eben
daſelbſt (Kaffeehaus Tanzmuſik iſt in Röſſen.
Näheres ſiehe im Juſratent
Ans dem Werſehurger und und beuathbarten Freien

8 Schkeuditz, 19. März. Wie an vielen anderen
Orten, wird auch hler die Gerichtsvollzieher
ſtelle aus Sparſamkeitsrückſichten am 1. April ein
gezogen. Die Geſchäfte des nach Ziegenrück verſetzten
Gerichtsvollziehers Reinhardt wurden einem Voll
ziehungsbeamten in Halle übertragen.

s Günthersdorf, 18. März. Für den
I. April d. Js. iſt an der hieſigen Schule der Lehrer
Diener aus Lützen angeſtellt worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. März Abwechſelndheiter und wolkig, ziemlich kalt, ſtarker Nachtfroſt und Reif,

vereinzelte Schnee und Graupelſchauer. 21. März
Trocken, vielfach heiter, ſtarker Nachtfroſt und Reif, Tag
wärmer als am 20. März.

Gerichtsverhandlungen.
Der Raubmord an dem Geheimen Ober

regterungsv a t Frhrn. v. Wöhrmann, der am4 Auguſt v. J in Prödel bei Gaſchwitz Bezirk Leipzig)
verübt worden iſt, gelangte am Donnerstag vor dem
Schwurgericht in Leipzig zur Verhandlung Angeklagt
iſt der 21 jährige beſchäftigungsloſe Zimmermann Hermann
Robert Gevrgi aus Kleinſtadeln. Der Vater des Ange
klagten war der Hausverwalter der von Frhrn v. Wöhr
mann bewohnten Villa. Der Angeklagte Georgti hatte ſich
vorher längere Zeit vogabondierend im Vogtlande herum
getrieben. Er hatte Schulden gemacht und auch ſeiner
Schweſter 35 Mk. entwendet, die er in liederlicher Geſell
ſchaft durchgebraächt hat. Georgi iſt dann in der Nacht
zitttt 4. Augitſt J. in die Wohnung des Frhrn. v. Wöhr
mann, init einen Knüttel bewaffnet eingeſchlichen, um
ihn zu berguben. Freiherr von Wöhrmann muß aber
vorher aufgewacht ſein, und der Angeklagte hat ihm
nach einem anſcheinend ſehr ſchweren Kampf mit dem
Knüppel den Schädel zertrümmert. Frhr. v. Wöhrmann
galt als Sonderling. Er war verwitwet, Frau
und Tochter waren ſchon vor Jahren verſtorben Der An

geklagte Georgi behauptet, daß er vor der Tat öfter Kopf
ſchmerzen und Schwindelanfälle gehabt habe. Er ſei auch
einmal von einem drei Meter hohen Gerüſt herabgeſtüärzt.
Über die Motive der Tat befragt, erklärt der Angeklagte



plötzlich zur allgemeinen Kberraſchung, während er in der
Vorunterſuchung nie etwas davon erwähnt hatte daß
Freiherr o Wöhrmann ihm Unſtttliche Anträge im Sinne
des S 175 geſtellt habe. Zur Erörterung dieſes Punktes
wird die Sffentlichkeit ausgeſchloſſen. Bei ſeiner weiteren
Vernehmung gibt der Angeklagte Georgf an, daß er
von der Tat ſelbſt nichts wiſſe. Er will die Tat im
Zuſtande der Bewußtloſigkeit begangen haben und erſt
zur Beſinnung gekommen ſein als er Wöhrmann nieder
geſchlagen hatte. Nach umfangreicher Beweisgufnahme
wurde am Freitag abend folgendes Urteil gefällt: Das
Schwurgericht verurteilt den Zimmergeſellen Hermann
Robert Georgi aus Kleinſtädteln wegen Mordes, be
gangen an dem Oberregierungsrat Freiherrn v. Wöhrmann,
zum Tode und den üblichen Nebenſtrafen.

Berlin, 18. März. Jn dem Prozeſſe gegen den
Reiſenden Karl Wollitz wegen Tötung ſeiner Ge
liebten, Frau Wieſener. wurde heute nachmittag das
Urteil gefällt. Wollitz wurde zu 10 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung von
1 Jahr Unterſuchungshaft verurteilt

Verurteilung eines Raubmörders.
Dresden, 18. März. Vor dem hieſigen Schwurgericht
wurde heute nachmittag der Raubmörder Max Heinze,
der am 9 Oktober v. J den Fleiſcherlehrling Höch im
Schoner Grunde bei Dresden ermordete und ſeiner Bar
ſchaft in Höhe von 60 Mark beraubte, wegen Totſchlags,
Raubes und Brandſtiftung zu 15 Jahren Zuchthaus
werurteilt

Lunftſchiffahrt.
Von München nach Serlin per Flugmaſchine!

Aus München wird gemeldet: Kathreiners Malz
kaffee- Fabriken München Berlin ſtellten der Kom
miſſion für Luftſchiffahrt des bayeriſchen AutomobilKlubs
in München 50000 Mark als Kathreiner Preis
München Berlin“ zur Verfügung. Der hohe Preis iſt
beſtimmt für den erſten deutſchen Flieger, der 1910
mit einer ausſchließlich deutſchen Flugmaſchine die
Strecke München Berlin in 60 Stunden mit
drei Zwiſchenlandungen darunter Leipzig
zurücklegt

Vermischtes.
(Zum Brande des Kurthegters in Bad Em s.)

Das Größfeuer, dem das Kürtheater zum Opfer fiel, ent
ſtand im Hinterhauſe des Hotels Kaiſerhof auf noch unauf
geklärte Weiſe. Das Feuer ſprang über die Brandmauer
und ergriff das Kurtheater. Obgleich die Wehren mit 10
Schlauchleitungen arbeiteten und von der Straße aus ge
waltige Waſſermaſſen in die brennenden Gebäude warfen,
war eine Rettung unmöglich, da der Wind die Flammen
dem Theaterfa l zutrieb. Jn wenigen Minuten war das
Jalouſiendach niedergebrannt. Das ganze Theatergeſtühl,
die prächtigen Logenplätze uſw. wurden vernichtet. Um
V 1 Uhr ſtürzte mit donnerndem Krach der mehrere Zentner
ſchwere Kronkeuchter in die Glut. Jnnerhalb zwei
Stunden war der Theaterſaal vollſtändig ausgebrannt.
Gut gehalten hat ſich noch die Bühne. Die imprägnierten
Kuliſſen ſind nur wenig beſchädigt. Auch der Theater
vorhang hat der Glut widerſtanden. Schon am Montag
ſoll mit dem Wiederaufbau begonnen werden, und man
Hofft, am Juni die Saiſon eröffnen zu können. Der
Schaden wird auf 75009 Mk geſchätzt.

Drei Fiſcher ertrunken) Wie das „Memeler
Dampfboot meldet iſt auf der Höhe von Mellneraggen
ein Bommelsnitter Boot mit drei Dorſchfiſchern gekentert.
Die Leichen der drei Fiſcher, wie auch das Boot wurden
im Laufe des Donnerstag vormittags an Land getrieben

*(Gekentert) Ein Vermeſſungsgaſt und der
Koch des Peilbootes „Nr. 4“, die ſich Freitag bei
ſtürmiſchetm Wetter in einem kleinen Marineboot auf den

ieler Hafen begeben hatten, ſind infolge Kenterns des
Bootes ertrunken.

(Autlerphantaſte.) „Jn fünfzig Jahren wird
man Pferde nur noch im Muſeum, aber nicht in den
Straßen einer Großſtadt finden!“ Dieſe Behauptung
ſtellte der bekannte Autler S. F. Edge bei dem erſten
Jahreseſſen der National Society of Chauffeurs auf.
„Wenn wir einmal die Pferde ſos ſind Fuht Mr. Edee

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Fatriliennachrichten,
TodesAnzeige.

Freitag mittag entſchlief ſanft nach
kurzem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter Nichte, Schwiegertochter
Schwägerin und Tante,

Ftau A. Wege
geb. Müller

im 26. Lebensjahre Um ſtilles Beileid
bitten die tragernden Hinterbliebenen

Die Beereigung findet Montag nach
mittag 4 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedbofes ous t.

Danksagung.
S Für die vielen Beweiss herz
eher Teilnahme beim Begräbnisse
unserer lieben Autter, Schwieger-
und Gressmutter, ger Witwe

Dorethea Bauer
sagen wir allen den herzlichsten

Dank. Insbesondere danken wir
Herrn Pfarrer Schumann für seine

ktrostreichen Worte am Grabe, sowie
dem Herrn Lehrer Werner und der

e Sebuljugend für die Trauergesänge.
I Aueh Dank allen denen, die ihr Grab

so reich wit Blumen schmückten

fort, „können wir in zehn Jahren Straßen aus Gummi
haben. Anſtatt der Luftreifen würden wir eiſerne Rad
reifen haben und auf weichen Straßen fahren. Das würde
niedrigere Preiſe bedenuten. Motoxwagen für drei bis vier
Perſonen würden dann für 800 M. erhältlich ſein, und
Taxameter Droſchken, die heute 6000 bis 8000 Mk. koſten,
könnten für 2000 Mk. gebaut werden.“

Gegnadigung eines Duellanten.) Der
Statthaltereikonzipiſt Dr. Oskar Mayer, der im Duell den
Baron Hermann Widerhofer erſchoß, iſt Freitag aus der
Haft entlaſſen worden, nachdem der Kaiſer von Oſterreich
ſeinem Begnadigungsgeſuch ſtattgegeben hat.

(Berhaftung eines ungetreuen Bank-
direktors) Der Direktor der Genoſſenſchaftsbank in
Altong Julius Homann hat ſich unter der Selbſt
bezichtigung, Veruntreuungen begangen zu haben, der
oder etwa geſtellt. Homann iſt verhaftet
worden.

(Zum Fall Hofrichter) Wie die Wiener „Neue
Freie Preſſe meldet, verſuchte Oberleutnant Hofrichter in
den letzten Tagen, ſich Bilſenkraut zu verſchaffen, offenbar
jedoch nicht in der Abſicht, Selbſtmord zu verüben, ſondern
an ſich verſchiedene Erſcheinungen hervorzurufen, welche
auf ſeine Geiſtes geſtörtheit ſchließen laſſen würden,
um dadurch ſeine Uberführung in eine Beobachtungsſtation
zu erzwingen. Sein Helfer dabei war der inzwiſchen ver
haftete Profoß, welcher den Briefſchmuggel Hofrichters ins
Werk geſetzt hatte. Die Schweſter des Profoßen wurde
wegen Mithilfe beim Briefſchmuggel verhaftet. Ober
leutnant Hofrichter hat bereits ſeine Verbindung mit dem
Profoßen und den Briefſchmuggel geſtanden. Alle von
Hofrichter hinausgeſchmuggelten Briefe wurden von den
Adreſſaten der Behörde im Original zur Verfügung geſtellt.

*(GOpfertod eines Deutſchen.) Aus Kapſtadt,
10. Februar, wird geſchrieben Jn Moſſelbay iſt ein junger
Deutſcher, Alfons Karthaeuſer, ertrunken, als er
verſuchte, einen in Lebensgefahr ſchwebenden farbigen
Jungen zu retten. Der Verſtorbene war im Dienſte des
Wärters der über den Little Brak River führenden Brücke
Am Morgen des 25. Januar ſaßen beide in der am Ufer
liegenden Wärterwohnung beim Frühſtück, als vom Waſſer
her um Hilfe gerufen wurde. Ste eilten hinaus und ſahen
in der Mitte des Fluſſes einen farbigen Knaben, der dem
Ertrinken nahe war. Karthaeuſer ſtürzte ſich ſofort mit
Beinkleidern, Hemd und Schuhen ins Woſſer, das ihm bis
an die Schultern reichte. Als er dem Knaben nahe war
und ſeine Hand nach ihm ausſtreckte, ſtürzte er in die Tiefe
Der Boden des Fluſſes fällt dort plötzlich gegen 20 Fuß
Karthaeuſer verſank, kam noch einmal an die Oberfräche
und wurde dann nicht wieder geſehen. Mit Hacken und
Stricken wurde er nach Stunden aus dem ſchlammigen
Grunde des Fluſſes herausgezogen und auf Veranlaſſung
eines Herrn Matars in ehrenvoller Weiſe nahe der Unglücks
ſtelle beerdigt. Karthaeuſer, 1886 in Büren geboren, war
ſeit 1904 in Südafrika und hatte bereits Schritte getan, um
ſeiner Dienſtpflicht nachzukommen.

(Schweres Automobilunglück bei London.)
Ein Automobil mit 5 Perſonen ſtürzte beim Nebel auf dem
Marsden Moor über einen Abhang 50 Fuß hinab.
2 Herren blieben ſchwer verletzt liegen, die anderen 3 konnten
noch Hilfe herbeiholen.

Entſetzliche Folgen von Eiferſucht Aus
Eiferſucht hat ein Dorfburſche in Candelele (Prov.
Aſils in Spanien) ſeine Geliebte und ſich auf entſetzliche
Weiſe umgebracht, er faßte das Mädchen um und zündete
die Lunte einer Dynamitpatrone an, die er zu ſich
geſteckt hatte. Die Exploſton riß beide vollſtändig in
Stücke. Die zerſtümmelten Glieder fand man in ziem
licher Entfernung vor dem teilweiſe eingeſtürzten Hauſe.

(Auf einer Eisſcholle) ſind nachts 25 Fiſcher, die
an der finniſchen Küſte ihrem Gewerbe oblagen, ins Meer
hinausgetrieben worden. Sie verſchwanden in der
ſgen Man hat bisher nichts mehr von ihnen ge
ehen.

(Vernichtung des Lenkbalkons „Ruthen-
berg Hamburg, 18. März. Ein trauriges Miß
geſchick waltet über den Lenkbollon „Ruthenberg“, der
bekanntlich zweimal, einmal in Hannvver und einmal hier
in Hummelsbüttel eine verunglückte Landung hatte. Heute
nachmittag wurde das Luftſchiff, das nach einer Landung
und teilweiſen Zerſtörung in einer Autogarage unterge
bracht war gänzlich durch Forer z ſtört Durch

Nachruf.
Am 14. d. M. verschied nach längerem Leiden unser

lieber Breund

Paul Jänicke
im 24. Lebensjahre

Wir werden dem Dahbingeschiedenen stets ein ehrendes
Andenken bewahren und rufen ihm ein „Ruhbe vanft in die

Die Jugend von Atzendorf,
Ewigkeit vach.

Dapksagong.
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden

meiner leben Schwester und Tante sage ich nur auf diesem
Wege meinen aufrichtigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Carl Sievert.

Merseburg, den 19. März 1910.

e

das Umwerfen einer Benzinlötlampe gerieten einige Teile

des Ballons in Brand. Der Ballon glich in kurzer Zeit
einem Feuertmneir und wurde ein Opfer des Elements,

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. März. Generaloberſt Freiherr

ve d. Goltz wird nach dem „B. T. auf beſonderen
Befehl des Kaiſers die deutſche Armee und das Deutſche
Reich bei den Feierlichkeiten vertreten, die in Buenos
Aires in der zweiten Hälfte des Mai aus Anlaß der
Jahrhundertfeier der argentiniſchen Unabhängigkeits
erklärung ſtattfinden ſollen. Nach Beendigung der
Feierlichkeiten wird er ſich privatim noch einige Wochen
dort aufhalten.

Liſſabon, 19. März. Don Affonſo der
Herzog von Oporto, legte geſtern den feierlichen
Eid auf die Verfaſſung ab, wie es ihr Artikel 79 vor
ſchreibt; er wird hierdurch öffentlich als Kronprinz
anerkannt bis der König direkte Erben haben wird.
Die Eidesleiſtung fand im Parlamentsgebäude vor den
verſammelten Cortes ſtatt.

Brüſſel, 19. März. Der Handelsrat hat alle
Kampfzölle gegen Frankreich genehmigt und
eine ganze Reihe neuer Kampfzölle vorgeſchlagen. Jn
ganz Belgien herrſcht eine ausgeſprochene Kampfſtimmung.

London, 19. März. Ein myſteriöſer Mord in
einem Eiſenbahnabteil wird aus Neweaſtle gemeldet.

Der Kaſſierer der Stobbs Wood Kohlengrube zu
Widdrington Mr. Nesbitt fuhr geſtern vormittag mit
370 Pfund barem Gelde zum Auszahlen der Löhne aus
Neweaſtle nach Widdrington. Vier Stationen hinter
Widdrington fand ihn der Schaffner tot mit einer Kugel
wunde an der Schläfe unter dem Sitz zuſammengekauert
liegen. Die Leiche war offenbar mit Gewalt dort hinunter

geſtopft worden, um ſie zu verbergen. Das Geld war
geraubt worden. Von dem Mörder fehlt bisher jede
Spur.
Rom 19. März. Während der Meſſe explodierte

geſtern im Dome von Petraro (Avellino) ein Gas
behälter. Eine große Anzahl von Perſonen wurde
ſchwer verwundet; bisher iſt eine Perſon ihren Wunden
erlegen.

(Das Recht auf die Straße.) „Sie dürfen hier
nicht im Rinnſtein liegen!“ mahnte der Poliziſt einen
Schwerbezechten. Darauf dieſer: „Schon wieder ein Angriff
auf das Recht auf die Straße!“

Kritik A. „Wie finden Sie die Bilder in der
neuen Kunſtausſtellung B. „Sehr hübſch aber
geſchmacklos!“

Reklameteil,

2 Alibe wahre Nahrung
fürnkinder und Kranke

Wär's wicht ſotraurig es wäre zum Lachen!
Da hab ich mich ſteben Tage mit meinem Katarrh26 herumgeplagt, hab alles Mögliche genommen und

e hab mir nur gründlich den Magen verdorben.
Und nun endlich kauf ich mir eine Schachtel Fays

S ächte Sodener MineralPaſtillen für ganze 85 Pfg.
und alle Plage iſt wie weggepuſtet! Daß man

W auf die beſten Jdeen immer zuletzt kommen mußl2 Aber auf Fays ächte Sodener ſchwör ich nun und
o gehen mir nun nicht mehr aus

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Teiluahme

beim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters

Wilhelm Krankeſagett wir unſern herzlichſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Heimgange unſeres geliebten
Zruders, Schwagers und Onkels, des
Sattlers

Paul Jänieke,
prechen wir nur auf dieſem Wege unſeren
iefempfundenen Dank aue. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Voigt für die troſt
ichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Ferner Dank Herrn Kantor Eiermann und
der Ueben Schuljugend für den erhebenden
Seſang. Endlich Dank der liehen Jugend

hür den ſchönen Blumenſchmuck und das
ebrenvolle Geleit ſowie allen denen die

ein Grab ſo reich mit Kränzen ſchmückten
ind ihn zur letzten Rüde geleitet haben.

Alles das hat unſerem wunden Herzen
vohlgetan. Dir aber, lieber Entſchlafener,

eufen wir ein „Ruhe ſanft in die Ewig
kein nach

Atzendorf, den 18. März 1910
Die trauernden Hiterhliebenen.

Eine Wohnung iſt zu vermieten
Neumarkt 70.

Blösien, den 19. März 1910.

hwis

Nähmaſch
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Abreceht, Schmaleſtraße 14.

660 Quadratmiter Baulznd, an
Schieſweg, von der Hälleſchen Straße recht
von der Klauſe links gelegen, Straßenf ontfeom R April ab zu vermeten
zirka 50 Meter Länge geben vier Bauſtellen,
zuſammen für 2000 Mark zu verkaufen.
Bauſand darauf vorhanden. t

R. Ebeling, Saalſtraße 6. ohne Penſion.

freundlich möblertes ne

Obere Breit- Straße 18.
Daſelbſt freundiiche Schiaſſelle mit von 2 Straßen Front, a Quadrotmeter für

2 Betten zu vermieten. Beides mit oder Mark zu verkaufen. Bauſand darauf

Schlafſtelle
offen Gr. Ritterſtraße 3.

Eine Banſteſſe an der Bahn ind Nähe
des „Belledlte“ gekegen, 330 Quadratmeter,

vorhanden. R REbeling, Saalſtraße 6.



Der feſtgeſtellte Etat unſerer Kirchen
kaſſe für das Rechnungsjahr 1910 liegt vom
19. d. M. ab 14 Tage lang bei unſerem
Rendanten, Herrn Sparkaſſen Buchhalter
Eichler, im Lokal der hieſtgen ſtädtiſchen
Sparkaſſe während der Dienſtſtunden zur
Einſicht der Gemeindeglieder öffentlich aus

Merſeburg, den 18. März 1910
Der Gemeinde Kirchenrat von St. Maximi.

Werther, Paſtor.
Vrennoſz-Verkam

Oberförſterei Schkeuditz
Dienstag den 29. März er. aus
dem Hchuhbezirk Burgliebenau, Rade
well und Merſeburg

im Jentzſchſchen Gaſthof in Burg
liebenan vorm. 10 Ahr Schläge
Zag.: 4 und Totalität:Eichen rn 70 Scheit; 12 Knüppel
25 Stockholz: Eſchen rm 3
Scheit; Weichholz: rm 7 Kcheit
und Knüpuel, 65 Reiſer aus
Schutzbez. Radewell Jg. 62 und
Totalität: 125 rm Hartholzreiſer,
im Hächſtſchen Hof in Venenien—
Merſeburg nachm 2 Uhr aus dem
Wirtſchaftejahre 1909 aus dem
Bohendorfer Wehricht rm 280Eſchen Weichholzreiſer; aus dem
dies jährigen Einſchlage Göhlitz-
ſcher Wehricht rn 56 Eichen
knüppel, 400 Eſchen- u. Weich-
holzreiſer.

Schkenditz, den 17. Mär; 1910.

Holzverkauf
der Oberförſterei Schkenditz

Mittwoch den 30. März er.
vormittags 10 Uhr,

im Waldkater bei Schkenditz.
Schutzbez. Schkeuditz 5 Km), Schutzbez
Maßlau (7-—8 Km) vom Bahnhof Schkeuditz
Schutzbez. Schkeuditz Echlag. Jg. 4, 11

123 Totalität.
Schutzbez Maßlan Schlag. Jg. 38 u. 40.
Eichen: 14—-150 em ſtart; 480 Stück

725 fm: 29 rm Nutzſcheit;
Eſchen. Räüſtern: 15——67 em ſtark; 875

Stück 460 fm; Aborn 15—32 em
ſtark, 34 Stück 11 fm;

e 20-—51 em ſtark 26 Stück
18 fm;

Linden: 17—79 em ſtark, 26 Stück 30 fm;
Pappeln: 32—86 em ſtart, 20 Stück 64

S

Erlen: 13—44 em ſtark, 180 Stück 76 fm
Nähere Auskunft ſowie Aufmaßliſten

gegen Schreibgebühr durch die Oberföcrſterei
Schkeuditz, den 17 März 1910.

Wohnung in der Gutenbergſtraße zun
1. April zu vermieten. Näheres in der
Exped d. Bl.

Hercſchaſtſiche Cage

zum 1. Juli zu beziehen
Burgſtraße 21.

Wohnung für I Perſonen,Preis 90 Mk., z
vermieten, 1. April oder ſpäter zu beziehen

Steinstrasse II.
Entonpian 9

iſt die geteilte zweite Etage, beſtehend aus
6 Stuben, Balkon, Küche und Kammer,
zu vermieten. Dieſelbe kann ſofort bezogen
werden Näh bei Morits Schirmer
3 Sſück Fir menseniider ung

1 Ainderwagen
zu verkaufen Dammfſtraße 4, part.
Vesserer Knderwagen,
kurze Zeit gebraucht, zu verkaufen

Blumenthalktraße 10, I
in I ſihtiges Pferd

wegen Nachzucht zu verkaufen
Raknitz Nr I.

Junge Tege mit lamm
verkauſt Tragarth Nr 8.

Walnußbäume,
prachtvolle Stömme, abzugeben

Heuſchkels Berg.
Nacthers

Kinder u.
Sportwagen

in den modernften
Farben und Faſſons
ſind und bleiben
die beſten.

u haben im Kinderwagen Depot von

Emil Purſche
Merſeburg, Neumarkt.
Beſichtigen Sie mein großzes Lager und

Sie werden über enprme Auswahl und
niedrige Preiſe erſtaunt ſein
Mitglied des Rabatt- Sparvereins.

3

eines

nen Waschmittels
3

c moder
üherzeugen Sie sich

davon, dass man
lhnen das Richtige
für die Wäsche gibt:

(Prof. Giessler's Patent)

das moderne
Waschmittel,

Goes, geseh,

Herren-Anzüge,
Jünglings-Anzüge,

Knaben-Anzüge,
Arbriter-Kachen

kauft man wie bekannt staunnend billig bei

M. Pakulla, Merſehur, Roßmarſt
Mitglied des Rabattsparvereins.

ohne Geld
Können Sie sich in

Klinglers Kredithaus
mit allen nur erdenklichen Gegenständen versehen.

Bei kleinsten Anzahlungen
liefere ich

guf hequemste Abzahlung

Möbel aller Krt.
Brautauestattanaggen-

Einrichtungen schon mit S M. Anxahl.
Ferner in grösster Auswahl:

Anzüge für Herren und Knaben
Paletots, Lodenjoppen

nRegenpelerinen
r Damen- Konfektion

Wäsche, Federbetten, Kleiderstoffe
Teppiche, Gardinen, Portieren

Schuhe, Langstiefel, Schaftstiefel
nur am besten bei

bar Kling
halle 3 hein

0 Schaufenster
I. Vtage.

Staat genenmigte

HMöhere FPrivatknabenschule
zu Halle, Friedriehstrasse 24.

Klassen von geringer Schülerzahl. Porſchule, Gymnaßtal-, Realgymnaſtal- und
Realabteilungen bis Untersekunds inklusive. Heſondere Abteilung für das
Ein -Freiw-Eramen. Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittelschule
zur Realschuls und Realgymnasium. Pension. Prospekt. Beginn des neuen

m

Neue Fluchthriefe

vom 1 April ab
liefert mit Firmaeindruck ſchnell und billig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Oelgrube 9.

Empfehle:
Maſtrindfleiſch a Pfd. 70 Pf.

do. ohne Knochen 85
Schweineſleiſch 85
Hammelfleiſch u 80
Gehacktes u 90
Kochwurſt e 85Knackwurſt 100
Talg, ausgel. e 1415
B. Schrüpel. Rötzschen.

Konftrmations-
Dankkarten

empfiehit ſchnell und billig
Buchdruckerei in. Rössmeor,

Olgrube 9.

in
geſchnitten,

Grümlk o
in großen und kleinen Poſten und

feine Spsisekartoffeln
empfiehlt

Beusehkel, H-uſchkels Berg.Je Pfeffer Sept I. vaure ſnn

Preisselbeeren. Sanerkohl,

Ppeive- und Salatkartoffeln

c. Tauch, vrenßerfreße 4.

Hontagd.A.Aprft

abends Ohr

im „Tivoli“
Außerordentl.

General
verſammlung.

Tagesordnung.
1. Bericht des Vorſitzenden über die Ein

tragung des Vereins ins Vereinsregifter.
2. Beſchlußfaſſung über die Weiterarbeit

betreffs unſerer Anlage.
3. Anträge

Selbige ſind ſchriftlich bis 1. April
an den Vorſitzenden einzureichen.

Der Vorſtand.

Ausflug
nach Meuſchanu,

(Kaffeehaus.)
er Vorſtand.Zum aſten Dessauer.

Montag Schlachtefeſt.
Jnſtitut Boltz

Jlmenan i. Thür.
Einj, Fähnr. Prim Abitur Ev.

Schnell, ſicher. Br frei
Sohn anſtändiger Grtern von außer

halb zum 1. April als
Kellnerlehrling

geſucht Näberes Entenplan 8
Lernende für Damenſchneiderei

geſucht Pokſtrase 14.
Junge zuseräſſiges Madchen als

Aufwartung
zum 1. Apri! geſucht Zu erfragen im

Retaurant Tiefer Keller.
Unabhängige Frau oder Mädchen als

Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht

Semesters am 7. April. Fr. Hütter. Direktor GSutenbergkraße 1. III.
Berantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. R öoßner, Merſeburg.



Zweite Bellage-

Die öffentl. Feuerverſicherungs Anſtalten
im Jahre 1908.

Nach dem ſoeben erſchienenen Jahrbuch des Verbandes
öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten in Deutſchland
hat die deutſche öffentliche Feuerverſicherung auch im Jahre
1908 ſehr bemerkenswerte Fortſchritte gemacht. Die ge
S Verſicherungsſumme iſt von 66 Milliarden

rk Ende 1907 auf 691/3 Milliarden Mark Ende 1908,
alſo um 3 Milliarden Mark, geſtiegen. Dieſe Zunahme
bedeutet ein Anwachſen von 4,56 Proz. Der Wert der
verſicherten Jmmobilien vermehrte ſich um 2,47 Milliarden
Mark 4,15 Proz., während die Mobiliarverſicherung ein
Anwachſen von 656 Millionen Mk. 8,07 Proz. auf
zuweiſen hatte. Zu bemerken iſt hierbei, daß in die oben
angegebenen Summen nur diejenigen Summen ein
geſchloſſen ſind, welche am Jahresſchluß in Kraft waren.
Zahlreiche kurzlaufende Verſicherungen, deren geſamte
Verſicherungsſumme ebenfalls eine ſehr beachtenswerte

ausmachte, mußten bei der Statiſtik unberückſichtigt
eiben.
Von der Rückverſicherung machen die öffentlichen

Anſtalten verhältnismäßig wenig Gebrauch. Es waren
Ende 1908 nur 5,6 Milliarden Mk. 81 Proz. des Ge
ſamtverſicherungsbeſtandes rückgedeckt. Hiervon entftelen
allein 46 Millitarden Mk. 666 Proz. des Ceſamt
verſicherungs beſtandes auf Rückdeckungen unter öffentlichen
Anſtalten ſelbſt, während nur 1,44 Praz. bei privaten Ver
ſicherungsgeſellſchaften rückoerſichert waren. Einer ver
mehrten Jn anſpruchnahme der Rückverſicherungs Abteilung
des Verbandes öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten
ſtand eine nicht ganz unerhebliche Abnahme der Rückdeckung
bei privaten Unternehmungen gegenüber.

Die Einnahmen an Beiträgen beliefen ſich im Jahre
1908 auf 92 Millionen Mk. 1,837 Proz. der Ver
ſicherungsſumme. Einſchließlich der Zinſen und ſonſtigen
Bezüge betrug die Geſamteinnahme über 118 Millionen Mk.

Von dieſen Einnahmen waren allein 67 Millionen Mk.
72,4 Proz. der Verſicherungsbeiträge für Schaden

vergütungen und nahezu 1 Million Mk. für Schaden
ermittelungskoſten zu verausgaben.

Die Verwaltung der öffentlichen Anſtalten koſtete
rund 12 Millionen Mk., alſo nur 13,2 Proz. der Ver
ſicherungsbeiträge; ſie kann daher als eine verhältnismäßig

billige bezeichnet werden.
Insgeſamt ſtellten ſich die Ausgaben, einſchließlich

der Aufwendungen für gemeinnützige Zwecke im Betrage
von 6 5 Millionnen Mk. auf 96,7 Millionen Mk.

Der Geſamtüberſchuß bezifferte ſich auf nahezu 16
Millionen Mark. Was von dieſem nicht noch im Intereſſe
des allgemeinen Nutzens verwendet wurde, iſt den Reſerve
kapitalien zugeführt worden.

Das Vermögen betrug am Jahresſchluß 225 Millionen
Mark, alſo annähernd das 2/2 fache der gezahlten
Beiträge

Wie aus vorſtehenden Zahlen erſichtlich, entwickelt
ſich die öffentliche Feuerverſicherung fortgeſetzt ſehr günſtig.
Auch in ſinanzieller Hinſicht iſt fie auf ſo feſten Grundlagen
aufgebaut, daß ſie ihre Aufgabe, lediglich dem Wohle der
der Allgemeinheit zu dienen, nach jeder Richtung zu erfüllen
imſtande iſt.

Jm Allgemeinen kann man ſagen, daß die Feuerver
ſicherung in Deutſchland durchaus geordnete und günſtige
Verhältniſſe aufzuweiſen hat und daß dieſes auch in
Zukunft der Fall ſein wird, wenn ſowohl die öffentlichen
Anſtalten als auch die angeſehenen und ſoliden, auf Aktien
und auf Gegenſeitigkeit gegründeten Verſicherungsgeſell
ſchaften fernerhin nach ihren bewährten Grundſätzen ver
fahren werden. Die beſtehenden Unternehmungen werden
auch künftig jedem Verſicherungsbedürfnis gerecht werden.
Ein Anlaß zu der Gründung von beruflichen Verſicherungs
verbänden, wie ſie in letzter Zeit leider oft ohne hin
reichendes Betriebskapital und ohne verſicherungstechniſche
Grundlagen ins Leben gerufen worden ſind, beſteht daher
in keiner Weiſe. Derartige Gründungen tragen vielfach
ſchon den Todeskeim in ſich, da bei ihnen das Geſetz der
großen Zahlen nicht zur Anwendung kommen und daher
die notwendige Gefahrenausgleichung nicht eintreten kann.
Auch wird durch ſolche Gründungen eine bedenkliche Zer
ſplitterung der wirtſchaftlichen Kräfte herbeigeführt, was
der weiteren Entwickelung unſeres Wirtſchaftslebens nur
hinderlich ſein kann.

Gerichtsver handlungen
1. Halle, 17. März. (Strafkammer.) Die ſchon

29 mal vorbeſtrafte 44 jährige Witwe Anna Schneider,
eine Bayerin, zieht ſeit ſechs Jahren mit dem gleichfalls
vorbeſtraften Oſterreicher Joſef Jon aus umher. Das
edle Paar gewinnt ſeinen Lebensunterhalt gelegentlich
durch Betteln, Stehlen und Betrug. Jm Januar d. J.
trieben ſich die beiden auf Dörfern in der Umgegend
von Merſeburg und Schkeuditz herum und boten ein
Mädchen, das ſie für ihre Tochter ausgaben, bei Landwirten
zum Vermieten als Dienſtmagd an. Sie wollten auf dieſe
Weiſe Mietstaler erſchwindeln. Es gelang ihnen aber
nur in Zöſchen, einen Taler zu erhaſchen. Jn Kötſchlitz
machten ſie vergeblich mehrere Betrugsverſuche gleicher
Art und wurden ſchließlich dort vom Gendarmen beim
Betteln abgefaßt. Sie ſuchten ſich von ihm durch Be
ſtechung loszukaufen, indem ſie ihm den in Zöſchen er
beuteten Mietstaler zum Geſchenk anboten. Die Schneider
gab ſich fälſchlich für die Ehefrau des Jonaus aus und
ließ ſich auch ſo in das Gefängnisregiſter in Schkeuditz ein
tragen. Die hieſige Strafkammer verurteilte die Schneider
wegen Rückfallbetruges, Bettelns, Beilegung eines falſchen
Namens und intellektueller Urkundenfälſchung zu einem
Jahreſechs Monaten Zuchthaus, 450 Mark Geld
ſtraſe oder weiteren 30 Tagen Zuchthaus und zu drei

Seilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Sonntag den 20. März 1910. h

Wochen Haft. Jonaus erhielt wegen Betruges und ver
ſuchter Beamtenbeſtechung ſechs Monate Gefängnis

Berufung im Prozeß Pfeil. Gegen das frei
ſprechende Urteil des Kriegsgerichts in Thorn gegen den
Hauptmann Grafen von Pfeil hat der Gerichtsherr des
17. Armeekorps General von Mackenſen Berufung ein
gelegt. Das Oberkriegsgericht wird ſich alſo wahrſcheinlich
noch einmal mit der Angelegenheit zu beſchäftegen haben.

Verurteilung eines 17jährigen Mörders.
Die Strafkammer in Brieg verurteilte den 17 jährigen
Dienſtknecht Liebſchwagen aus Scheidelwiß, der den Schul
knaben Kruber ermordet und ihm 6 Mk. geraubt hatte, zur
höchſten geſetzlich zuläſſigen Strafe von 15 Jahren
Gefängnis.Hamburg, 17. März. Der Tiſchler Teden, der ſeine
Frau erſchlug, würde unter mildernden Umſtänden zu drei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Paris, 17. März. Das Seinetribunal verurteilte
die Herzogin von Talleyrand- Sag an geb. Gould,
dem Marquis Caſtellare, Vater ihres früheren Gatten,
die im Ehevertrage bedungene Jahresrente weiter zu zahlen.

Vermischtes.
(Paſtor D. v. Bodelſchwingh) hat dieſer Tag

ſeinen 80. Geburtstag gefeiert. Das greiſe Geburtskind
konnte, wie die „Nat. Ztg.“ berichtet, dem Vormittags
gottesdienſt in der Kirche beiwohnen. wo ſeiner in Liebe ge
dacht wurde. Jn dem Vereinshauſe fand am Abend eine
Gemeindefeier ſtatt, bei der wohl 2000 Menſchen anweſend
waren. Paſtor Kuhlo verlas den 92. Pſalm. Dann ſang
der Betheichor. Paſtor W. v. Bodelſchwingh jun. verlas
dann eine Reihe von eingegangenen Glückwünſchen, an
erſter Stelle ein Telegramm des Kaiſerpaares, das
auch von den beiden Majeſtäten gemeinſam gezeichnet iſt
und lautet: „Zu Jhrem Geburtstage ſenden wir unſere
wärmſten Segenswünſche. Gott gebe Jhnen im kommenden
Jahre erneute Kraft für ihr ſegensreiches Wirken
Wilhelm J. R, Auguſte Victoria Jm Namen des
Evangeliſchen Oberkirchenrates gratulierte deſſen Präſident
Wirkl. Geh. Rat D W Voigts in einem längeren Schreiben.

(Nach Unterſchlagung von etwa 10000 Mk.)
verſuchte ſich Donnerstag morgen der Buchhalter und
Kaſſierer der Gasanſtalt in Hirſchberg i. Schl. durch einen
Schuß in die Schläfe zu entleiben. Es ift wenig Hoffnung
vorhanden, ihn am Leben zu erhalten.

(Ein fangatiſcher Feind der Automobile.)
Die Münchener Volizeidirektion hat nach dem Berl. Lok.
Anz. einen anonymen Brief erhalten, in dem fich jemand
als Urheber des Automobilunglücks bezeichnet, dem am
vorigen Sonnabend der argentiniſche Konſul Apollo Geiger
aus München bei Höllriegelskreuth im Jſartal zum Opfer
gefallen iſt, während drei andere Perſonen dabei mehr
oder minder ſchwere Verletzungen davontrugen. Vor
Geigers mit 80 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
fahrendem Auto war ein anderes aufgetaucht und
noch rechtzeitig einem am Wege liegenden großen Prügel
ausgewichen, der aber von Geigers Automobil infolge
der ſtarken Staubentwickelung nicht mehr geſehen werden
konnte und die Urſache des Unglücks war. Der Brief
ſchreiber erklärt nun, das Hindernis abſichtlich gelegt
zu haben aus Rache gegen die Autos und die Autler, weil
ihm ein Kind von einem Auto überfahren und getötet
worden ſei. Die Autler dürften künftig nicht mehr ge
ſchont werden. Er werde daher ſeine Taktik fortſetzen und
Automobile und Autler zerſtören, ſoviel er nur könne.

(Das Verſchwinden eines 14jährigen
Mädchens) aus Neuwied erregte im September v. J.
in der dortigen Gegend Aufſehen. Vor einigen Tagen
kehrte das Mädchen zu den Eltern zurück und gab an, es
ſei im vorigen Jahre von einem Bäcker nach Köln entführt
und in einem Kölner verrufenen Hauſe untergebracht
worden. Ferner gab das Mädchen an, in dem Hauſe
würden noch drei andere junge Mädchen von
14 Jahren verborgen gehalten. Bei einer Unterſuchung
des Hauſes wurde entdeckt, daß im oberen Stockwerk in
einem kleinen, durch eine Falltür verſchloſenen Raum ſich
drei 14jährige Mädchen, die ſeit langem verſchwunden ſind,
befanden.

(Das Kurtheater in Ems iſt vollſtändig
niedergebraunt.) Ein im dortigen Kaiſer Café
Donnerstag vormittag ausgebrochener Brand griff auf
das Kurtheater über, das völlig ausbrannte. Uber die
Urſache iſt, wie die „Emſer Ztg. berichtet, nichts bekannt.

Gerunglückte Seefiſcher.) Auf der Höhe von
Mellneraggen bei Memel iſt am Donnerstag früh ein
Bommelsvitterboot mit drei Dorſchfiſchern gekentert. Die
Leichen und das Boot wurden an Land getrieben.

(Kooſevelts Kamelritt nach den Schlacht
feldern von Omdurman.) Kairo, 16. März
Präſident Rooſevelt hat ſeinen erſten Kamelritt hinter
ſich. Von Khartum aus wurde geſtern ein Ausflug zur
Beſichtigung der Schlachtfelder von Omdurmann unter
nommen. Bei Kererri, ſieben Meilen von Khartum ent
fernt, ſtanden Maultiere und Reitkamele unter der Aufſicht
einer Eskorte ſudaneſiſcher Kavallerie für den Expräſidenten
und ſein Gefolge bereit. Slatin Paſcha lud Rooſevelt zur
Beſteigung eines Kamels ein und nach wenigen Minuten
thronte er hoch oben auf dem Rücken des Tieres. Dann
ſetzte ſich der lange Zug nach den Schlachtfeldern von
Omdurman in Bewegung. An der Spitze ritten die
ſudaneſiſchen Truppen. Dann kamen Journaliſten auf
Maultieren, ihnen folgten 17 Reitkamele, auf denen
Rooſevelt und Slatin Paſcha ſowie ihr Gefolge Platz
genommen hatten. Offiziere, die an der Schlacht von
Omdurman teilgenommen haben, beſchrieben auf dem
Surphan Berge die Vorgänge jenes denkwürdigen Kampfes,
der dem Vordringen des Mahdi ein Ende ſetzte. Am Abend,
als die Hitze des Tages einer erfriſchenden Kühle gewichen
war, machte ſich die Karawane wieder auf den Rückweg
Am Morgen vor dem Ausflug nach Omdurman hatte
Rooſevelt eingehend die Stadt Chartum befſichtigt. Er

Möbelfabrik C. auptmann

36. Jahrg.

ſprach ſeine Bewunderung darüber aus, wie dieſe Stadt in
den letzten zehn Jahren gewachſen iſt. Weiterhin beſuchte
er das Gordon College, wo er einer Mathematikſtunde
der Schüler beiwohnte und ſich über die klugen Antworten
der kleinen Sudaneſen und Khalifenſöhne, die hier auf
Koſten der Regierung unterrichtet werden, ſichtlich freute
Die Tiſchler und Mechanikerwerkſtätten, die mit der Schule
in enger Verbindung ſtehen und den Arabern und anderen
Eingeborenen Gelegenheit zur techniſchen Weiterbildung
geben, wurden von dem Präfidenten eingehend beſichtigt.
Die Einrichtung des Laboratoriums und des Kranken
hauſes, die beide zur Bekämpfung von Tropenkrankheiten
errichtet ſind, fand ſeinen beſonderen Beifall.

(Der Sodaſee im innerſten Afrika.) Von dem
See Magadi, dem geheimnisvollen Sodaſee, deſſen Spiegel
ſich nahe der deutſch oſtafrikaniſchen Grenze im inneren
Afrika ausdehnt, gibt der bekannte engliſche Jngenieur
Shelford, der mit einer Expedition jene öde, unbdevölkerte
Gegend beſucht hat, eine feſſelnde Schilderung. Der See
nimmt die Tiefe eines gewaltigen Tals ein. Auf der einen
Seite türmen ſich Berge bis zu 6000 Fuß empor, das andere
Talufer iſt von einer noch höheren Bergkette gebildet, deren
Gipfel 8000 Fuß und mehr erreichen. Still und öd iſt
weitum das Land, nirgends die Spur von menſchlichem
Leben. Aber die Ufer des Sees find bevölkert: ungeheure
Scharen von Flamingos treiben hier ihr Weſeg. Von den
umgrenzend2n Bergen aus unterſcheidet ſich der See,
deſſen Waſſerfläche eine Länge von zehn engliſchen
Meilen und eine Breite von etwa drei Meilen hat, kaum
von einem gewöhnlichen Seer; nur ein ſeltſamer rötlicher
Schimmer lockt das Auge Doch wenn man dann hernieder
ſteigt und das Ufer erreicht, dann ſieht man es: das Waſſer
iſt nur wenige Fuß tief, und der Boden des Sees iſt mit
einer harten Maſſe bedeckt, die roſigem Marmor gleicht.
Das ſind gewaltige Ablagerungen von Soda, die bei der
Bohrung außerordentliche Tiefe zeigten, ſo daß hier auf
dem Grunde des Sees zumindeſt 20000 Gevtertmeilen
ſolider Sodamaſſen ruhen. über die Seefläche aber wogt
eine auffällige Hite. Der engliſche Jngenieur hatte die
Aufgabe die Strecke einer neuen Bahn feſtzuſtellen, die, von
der Ügandabahn abzweigend, zu dieſem Wunderſee geführt
werden ſoll, deſſen induſtrielle Ausnutzung von einer
engliſchen Geſellſchaft gepvlant wird. Jn der Nähe des Sees
beſtieg Sheiford einen 2500 Fuß hohen Berg, der bisher
unbekannt und auf keiner Karte verzeichnet war.

Haus und LCandwirtschaft.
Grünfutter des Winters hat man nicht mit Un

recht die Futterrübe genannt; denn ähnlich wie Grünfutter
wirken auch Runkelrüben beim Milchvieh anregend auf die
Milcherzeugung und Verdauung. Wie bei jedem Futter,
ſo ſind aber auch bei Runkeln, je nach den Verhältniſſen,
unter denen ſie gewachſen ſind, Nährwert und Bekömmlich
keit ſehr verſchieden. Sorgfältige Bodenbearbeitung, ſach
gemäße Sortenwahl, richtige Pflanzweite und kräftige
Düngung beeinfluſſen ſelbſtoerſtändlich den Ertrag und
auch den Nährwert in der vorteilhafteſten Weiſe. Nur
mit Stallmiſt oder Jauche, oder überhaupt einſeitig mit
Stickſtoff gedüngte Rüben werden zwar ſehr groß, ſind
aber waſſerreich und leicht hohl, ſo daß ſich ſolche Rüben
nicht lange halten. Durch eine kräftige Mineraldüngung
neben Stallmiſt und Jauche iſt dieſem übelſtand jedoch
leicht abzuhelfen. Als Kalidünger bei Futterrüben verdient
Kainit den Vorzug. Als Phosphorſäuredüngung haben
ſich ſtarke Thomasmehlabgaben beſonders bewährt. Die
Rüben erhalten hierdurch ein kerniges, feſtes Fleiſch, welches
ſich bis zum Frühjahr hält, und vor allem, wie durch genau
durchgeführte Fütterungsverſuche ermittelt, auch eine ſehr
gute Nährkraft beſitzt. Wegen der beſtehenden Extraver
gütungen für die ſtille Zeit von Mitte April bis Ende
Juni iſt in den kommenden Monaten eine große Nachfrage
nach Thomasmehl zu erwarten, daher rechtzeitige Be
ſtellung empfehlenswert.

Reklameteil.

Manau
S cCioanerres

überallKingetührt von den franz u
italien Staat Tabak-Regien.

Unter den Fabriken, welche aus Pflanzenfetten die
hervorragendſten Butter Erſatzmittel produzieren, ſteht
A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld,
obenan. Dieſe rühmlichſt bekannte Firma liefert ein in
Tauſenden von Haushaltungen erprobtes und entbehrlich
gewordenes reines, weißes Kokosſpeiſefett von harter
Konſiſtenz unter dem Namen „Manna“ und ein gelbes
überaus butterartiges Produkt, das ſich als Pflanzen
margatine „Palmato“ allenthalben eingebürgert hat.
„Manna“ wird in bevorzugtem Maße als Koch Brat-
und Backfett benutzt, „Palmato“, ein vollkommener Butter
erſatz, iſt als ſolcher in jeder Verwendungsart, alſo auch
zum Beſtreichen des Brotes Allen anzuempfehlen, die
ſparen und ein feines hygieniſch wertvolles Pflanzenfett
benutzen wollen.

M AXL L a.
Poststrasse 5 und

Kl. Ulrichstr. 56 a u. b.

Woſnanerennchtuncen

ünd praüſgücfaitungen.
S.



Wir bringen wiederholt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſen haben, das DienſtbotenKranken
Abonnement für das ſtädtiſche Kranken

EmpfehlRindfleiſch Schweinefleiſch,
Schmeer und Fettes.

Baumanmnun, Gotthardtſtr. 27haus hier mit Ende März d. J aufzu
beben.

Merſeburg, den 16. März 1910.
Her Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit von e

1. Oktober 1909 bis Ende März 1910 ein
gegangenen oder abgeſchafften Hunde hat
nach s 4 der Hundeſteuerordnung vom e
22. Dezember 1904 bis ſpäteſtens den S
8. April d J. im Polizeibüreau während
der Dienſtſtunden von 8—1 Uhr vormittage
zu erfolgen. Die Friſtverſäumnis hat die
Verpflichtung zur Fortentrichtung der
vollen Steuer für das nächſte Halbjahr zur
Folge.

Merſeburg. den 15. März 1910

Friſch geſchlagenes

peiſe- Leinöl
eingetroßen bei
Emil WeidlIing, Obere Breite Str. 19.

Reitſekörbe,
eigenes Fabrikat. Fabrikpreiſe.

Otto Müller Jobanvieſtraße 16.

Merſeburg.
m Gtegriindet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr. W
Annahme von Spareinlagent,

Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der
Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.

Bankhaus Friedrich Schultze,

Die rethüaltglte Auswahl
n

Wohnungs-Ciurichtungen

von 200——5000 Mark ftets am Lager

Die Polizeiverwaltung. benDe Küchengbſälle aus den Fadſchen Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes BKrank ſollen auf die Zeit von rautlentee bis n 11 a ſteiger ſicherer Treſoranlage. in meinem
den. Termin hier aben wir aufLienslag den 28. März d J, vormittags Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und Anusſtattungageſchäft.

10 Uhr, im Armen- Bureau Rathaus Dividendenſcheine.
2 Treppen anberaumt.

Merſeburg, den 16. März 1910.
Die Krankenhaus Deputation

z. 1.7. od. ſpäter 10—15 ar ZimZu verm. m. viel Nebengel. Off u. RlIerb

Stube, Kammer, Küche mit Zubehör
für einzelne Leute paſſend zu vermteten S
und 1. Jult, auch früher, zu beziehen

Venenien r 12
Freundl. Wohnnug,
Et. 5 heizb. Zimmer, Küche nebſt Zubeh.
(auch kl. Vorgarten) zu verm. u 1. Juli zu
beziehen Zu erfr. Teichſtr. 31, part.

z S TSchlafſte le
offen Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Grosser Bodenraum,
paſſend für Lagerzwecke, 1. April zu ver-

mieten Markt 20 III.Im neuen Stadtviertel, in der Nähe der
Lauchſtedter Straße gelegen, ſind

wehrere Banſtellen
im ganzen oder geteilt zu verkaufen. Näheres

Salon Einrichtungen,
Herren Zimmer Einrichtungen,

e S e Sveiſezimmer-Einrichtungen,Wohnzimmer-Einrichtungen,
Meine streichfertigen Schlafzimmer Einrichtungen,

mod. Küchen Einrichtungen,
I Büfetts Bücherſchränke mit und ohnee m JOelfarbem Truhen, Schreibtiſche, Sofa-Umbaue,verarbeiten sich leieht, trocknen sehr schnell und Hibliotheken, Plüſch und Seiden

sind Ausseret haltbar. J garnituren, Plüſch und Stoffdiwans,
Feinste Weisvon Emaillelaek Kleiderſekretäre, Vertikows, Klub

ſeſſel, Flurtoiletten u. v. g. m.
für Fenster und Türenz Friedrich Peilekse.Alerhedten doppelt gekochten Leinölfirniss, Gegr. 1888

Terpentinöl, Pinsel, Schablonen.
Telephon 2450. Halle a. S.

Für Maurer vorteilhafteste Bezugsquelle.

Geiſtſtraße 25.

Richard Kupper, (entral- Prager Markt

e Eigene Tiſchleret u. Poiſterwerkſtätte
im Hauſe.

Dauernde Freude und Gsnuss beim Radfahren verschafft nur ein
erstklassiges Fabrikat. Seit Jahrzehnten sind

L

in der Exped d. Bl. c JW uGut. S30 70 Morgen, möglichſt Kreis Merſeburg für Herren, Damen und Kinder. Das eher
oder Querfurt. wird zu kaufen geſucht TourenräderOfferten unter D. D an die Exved. d. Bl Strassonrenner wo t all dte hübscien Sachen Rer-t bekommen habe, will ich Pipfetet300 000 Mart Distancerenner, verraten, liebes Männchen. Ich ver-Bahnrenner, wende n seit einiger Zeit umeiner Wäsche nur noch das echteſind auf Ackerhypothek auszuleihen per ſofort Geschäftsräder, Veſlehensetfenpuſrer Goldperie“Dreiräder ete.

unübertroffen in Qualität und Ausführung.
Adlerwerke vorm Heinrich Klever I. G. Frankfurt a I.

Gegründet 1880. ca. 3000 Arbeiter
Fabrikation Fahrräder, Antomobile, Kleinantos, Schreibmaſchinen.
Kgl. Preuss. Staatsmedailie in Gold f. gewerbl. Leistungen.

e Jedes PaRet 80 ein schönes und
nüteliches Geschenk enthält. Man
ackite beim Einkauf genau auf den
Namen Goldperle“ und Schutem.
Kaminfeger. Allein. Fabrihpant
o Ca. Gentnen, Göppingen. e

oder ſpäter. Näheres durch Bankhaus
Eried mann Co. Halle a. S. Voſtſtr. 2

Motorrad Wanderer
magnetiſche Zündung, 28/4 Pferdekräfte, gut

erhalten, iſt billig zu verkaufen. Gefl Off
unter „Motorrad“ an die Tagzeblatt
Expedition, Weißenfels a S erbeten.

10 VBienenvölker
und 1 Honigſchleunder verkauft wegen
Aufgabe der Zucht billigſt

Walther, Canena bei Halle a. S.,
Breite Straße 14.

ruteiervon rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eierkeger.
gibt ab Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 13

Rotklee, SLuzerne (doppelt ger. u. ſeidfrei),
Esparsette, ein u, zweiſchürig,
verſch. Sorten beſte RunkelkKerne
Gust. Köppe, Vher-Bugſt. 3.

Kartoffel Verkauf.
Wohltmann, Saß, magn bonum, blaue Rieſ.,

Up de date.
Von obigen Sorten einige 1000 Zentner

zu verkaufen.

Rittergut Wallendorf.
,GHSGGGGOGGGGO u

Geſchälte Apfelſinen

Edm. Hiekeihier, Neunarft 4

Hochfeine
geſchälte Apfelſtnen,

unw derruflich letzte Sendung,
enpftestt

C. Heltenreſchs Wo,
An der Geisel 6.

v

Eierfarben,
S gififrei,

in der Drogen- und Farbenhandlung von

Oskar Leberl,
Burgstrasse 18.

Pruchtholle Clerfarhen
in der

NeumarktDrogerie
Hermann Weniger

Verblüſſender

Erfolg
beiGeſichtsausſchlag

durch Obermeyers HerbaEeife.
Herr L. Steil in Falling ſchreibt

„Für Entfernung von Ausſchlag im Ge
ſicht war Obermeyers HerbaSeife geradezu
von verblüffendem Erfolg. Jn einigen
Tagen waren alle Unreinigkeiten der Ge

Vertreter G Sohwendler, Merseburg, Karlſtraße.

für Briketts und Preßſteine ſind ſchon jetzt
eingetreten und bitte um gefl. Beſtellungen.

Cduard Klauss,
ceeleeen

Sehultaschem
kür Knaben und Mädehen, in der Hand und auf dem Rücken

zu tragen.
Besondere Vorzüge: Solide und sehr preiswert

Jafeln, Federkasten, Gnffel, Schwämme, Frühstüchsdosen

in grösster Auswahl.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler,
Gotthavdtstrasse 5.

e

Um zuräumen für 25 Pfennig Pfund

Ia Schweine Klein Fleisch,
von 30 Pfund an enthaltend Köpfe, Schwänze, fleiſchige Pfoten, Ohren 2e. von

in ländiſchen Landſchweinen, amtlicht unterſicht leicht geſatzene Ware.

10 Jrd Colli Mk 2,50 Ia Eisbein p. Pfd. 50 Pa Schälrippen p. Pro 40 Vp. a Lxiſchwurſt p. Pfd. 65 r
La Plockwurſt p Pfd. 1 k. Ia Cervelatwurſt p. Pfd. 1,26. S

Ab. Carstens, Altona 517. W

ſichtshaur verſchwunden.“
Obermeyers Herba-Seife zu haben in

allen Apoth. u. Drogerien a Stck. 50 Pf.,
1/3 verſtärkt Mk. 1,

(Oherzeugen Sie sſch, ded de

Deutschiand Fahrräder

auch über Rac

e darfs-u SportaC maschinen,
e kostenlos von denPeutschlandfahrrau- wer
August Stukentrogt

9 a



Belunntwuchung.
Die Herren Lieferanten dere

Zuckerfabrik Schwoitſch, Knauer,Beil u. Co, G. m. b, H., können
von heute ab den Rübenſamen in
Empfang nehmen.

Abſchlüſſe nimmt noch entgegen

9. Roth
Obere Breite Str. 9 I.

Größte Auswahl in

Tapeten
(neueſte Muſter) empfiehlt zu billigſten
Preiſen

J. Weihgen, Markt 8.
Einen Poſten Refter gebe zu jedem

annehmbaren Preiſe ab.

Schuhwaren
in allen Qualitäten und Perislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

Neitmarkt 17

Schuhwarenin e and farbig einpfiehlt in großer
Auswahl zu billigen ne ſenOtto Kiedel, Burgſtraße 13,
gegenüber der Stadt Apotheke.

arſsartikei,Wegest, Kata v m. Empfehl. viel. Aerzte u. P. rot

a. Vunsch grat. franko u. verschl. C. Klapp pen-bach Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41. Fernr- 207

ff. ſaure Gurken 2 Stck. 15 Pf.
Pfeffergurken a Pf. 40
Ringäpfel a Pfd. 50
Aprikoſen a Pfd. 75
Pflaumen g Pfd. 20 B. 40
Miſchobſt a Pfd. 50

täglich friſch mar. Heringe
und geräucherte Heringe

Emil Weidling,
Obere Breite Straße 19.

WViel Rier!
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ohne
Auslauf durch das 1009 fach erprobte und
ſehr gelobte Geflügelfutter „Nagut“. Zr
haben bei

Walter a Gotthardtſtr. 19
Zur

Frühjahrsdüngung
hat ſich

Peru- Guano
„Füllhornmarke

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen Kulturen
vorzüglich bewährt.

ſpatentanwait
Sack leipzig

Schul-Ranzen
für Knaben und Mädchen.

Paul Florheim,
Burgſtraße 12.

Aene und gebrauchte

empfiehlt

S maſchinen. ſowie alle
Zubehörteile, Mäntel

Schiange emg Reparaturwerkſtatt.
R. Güärtmer, Unteraltenburg 4.

Holzpantoffeln
dattergatt und villig beiW. Lehnmann, Breiteſtr. 19.

Rahmen, Leisten, Spiegel,
Photographieständer

find zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge

80 Kutſchwagen,
neue, mod. und wenig gebr. Landauer,
Phastons, Connés, Kutſchier-, Jagd und
Ponywagen, Dogcearts, nur Ia. Fabrikate
und Geſchirre

H. Soffſchulte, Berlin, Luiſenſtraße 21.

Schmaleſtr 11

d
S

o Ernst Rulffes, Gr. Ritterstrasse 15
S ab 1 April im Laden Entenplan 4S. Feine Herrenmoden wach Maß.Vroſfenn Lager in und ausländiſcher Stoffe

3 s Tuch Ausſchnitt und Verſand
2

Pingang der Frübjahrs- und Sommer- Neuheiten

80000 e
e

S

FAHRRADER un
MoroR zWEIRADER

von höchsker
Vollendung-
PARis 1900
GRAND PRX-

e

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
634a7, Perſehurg Rarkt 3.

u r

De nenesten Mocdelle sind angekonamem,

Kinderwagen,
Sitz und Liegewagen,

Sporfwagen,
Kinderstühle,

Feld und Klappstühle,
Moderne Muster und Farben.

Aussergewöhnlich niedrige Preise.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
5.

Pfarrer S
Patent Hose

verbindet grosse Bequemlichkeit bei vornehmer
Eleganz.

Neuste Erfindung für Gesundheit und Komfort, für
Berufsarbeit, Spiel und Sport.

Durch die seitliche Anordnung der Hosengurte, welche
elastisch ausgeführt sind, passt sich das Beinkleid gelbst-tätig jeder Bewegung des Körpers an, wodurch das
Atmen erleichtert, sowie jeder Druck auf den Magen

vermieden wird.

Alleinverkauf beiN. an Alle Selneidernvr.

Glacé, Wildleder, Seide, Zwirn, für Herren u. Damen.
Seryiteurs, Porhemdehen, punte Garnituren, Hosenträger, Strümpfe, Regen

Preise ohne Konkurrenz

G. Knauth C Sohn
gegr. 1845 Entenplan 2

Herrenhüte
Haar, Wolle, Loden, deutscher und ausländischer Vabrikate.

Mützen
für Herren, Knaben und Mädchen in allen modernen Pormen.

e keh e
empfehlen in unerreicht grosser Auswahl sämtliche Neuheiten der Saison

steif und weich in allen modernen eleganten Formen und Farben in

B Sehlipse, COravatten, Selbstbinder
reichste Sortimente und Farben.

Handschnuh

schirme, Stöcke, Sommerschuh und Pantoßtein.

Zur KonfirmationS Handschuh in Glacè u 2vimn

Nenna gari 14.
n

Kragen, Manschetten,

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Liserne Zeitstelen
für Kinder u. Erwachsene

in grosser Auswahl empfiehlt zu billigsten Preisen

Emnük Paursehe,
Auſagematratten in alten brötgen am Lager.

ken wofdens

mittags und abends, jedesmal nach der
Mahlzeit, einen Löffel wohlſchmeckenden
Kraft Leberthran Emulſion aus der
Central Drogerie, Warkt 17, gegeben, iſt
ein vorzügliches Nähr- und Kräftigungs
nittel für durch Krankheiten geſchwächte
Kinder Echt zu haben en 2,
h 2,50 Mk.

9 Geschenke,
Karten

in grösster Auswahl.
SpielwarenhausWilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5

Pier,
Häschen,

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 330Blektr. Liehtbäd ev.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,Gicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,Haut, Blaſen Magenleid.
Täglich auch für Damen

ofen. Sonntags 8-1.

Blumen-
und Gemüſe Samen von Ernst und
von Spreekelsen in Hamburg, Pak.
20, 10 und 5 Pf

Biumendünger,

in Stangen und flüſſig,

Rafſſia- Bast,Central Drogerie
Richard Kupper, Markt 17.

Singeiroffen
vorzügliche

Qualität
Violin,

Bratſchen,
Cello

u. Contra
baßſaiten,

desgl.Zug und Mundharmonikas

zu Fabrikpreiſen bei

Hugo Becher,
An der Geiſel und Schmaleſtr. 2.

Ambroſig-Geleepulver

in Himbeer, Erdbeer, Ananas Zitrone,Johannisbeer Geſchmack, Päcchen a 26 Pf.

ausreichend für 6 bis 8 Portionen.

feine Puddingpulper
in Himbeer. Erdbeer, Vanille, Schokolade,
Mandel Zitrone, Päckchen von 15 Pfg. anVanille- 9 Pällthen,
in der Drogen- n T Wwenhandineg von

Oscar Leberl,
Burgſtraße 18.
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rn PreußiſcherI u ßBeamtenverein.Wir van Haupt Verſammnlun
unſere gemäß 8 15 der SatzungenT Kusstaltung Bl Montag den 21. März 1910,

im
im un e utr,

ſlöbel- unck Polsterwarenhaus

von Wilhelm Borsdorft.

Dienstag den 22 März

Tagesordnung:

VCCunm
abends 8/2 Uhr

Mitteilungen.

Radfahrer! Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich m „Sergog Ehriſuan

Wahl der Vorſtandsmitglieder.
Ausſprache über die Veranſtaltung einer
nochmaligen Feſtlichkeit in dieſer Saiſon.

Der Vorſand.

GewerbeVerein.
General-Versammlung

1

2

z. Jeſtſetzung des Mitgliederbeitrages.
t

5

Rechnungslegung.

Friedrich und Annenſtraßenecke S
e len Si sJan re S ein Zweiggeschätt meiner Papier- und Galanteriewaren- Rauch Klub

S

9

r gw ne“ handlung eröffnet habe und bitte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch.er Aur Benber. X „Braſil-Se Abteilung für Sonntag den 20. März, vonFahrrad Zube v 7

W hörteile. GSie finden eine

nach mittags 3 und abends 8 Uhr an,
Ock Anseim Etabliſſement „Caſino“.

Gäſte ſind herzlich willkommen.
Her VorKand.

J Arrverein
„Rothſtein.

e

Ausflug

Zubehörteile bei mir am billigſten
Trotz der erhöhten Gummipreiſe ver

kaufe ich Pneumatiks infolge vorjährigen
Abſchluſſes noch zu alten Preiſen

Mäntel von Mk. 3,00 an,
Luſtſchläuche von Mk. 2,50 an,

Reparatenre erholten Extrapreiſe.
Sehladitz- Wahrräder,

Marke „Albinga“, mit weitgehendſter
Garantie und ſolider Ausſtattung von
M. 85,00 an.Otto Bretschneider, nach Leuna.Eiſenw.Handlg., Kl. Ritterſtraße r et nTänzchen,

Der Vorſtand.
Spuzeretwcre.

Sehr preiswert.
Spielwarenk aus

Wilhelm Köhler,

m

e

Gottharturaße 5
lerhreter: Alert Schmidt, Schmiedeneister, Löpltz. Sonntag en 20. März ehents 8 Uhr

S W Erſatz und Zubehörteile ſowie Reparaturen billigt. großes

S aunsgeſa e eeeeie enCa. e er Gut gewähltes Programm.Vorrätig in Merseburg bei: V. C. Sehunltze, Gotthardtstrasse 4, Entree a Perſon 30 Pfg.

Brurhleidenden Börsech, Buchbinderei und Papierbandlung. Nach dem Konzert
nach dem Pitent Mat Jdeal Bruchband

Fant ger euren 2 Meine Wohnung Deſindet ſiß jett
Karlstrasse 22.

P 8 Sivoli.

e Extra Konzert,7 J

S (Dir. Fr. Herteh.
ſteigert ſich die Nachfe age der (auch en gros), Caxi Reuber, Franz Jul. Nell, Neumarkt 28 u. Rruno

Anerkannt veſtes und ſicherſtes B L.
kein Scheuern mehr, Garantie für ſicher

n e e v Dürkopp- FahrräderDamen separst. Paul Sonnenschmigt.Wer mit einem Bruch beladen oder mit Ieichtlaufend und stabil, ar Sir Seeſeinem jetzigen Band nicht zufrieden iſt, der ſowie Fahrräder von 85 Mk. an verkauſt billig Halle a. Tel. so
komme ins Kaufm., gewerbi., genossenschaftl. Buch9 z d 7Gummiwarenhaus Grahneis, Krämann, n e

Gotthardtſtr. 20. Mevrzeburg, Stufenstr. 7. Halle a/S. Riebeckplatz. Strümpfe aller Art
Mitglied des Rabatt Spar Vereins man Eigene Rearaturwerkta t werden neu u.

Brennabor- angeſtrickt Samnd 22, pt.Minder- Sorlue Hehl a ehenbſgeneWaſchen u Plätten wird angenommen

in unerreicht großer Auswahl Saud 22 art
zu ſtaunend billigen Preiſen.

Abert Rünmm, Gothndſft.
ſowie Lernende für Damenſchneiderei

Crösoten 'peral Geschäft jn Kinder und Sportwagen.

geſucht Gesehw. Schröcderv,
Gr. Ritterſtraße 7 J

Reparaturen an Kinderwagen prompt und billigſt. 8RENNABoR
Ferantwortliche Redaktion Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

V
h

S
Zuwerläſſige ſaubere Auſwartung

für den ganzen Tag geſucht vom 7. April
ab. Zu melden nachmittags

Seffnerſtraße 6 vart.



Cokalnachrichten.
*ZumKampfgegendieSchundlitergtur

werden die Lehrerſeminarien und höheren Schulen,
einer neueren Anregung des Kultusminiſters ent
ſprechend, von den Provinzialſchulkollegien aufge
fordert. Auf den Seminarien ſoll danach nicht nur
für gute Unterhaltungslektüre geſorgt werden, ſondern,
um ſelbſt zum Kampf gegen die Schmutzliteratur ge
rüſtet zu ſein, ſollen die zukünſtigen Lehrer ſich eine
ausreichende Kenntnis guter Volks und Jugend
ſchriften aneignen und zugleich auf das Vorhandenſein
und die Gefahren der ſchlechten Lektüre hingewieſen
werden. Der Wichtigkeit der Sache entſprechend,
wird empfohlen, daß der Direktor ſelber dieſe Unter
weiſung übernehme. An den höheren Lehranſtalten
ſollen beſonders die Verwalter der Schülerbibliothek
und die Lehrer des Deutſchen ihre Aufmerkſamkeit auf
dieſen Punkt richten. Man kann dieſem Vorgehen der
Behörde nur den beſten Erfolg wünſchen.

Zur Beſteuerung der Hinterbliebenen
von Beamten Der Finanzminiſter hat
den Vorſitzenden der Einkommenſteuer Berufungs
kommiſſionen die Mitteilung zugehen laſſen, daß bei
Heranziehung der Bezüge der Hinterbliebenen von
Beamten zur Einkommenſteuer einige frühere Erlaſſe
ſeit dem IJnkrafttreten der Nvvelle zum Einkommen-
ſteuergeſetz vom 19. Juni 1906 nicht mehr anwendbar
ſind. Hierbei iſt vielmehr nach folgenden Grund
ſätzen zu verfahren: 1. Die den Hinterbliebenen zu
ſtehenden Gnadenbezüge ſind einkommen
ſteuerfrei, und zwar auch dann, wenn die Dauer
ihrer Gewährung den Zeitraum eines Vierteljahres
überſteigt. 2. Die Veranlagung hat von dem erſten
Tage des auf den Tod des Beamten folgenden Monats
ab zu erfolgen. Denn der Rechtsanſpruch auf das
Witwen und Waiſengeld entſteht kraft Geſetzes mit
dem Zeitpunkte des Todes des Beamten, wenn auch
die Fälligkeit der erſten Monatsrate dieſer Bezüge bis
zum Ablaufe der Gnadenzeit vertagt iſt. 3. Da zur
Zeit der Veranlagung ein r noch nicht
vorliegt, ſind in Anwendung des 9 9 Nr. 2 des Ein
kommenſteuergeſetzes die bis zum Schluß des Steuer
jahres tatſächlich zur Auszahlung gelangenden Bezüge
nach dem Verhältniſſe des für die Veranlagung in
Betracht kommenden Zeitraumes zum Stenerjahr auf
ein Jahr anzurechnen und mit dieſem Betrage als
ihrem mutmaßlichen Jahresertrage in Anſatz zu bringen.

Spielplan Entwurf des Feipziger Stadt Theater
vom 20. März bis inkl. 29. März 1910.

Kenes Cheater. Sonntag (Anf 7 Uhr): „Mignon“.
Montag (Anf. Uhr): „Madame Butterfly“. Diens

tag (Anf. 7 Uhr): „Mariag Magdalena“. Mittwoch
(Anf 7 Uhr): „Lobengrin Donnerstag bis Sonn

Nelksh

e

Setlage zum „Merſebn

e

Sonntag den 20. März 1910.

abend geſchloſſen. Sonntag (Anf. “/37 Uhr): „Carmen“.
Montag (Anf. 7 Uhr): „Tannhäuſer“. Dienstag

(Anf.7 Uhr): „Der Feldherrnhügel“.
Altes Theater. Sonntag (Anf. nachm. 3 Uhr)

„Die Wildente“. Abends “/a8 Uhr: „Die geſchiedene
Frau“. Montag (Anf. 8 Uhr) „Der Graf von Luxem
burg“. Dienstag (Anf. 28 Uhr): „Der fidele Bauer“.

Mittwoch (Anf. */28 Uhr): „Sappho“. Donnerstag
bis Sonnabend geſchloſſen. Sonntag (Anf. nachmittags

8 Uhr): „Ein Walzertraum“. Abends Vas Uhr: „Der
Graf von Luxemburg“. Montag (Anf. nachmittags 8
Uhr): „Die Dollarprinzeſſin“. Abends /a8 Uhr: „Der Feld
herrnhügel“ oder: „Die Sehnſucht nach dem Cylinder“.
Dienstag (Anf. 8 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“.

Gerichtsver handlungen
Merſeburg, 17. März. (Schöffengericht.) Der

aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Schmied Friedr. A.,
aus Deſſau gebürtig, wurde wegen Bettelns zu 2 Wochen
Haft verurteilt. Der Geſchirrführer Wilhelm R. von
hier hatte am 15. Februar d. J. in Merſeburg beim Vor
überfahren auf der hieſigen Gotthardtsbrücke mutwilliger
Weiſe das Pferd des Hauptmanns von Bila mit der Peitſche
auf die Kruppe geſchlagen, ſodaß ſich das Pferd hoch auf
bäumte. Seine Strafe wurde auf 16 Mk. ev. 2 Tage Haft
feſtgeſetzt. Der Arbeiter Fritz B. und der Obſter Max G.
hatten eine polizeiliche Strafverfügung des Ortsvorſtehers
in Dölkan über je 3 Mk. ev. 1 Tag Haſt erhalten, weil ſie
am 18. Februar 1910 auf der Dorfſtraße in Zöſchen groben
Unfug verübt haben ſollten. Vor Eintritt in die Haupt
verhandlung zogen die Beſchuldigten ihren Antrag auf ge
richtliche Entſcheidung zurück. Der Zimmermann Karl B.
von hier kletterte am 11. Januar d. J. im hieſigen
Jrrgarten auf dem dortſelbſt zu Feuerwehrübungen auf
geſtellten Bretterhauſe umher, nahm auch noch einen ſchul
pflichtigen Knaben mit hinauf und verübte groben Unfug.
Als er feſtgenommen werden ſollte, biß er den Handarbeiter
Mortan in das Handgelenk. Er wurde beſtraft wegen
Körperverletzung mit 5 Mk. ev. 1 Tag Gefängnis, wegen
groben Unfugs mit 8 Mk ev. 1 Tag Haft. Der Knecht
Richard L. in Benndorf hatte eine poltzeiliche Straf
verfügung vom Amt Benkendorf über 6 Mk. eo. 2 Tage
Haft erhalten, weil er am 19. Januar d. J den Dienſt beim
Gutsbeſitzer Pforte in Corbetha ohne geſetzlichen Grund
verlaſſen haben ſollte. Er hatte gerichtliche Entſcheidung
beantragt. Die Hauptverhandlung ergab aber, daß der
Beſchuldigte von Pflock entlaſſen war, weshalb ſeine Frei
ſprechung erfolgte. Der Fleiſchermeiſter Karl R. von
hier war beſchuldigt, im Jahre 1909 das Vieh Ver
mittelungsgeſchäft ausgeübt zu haben, ohne dieſes Gewerbe
beim hieſigen Magiſtrat angemeldet zu haben. Seine
Strafe wurde auf 15 Mk. ev. 3 Tage Haft feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.
(Ein neuer Austritt aus dem Kapuziner

orden.) Nach einem Telegramm der „L. N. N.“ aus
München hat der aus der weſtfäliſchen Provinz des
Kapuzinerordens ſtammende Pater Angelus Bermer, der
vorübergehend bei den Kapuzinern in München aufge
nommen und dann nach Karlſtadt in Unterfranken verſetzt
worden war, von Börishofen aus, wohin er als Kranker
geſchickt wurde, den Orden verlaſſen und iſt zur
proteſtantiſchen Kirche übergetreten. Er iſt
42 Jahre alt und ſtudiert jetzt, wie auch der
exkomimunizierte Benefiziat Dr. Taddäus Engert aus
Ochſenfurt es in Jena tut, in Berlin proteſtantiſche
Theologie, nachdem ihn das preußiſche Kultusminiſterium
vom nachträglichen Abiturientenexamen befreit hat. Auch

Die Firma S. Weiss hier, Kl. Ritterstr. 6,
zeigt in ihren Schaufenstern ihre neuesten
Frühjahrs-Modelle, welche nebst vornehmsten

Geschmaek auffallend niedrig gestellte Preise
aufweigen,

Die Firma S. Weiss, welche, wie all-
zeitig bekannt, zur Saison stets das Neueste
vorrätig hält, bietet in der fertigen Herren-
und Knaben Bekleidung eine überraschende
Auswahbl, welche an Eleganz und Preis-
würdigkeit unübertroffen ist.

e

Wohl den grössten Erfolg, den je eine
Abteilung errungen hbat, erzielte die Firma
S. Weiss in ihrer Abteilung für Anfertigung
eleganter Lerrendekleiäung nach Mass.
Jeder von ihr unter Leitung erstklassiger
Zuschneider apgelieferter Massgegenstand
ist buchstäblich eine Twpfeblung, denn die
Darbietungen sowobl in Sitz wie Ausführung
ind unübertroffen.

e

0

zeigt in ihren Schaufenstern

rger Correſpondent“.

Die Firma S. Weiss
Nerseburgs grösstes Spezialgesehafl
für elegante Werren- u. Knaben Moden

die neuesten

Frähjahrs Nodelle.
ne

36. Jahrg.
Bermer ſoll, wie der frühere Pater Benno Auracher, in
London geheiratet haben.

(Zwei ſchwere Verbrecher ausgebrochen.)
Vergangene Nacht aus der Strafanſtalt zu Diez a. d.
Lahn zwei ſchwere Verbrecher, der Mörder Naumann,
der noch 15 Jahre Zuchthaus, und der Sträfling Fleſch,
der noch 5 Jahre Zuchthaus zu verbüßen hatte, en t wichen.
Nachdem ſie die eiſernen Gitter ihrer Zellenfenſter durchfeilt
hatten, ließen ſie ſich mittels aus Zwirn verfertigten
Stricken einige Meter über den hohen Felſen herab und ſind
dann heruntergeſprungen. Hierbei erlitt Naumann ſehr
ſchwere Verletzungen und wurde wieder feſtge
nommen. Von Felſch fehlt jede Spur.

(Ein Offizier als Erfinder.) Die Erſcheinung,
daß bahnbrechende Erfindungen oft nicht von Fachleuten,
ſondern von Amateuren ausgehen, hat ſich wieder einmal
bewahrheitet. Das größte Schmerzenskind des Autoweſens
iſt die Pneumatikbereifung, von deren Verſagen jeder Kraft
wagenbefitzer ein Lied zu ſingen weiß. Alle Erſatzmittel,
wie federnde Räder oder mit Füllmaſſe verſehene Luft
ſchläuche, waren unzureichend und haben daher den Luft
reifen auch nicht verdrängen können. Vollgummibereifung
iſt zu teuer; auch hat Vollgummi bei weitem nicht die ge
nügende Elaſtizität. Einem früheren Jnfanterieoffizier,
Hauptmann a. D. Deuſſen, iſt es jetzt gelungen, dieſe
brennende Frage anſcheinend einwandfrei zu löſen. Er ver
legt die Federung des Wagens, die früher in Geſtalt der
ſogenannten Blattfederung unter dem Wagenkaſten war,
in die Radachſe und zwar in einem ſehr ſinnreichen Winkel
hebelſyſtem. Die Wirkung iſt verblüffend. Selbſt mit
Holzrädern der Erfinder bedient ſich gewöhnlicher
Schiffstaue als Bereifung iſt es möglich über Kopf
pflaſter, Feldwege uſw. einen völlig elaſtiſchen Gang zu
erzielen, da die Stöße, die der Wagen erhält, nicht mehr
wie früher nach oben gehen, ſondern in die Horizontalebene,
nach vorn und hinten, abgelenkt werden. Eine Bordſchwelle
des Trottoirs kann überfahren werden, ohne daß die Jn
ſaſſen etwas davon verſpüren; dabei hebt ſich der Wagen
kaſten nicht wie ſonſt nach oben, ſondern er wird nach unten
gezogen. Auch in militäriſchen Kreiſen, beſonders bei den
Verkehrstruppen, hat die Erfindung Aufſehen erregt und
unterliegt zurzeit eingehenden Verſuchen

(Vergiftung.) Jn einem Dorfe des Kösliner
Kreiſes erkrankten nach einem Hochzeitsmahl, an dem
faſt das ganze Dorf teilgenommen hatte, viele Perſonen
an Grünſpanvergiftung.

(ExploſionſchlagenderWetter.) Jn Monceau
les-Mines ereignete ſich in einer Grube eine Exploſion
ſchlagender Wetter, durch die drei Perſonen getötet
wurden.)

(Ein Racheakt.) Als der Jmker Prokop in Fried
land in Böhmen nach Hauſe kam, fand er ſeine 32 Bienen
völker mit einer Million Bienen erſtickt vor.
Es liegt zweifellos ein Racheakt vor. e

Dernmner Getreide und Prebuktenverte e
Verlin, 18. März.

We zen lok. 222,00-—224 00 Mark.
Roggen lok. in. 155 09-166,00 Mark.
Hafer fein 170,99-173,90 Mk. do. dte 163,00 i

169 00 Mark.
Weigenm e l e. 00 bentto 26 75--30 00 Mk.
Roggenmehl Wr. O nud 1 19,10--21,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 140,00 146,00 Mk., do. ſchwer ſre

Wagen und ab Vahn 146,00--166,00 Mk. do. ruff. ſrs
Wagen leichte 230,90- 134 02 Mark.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
r Mk., da. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

r n e

n
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In der Woche vor dem Feſte

Große Ausſtellung der letzten Renheiten
in Gardinen, Stores, Halbstores, Vitragen, Portieren, Garnituren, Teppichen,
Làufern und Fussbelegstoffen, Tisch-, Kommoden-, Sofa- und Divandecken,

Linoleum-Stückware, -Läufer, Teppiche.
Gelegenheitz Angebote

ſie ichen vie
Swangeverſteigereng

Mittwoch den 23. März 1910, vor
mittags 10 Uhr, ſoll ein

Geldſchrank
zwangsweiſe gegen ſofortige Zahlung ver
kauft werden.

Verſammlung in unſerm Geſchäfts
zimmer

Merſeburg, den 18. März 1910.
Stadt Steuerkaſſe

Wohnung
geſucht zum 1. Juli, 5 Zimmer. Zubehör
Offerten erbeten unter Beamter an die
Exped. d. Ztg.

Wohnung,
Stube, Kammer und Küche, zum 1. April
zu mieten geſucht Offerſen unter W I8
an die Exped. d. Bl.

Mein ſchönes Landhaus
Naumburger Str. 4

mit Stallung und Zubehör event. großem
Garten will ich im ganzen ſofort vermieten

ßerdem habe in meinem WohnhausObere Breite Str. 16
1. Etage, 2 Logis ver 1. Juli zu ver
mieten.
werden bei KUbereinkunſt Wünſche berück-

ſichtigt. Carl SiebertEin Paar [auferschweine
zu verkaufen Kriegſtedt Nr. 16.

jähriger Wallach,
(Oſtpr. fromm und zugfeſt) verkauft

El Mohr Fleiſchermeiſter.
Junge hochtragen de

und friſchmilchende Kühe

mit Kälbern
ſind wieder eingetroffen und ſtelle dieſelben
preiswert zum Verkauf.

Mille, Schladebach.

Montag
junge Rindskaldaunen

empfiehlt
G. Mohr Breiteſtr. 19.
Wäſcherollen

in allen Größen, jede Konkurrenz über
treffendes Fabrikat. liefert unter Garantie

Paul Thiele, Wäſchemangfbr.,

G Hartmannſtr 11.Altenbnrger

Ziegenkäſe
in hochfeiner Qualität

empfiehlt

Fritz Schanze.
ierſarben
und Eierpapiere

empfiehlt

Adler Drogerie.Wiederverkäufer t

Alles wird neurenoviert und

Vorlagen in Kanten und Fellen.
Eln Poſten Jeppiche in zurütcgeſetten Muſtern

n Poſten Gardinen in einzelnen Fenſtern. E

Die für das Geſchäftsjahr 1909 auf 7 gleich Mk. 70.
a Mk. 1000. und Mk. 105. für die Aktien a Mk. 1500. feſtgeſetzte Divi
dende kann vom 19. d. M. ab gegen Einlieferung des Dividendenſcheines
Serie II Nr. 9 an umeren Effektenkaſſen in

Magdeburg, Hamburg, Dresden,
ferner bei unſeren ſämtlichen Filialen und Zweigniederlaſſungen und unſerer
Kommandite in r der Aſcherslebener Vank, Gerſon,
Kohen Co. (Com. Geſ.), ſowie bis zum 15. Mai er. auch in Berlin
bei der

Deutſchen Bank,
Berliner Handels-Geſellſchaft,
Commerz- und Diskonto-Bank,
Nativnalbank für Deutſchland,

oder in Frankfurt a. M. beider Deutſchen Bank, Filiale Fr ankfurt a. M.,
Herren J. Dreyfus Co.,Herrn Franz Straus Sohn,

oder in Barmen beim
Barmer Vankverein, Hinsberg, Fiſcher Comp.

unter Beifügung eines nach den Nummern geordneten Verzeichniſſes erhoben werden.

Magdeburg, den 18. März 1910.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengeselschaft.
Schultze Hommel-

Nahma inen, Cahrräder

Müuſtergültige Qualitäts marke.Magehiontebrnt ERITENER
AktienGefellſchaft, Durlach.

Gegründet 1872. 3000 Arbeiter.Vertreter:
kritz Wegner, Georgstr. 8.

von KAPS, BöNISOR, e gen SEILER, GöRs RKALIL-

MANN, SPONNAGEIL ete. sind erstklassige Fabrikate und halte
diese stets in reicher Auswabl am Lager.

Pianinos en a u. a Unter [O jähr. Garantie,
Gebr. Pianinos von 200 MK. an.

Ibert Hoffmann, Halle a. S., am ßiobeckplate.

für die Aktien

s 4 Stühle, a großer
Spiegel mit Schränkchen,

Schreibtiſch und Stutzl. Fchlaf
ſofa, Flurgarderobe, Teppich,Nähmaſchine Setttelle mit

Matratze n. Federbett, 2 Bilder
Ahr ſofort zu verkaufen
Halle a S., Geiſtſtraße 21 2 Tr.

Farechan ſchluß

D Kre.C

Johannisbad, Johannisſtr. 10.
Achtung

Sonntag
Karusellfahrt

Die Einzige
beſte und ſicher wirkende mediz. Seife
gegen alle Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, Flechten,
Blütchen, Geſichtsröte 2c0, iſt vnbedingt die
echte Steckenpferd Teerſchwefel S ife von
Bergmann Co Radebenl g Stück 50 Pf
bei Wilhelm Kieslich, Reinh

G Bietze-
Von der Handwerkskanrmer vorgeſchrieben

Fehrperlräne
vält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössnmer,
Merseburg, Oelgrube 9. am Thüringer Hofe Dazu ladet freund

e ich t ein K. Pieritz.

Sehr billig faſt neurs prachtv.

échuh- ind 6tefelnaren

in größter Aneiwe ahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an,

Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Kinderſtiefel 150 Mk. an.

R. Schmidt.
Landwirtſchaftlicher

Kreisperein.
Die Schlußprüfung der Landw. Winter

ſchüler findet am 23 d. M., von vor
mittags 10 Uhr ab, im neuen Schulgebäude Unter Altendurg 12 ſtatt. Eltern
und Vormünder der Schüler ſind freund

ch eingeladen.
Am ſelben 5Verſanm 3 Uhr
Vereins Verſammlung

n. vor. wo Herr Dr. Zecher Halle
„Unfall Verhütungs Vorſchriften
im land wirtſchaftlichen Betriebe
ſprechen wird.

Gäſte willkommen.
Der Vorſitzende. Graf d'Haußonville.

Neue Welt.
Neue Damenbedienung.

Falle a S Schwemme 2.

Bürgergarten
(Neues Schützenhaus),

Empfehle Palmſonntag meine freundlichen

Lokalitäten.
Angenehmer Familienverkehr.

ff. Speiſen und gutgepflegte Biere.
Hochachtungsvoll

Jl Quelimaiz.
Schützenhans.

Heute

Kulttel und gerfurt,
das wohlbekannte Weißenſelſer Duv.

Um zahlreichen Zuſpru e r t

Sädſſher d
S Schiagchietest.

en nMällers Hotel.
2 gewandte Arbeitsmädchen
für dauernde Arbeit zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Peitſchenfabrik Halleſche Straße.

Schlüſelhund Mittwoch verloren.

Bitte abzugeben Eand 7
S. ran ſwortliche Rahartier, Hrug A Berlag on Th. Roöhnet. Merſeburg.
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Nr. 12.
a

Heilage zum Werſeburger Correſpondenk“.

Nach langem Froſt, wie weht die Luft fo lind
Da bringt Frühveilchen mir ein bettelnd Kind.

Lentnant vaumanns
Abenteuer.

Von Dr. v. Gne iſt.
Nachdruck verbot.)

Der Leutnant zur See Alfred
Baumann war wieder einmal
daheim auf dem Gute ſeines
Vaters eingetroffen, um die Zeit
ſeines Urlaubs dort zu verleben.
Nicht, daß er den ländlichen Ver
hältniſſen allzu viel Jntereſſe
entgegengebracht hätte; im Reich
der Quallen und Meeragale war
er beſſer zu Hauſe, als in
den väterlichen Kuhſtällen, und
in der Genealogie der Familie
des Seemolchs war er beſſer be
ſchlagen, als in dem Stamm-
baum der holſteiniſchen Hammel
und Kälber. Aber es war doch
hübſch, dann und wann das Rau
ſchen der Meereswogen mit dem
der heimatlichen Aehrenfelder zu
vertauſchen.

Gemächlich ſaß er auf dem
Schaukelſtuhl, der ihm den
Rhythmus des ſchwankenden
Schiffsdecks erſetzen ſollte, und
ſah behaglich den Rauchwölkchen
ſeiner Zigarre nach. Plötzlich
wurde er jäh aus dieſer beſchau
lichen Ruhe herausgeſchreckt.
Zwar rühmte er ſich ſtets, Ner
ven zu beſitzen wie Eiſen, aber
diesmal bekam Leutnant Bau
mann einen- höchſt unſoldaten
mäßigen Schreck.

Sein Vater hatte,
nend ebenfalls in völliger
Seelenharmonie, unweit von
ihm Platz genommen. Nichts
kräuſelte augenſcheinlich die

anſchei

Frühlingsgrüße.

Der neue Lambertusbrunnen vor der Lambertiskirche
zu Münſter in Weſtfalen.

Und doch der ſchönen Cage l bes

Oberfläche ſeiner guten Laune,
und doch, dieſe Ruhe war trüge
riſch, in ſeinen Augen flackerte
es, als müßten auf dem Grunde
ſeiner Seele gewiſſermaßen un
terſeeiſche Minen gelegt ſein,
die jeden Augenblick zur Explo
ſion kommen konnten.

Und richtig, da ging's auch
ſchon los.

„Alfred, erklang es in
dumpf knatterndem Tone zu dem

e

Der neue Lamberkusbrunnen
in Münſter

iſt nach dem gemeinſamen Entwurfe
Dr. Wittes und Bildhauer Bäumers
von letzterem geſchaffen worden. Er
iſt von guter dekorativer Wirkung
neben der prächtigen,reichgegliederten
Lambertikirche. Recht geſchickt hat
der Bildhauer die vier Haupt
perſonen, den Bauer, die Bäuerin,
das Kind und die Magd in dem
volkstümlichſten münſteriſchen Lam
bertusliede: „O Buer, wat koſt dien
Hei?“ um den Mittelſchaft des
Brunnens gruppiert und den Kinder
reigen um den eigentlichen Mittel
bau geführt. Die Brunnenlaube
als Ueberdachung des Denkmals
wirft nach dem Hintergrunde zu
auf die Kirchenmauer eine reizvolle
Silhouette. Die Laube iſt ein
Meiſterſtück münſteriſcher Schmiede
arbeit und von dem Schloſſermeiſter
Auguſt Ebbing angefertigt. Das
Stabeiſen iſt in allen Zierſtücken,
in den Blumen wie in den Spiralen
mit größter Sorgfalt und feinem
Kunſtſinn getrieben und macht
die Laube auch dem Kunſthandwerk
der Stadt Münſter beſondere Ehre



ahnüngsloſen Sohn hinüber, „ich finde, es wird nun Zeit, daß
Du Dich verheirateſt!“

„Jch?“ fuhr der Filius ſo entſetzt auf, als ob wirklich in
unmittelbarer Nähe eine Detonation ſtattgefunden hätte.

„Ja, gewiß, Du,“ geriet der Ritterguts
beſitzer Baumann in Hitze, „und zwar kannſt
Du es ſehr bequem haben. Eine alte Be
kannte unſerer Familie, Frau von Laurien,
hält ſich eine Stunde weit von hier in der
holſteiniſchen Schweiz zur Sommerfriſche
auf, und ihre Nichte, die Tochter eines Ham-
burger Großinduſtriellen, iſt bei ihr. Das
Mädchen iſt jung, ſoll hübſch ſein, und was
die Hauptſache iſt

Geärgert über dieſen kühlen Materialis-
mus, fuhr der Jüngere auf: „Was geht mich
das alles an?“

Aber der alte Baumann ſchien heute
wirklich eine nicht unerhebliche Quantität
Sprengſtoff in ſich zu haben. Er ſprang
wütend auf.

„Das will ich Dir ſagen, warum es Dich
was angeht; wenn Du nicht ſo bald wie
möglich eine gute Partie machſt, dann kann
ich die Klitſche hier nicht mehr halten!“
Sprach's und warf dröhnend die Tür

hinter ſich ins Schloß.
Ja, nun wußte er's. Alſo das war's!

Beklommenen Herzens trat der junge
Mann an das Fenſter und blickte hinaus in
den flimmernden Sonnenſchein. Wie konnte
die Sonne nur ſo heucheln, alles rundum
mit ihrem lichten Schimmer vergolden, um

weben, ſodaß es den Anſchein hatte, als
ähe es keinen Kummer, kein Herzeleid auf dieſem Fleckchen

e e e e

Ernüchtert warf er ſich in den Schaukelſtuhl zurück. An
ſehen konnte man ſich ja dieſe in Gold gefaßte Perle! Aber
die Zigarre ſchmeckte mit einem Male nicht ein bißchen mehr.

Allerdings hatte Frau von Laurien ihre Nichte, bei

Vom Winterſport im Oberhof: Der vierjährige Erbpring Johann Leopold
von KoburgGotha zum erſten Mal auf Skiern.

deren Erziehung wegen des allzu frühen Todes ihrer Mutter

Erde l e eJa, ja, ſein Vater hatte es ſich Zeit ſeines Lebens ſauer
werden laſſen, hatte wohl für ihn, den Sohn, ſchon ſo manches
Opfer gebracht. Sollte er da nicht auch mal für ihn einen
Schritt verſuchen, wenn er ihm auch geradezu widerlich war?

Nicht, daß er ein Ehe oder Frauenfeind geweſen wäre,
aber er hatte ſich doch immer gedacht, dergleichen müßte ſo
unvermerkt von ſelbſt kommen, „heimlich und ganz leiſe kommt
die Liebe!“ Aber das Leben drillt eben ſelbſt den idealſten
Menſchen zum materiellen Egoiſten!

Die mächtigſte aller bis jetzt exiſtierenden dampfhydrauliſchen
Preſſen.

Geviert ſo dick wie eine Lokomotive.

aller 260 Lokomotiven auf einmal zu heben.

nan Ihrer

Die Maſchine, die in der Duisburger MaſchinenbauAktien Geſellſchaft
vorm. Bechem Keetman hergeſtellt wurde, dient zum Biegen von Panzerplatten in
kaltem Zuſtande und übt einen Druck von 10000 t oder 10 Millionen Kilogramm aus.
Um angeſichts derartiger Zahlen der Vorſtellungskraft des Leſers zu Hilfe zu kommen,
möge er ſich vorſtellen, daß das Gewicht dieſer 10 Millionen Kilogramm annähernd in
einer Pyramide, die aus 260 Staatslokomotiven zufammengeſetzt iſt, verkörpert iſt.
Die dampfhydrauliſche e dagegen iſt nur annähernd zweimal ſo groß und im

i Dieſe im Verhältnis zu dem ungeheuren
Lokomotivenberg ſehr klein erſcheinende Preſſe iſt alſo imſtande, das ungeheure Gewicht

für vie et i e ne e eiten zurüüggeblieben,
Kanten ihres Weſens etwas abzuſchleifen. Trotz des würde-
vollen Vorbildes hatten die Zähmungsverſuche bei der wilden
Hummel aber wenig gefruchtet; trotz aller Bändigungsver-
ſuche von ſeiten der ehrwürdigen Tante hatte das Verhältnis
zwiſchen den beiden einen ausgeſprochen revolutionären Cha
rakter angenommen, die ſehr heiter veranlagte Nichte tat un
bekümmert alles, was ſie wollte. Und ſie war und blieb ein
ungeſchliffener Edelſtein.

Soeben benutzte das junge Mädchen die
Zeit, in der Frau von Laurien von den
Strapazen des Diners ausruhte, zu der ſin-
nigen Beſchäftigung, in dem Wirtsgarten
ihres Sommerlogis mit einem rieſengroßen
Hofhund herumzutoben. Einen fettigen
Knochen legte ſie abwechſelnd auf dieſen oder
jenen Tiſch, und wenn Hektor angelegent-
lichſt nach dem Leckerbiſſen ſchnappte, zog
ihn Adele dem armen Tantalus jedesmal
vor der Naſe weg. Der Pikkolo ſah dem
ſinnreichen Spiel ſelig grinſend zu. Jn
ihrem einfachen, hellen Sommerkleid, mit
dem zu kindlicher Defreggerfriſur um das
Köpfchen geſchlungenen Zopf und den heißen,
roten Backen gab die junge Dame allerdings
ein Bild ſolch ungebändigter Jugendluſt ab,
daß Frau von Laurien über diefen ausge
ſprochenen Mangel jeglicher Salondreſſur die
Hände über dem Kopf zuſammengeſchlagen
haben würde.

Endlich hatte der auf eine ſo harte Probe
geſtellte Hund doch den Sieg davongetragen.

„Geben Sie mal das Dings her,“ damit
nahm das junge Mädchen dem Kellner die
Serviette fort und begann mit Feuereifer
die arg mitgenommenen Tiſchplatten zu be
arbeiten.

In ihre Beſchäftigung vertieft, bemerkte
ſie nicht, daß ein Herr den Wirtsgarten be
treten und in einer der Lauben Schutz vor
der glühenden Sonne geſucht hatte.

Der junge Marineleutnant nahm ſeine
Mütze ab und hielt dann Umſchau nach einem
dienſtbaren Geiſt.

„Heda, Fräulein, was gibt's hier zu trin
ken?“ rief er dem ihm den Rücken zukehren

e



den, immer noch eifrig putzenden Mädchen zu. Erſtaunt fuhr
Adele herum. Aber ſofort hatte ſie die Situation erfaßt.

„Der hält mich für die Kellnerin,“ flüſterte ſie verſchmitzt
und hielt den Pikkolo, der dienſteifrig davonſpringen wollte,
zurück, „laſſen Sie mich man!“

Jhre dunklen Augen funkelten ordentlich vor Vergnügen,
als ſie, die reichlich fettige Serviette über die Schulter ge
ſchlagen, auf den Laubeninſaſſen zuſteuerte. Das gab ja
einen Hauptjur! So was liebte ſie. Da erlebte man doch
endlich mal was einigermaßen Ordentliches in dieſem trau
rigen Tantenaſyl.

Hei, wie gut, daß ſie Hamburger Platt fließend konnte,
denn ein kleiner Stich ins Gewöhnliche war bei dieſer Rolle
doch wohl unerläßlich.

„Nun, mein Fräulein, was für Bier haben Sie denn
hier?“ empfing ſie der Gaſt und ſah mit unverhohlenem Wohl
gefallen in das friſche, kreuzfidele Geſicht der feſchen Kellnerin
mit den prachtvollen dunklen Augen.

Adele ſtemmte die Arme in die Seite. „Och, Se kännen
meineswägen kregen, wat Se wollen!“ gab ſie Auskunft, ob
gleich ſie keine Ahnung von den Bierverhältniſſen am Orte
hatte, „Pilſener, Bayeriſches, Holſtenbräu.“

„Na, ſchön, dann bringen Sie mir mal ein Glas Pilſener,
Fräulein!“

Die Bedienende verſchwand eilig.
der Fremde mit ſeinen Blicken.

„Schnell, Pikkolo, holen Sie mir ein Glas Pilſener vom
Büfett,“ rief ſie dem kleinen Kellner zu. z

„Haben wir nich.“
„Na, dann xbeliebiges anderes, aber raſch.

Sie, Sie halten reinen Mund!
feines Trinkgeld!“
G verſprach der Kellner zu ſchweigen wie das

rab.
Das Bier erſchien, und das junge Mädchen trug es nach

der Laube hin. Wie eine Kellnerin von Profeſſion wiſchte ſie
ſorglich die mit zahlreichen Bierkringeln beſetzte Platte ab,

während der Leutnant die niedliche Hebe intereſſiert bei ihrer
Hantierung beobachtete.

„Sie ſind wohl die Tochter von dem Wirt, was?“
„Nee! Jck bün man bloß hier in Konditſchon.“
„Kommen Sie, leiſten Sie mir ein bißchen Geſellſchaft,

hübſches Kind!“
Adele wurde rot und ſteckte verlegen den Finger in den

Mund. Für ihr Leben gern hätte ſie den famoſen Ulk hier
ſo weitergeführt. Aber es paßte ſich doch eigentlich nicht! Ach
was, ſo ein Weilchen ging's ſchon mal!

Etwas zögernd nahm ſie auf der jenſeitigen Bank Platz,
legte die rundlichen Arme, die der Aermel des Kattunkleides
freiließ, gemütlich auf den Tiſch, faltete die Hände und
muſterte neugierig den Fremden.

„Wie heißen Sie denn, Kleine?“
„Guſchi heeß ick,“ war die prompte Antwort.
„Na Proſit, kleine Guſchi, auf Jhr Wohl! Das iſt aber

kein Pilſener!“ meinte der Leutnant, nachdem er ſich geſtärkt.
„Wenn's voch keen Pilſener is, beſſer als Kattenhoore is

dat doch,“ tröſtete ſie eifrig.
Der Leutnant lachte herzhaft auf, und Guſchi lachte mit,

daß die weißen Zähne nur ſo blitzten. Er amüſierte ſich kö-
niglich. Dieſes Naturkind, zuſammengeſetzt aus einem Ge
miſch ungeſchminkter Drolligkeit und köſtlicher Schlagfertig-
keit, machte ihm ungeheuren Spaß. Sicher konnte ſie ihm
Auskunft geben über die Damen, denen er heute einen Beſuch
abzuſtatten gezwungen war.

„Sagen Sie mal, Guſchi, wohnt hier im Hauſe nicht eine
Frau von Laurien mit ihrer Nichte?“

„Jawoll, dat verſteht ſichl“
„Jſt das jüngere Fräulein ein nettes Mädchen? Wie

ſieht ſie aus?“
„Och, was die Olſche is, die is ſo la la,“ gab Guſchi ihr

Gutachten ab. Die Junge, nu, wiſſen Se, de Lüd ſagen all,
dat ſe mich taun Verwechſeln ähnlich is. As wenn's Sweſtern
wär'n! Do kennen Se ſich man 'n Bild von ſe maken.“

„Tauſend noch mal, dann muß das Fräulein ein hübſches
Mädel ſein,“ meinte der junge Mann und ſah ſein Gegenüber
vielſagend an, ſodaß ſie wider Willen rot wurde.

„Haben Sie denn auch einen Schatz, Guſchi?“ fragte ihr
Geſellſchafter ſchließlich voller Jntereſſe.

„Nee, wat ſoll ick denn mit ſo'n Möbel. J Gitt!“
Leutnant Baumann machte das luſtige Wortgeplänkel

mit der feſchen Hamburgerin, die nicht auf den Mund gefal
len war, großes Vergnügen. Mit Bedauern dachte er daran,

Jntereſſiert folgte ihr

ß Und hörenSie kriegen auch nachher ein
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daß der eigentliche Zweck ſeines Hierſeins nicht der wär, mit
niedlichen Kellnerinnen zu ſcherzen. Guſchi aber war voll
kommen in ihrem Element, ſie ſchwatzte und lachte und achtete
nicht darauf in ihrer Lebhaftigkeit, daß mehr als einmal ihre
Stirnlöckchen die Wange ihres neuen Bekannten ſtreiften.
Mochte nun eine Art Magnetismus hierdurch entfeſſelt wor-
den ſein oder Guſchis muntere Perſönlichkeit zu große An
ziehungskraft ausſtrahlen, es wandelte den jungen Mann
eine unbezwingliche Luſt an, der hübſchen neuen Bekannt-
ſchaft etwas näher zu ſein; darum rückte er zu ihr herum,
aber Guſchi machte plötzlich ein ernſtes Geſicht, rutſchte reſo
lut von ihm fort bis ans äußerſte Ende der Bank und ſagte
ſehr beſtimmt: „Dat ſegg ick Jhnen, ſo was lieb ick nich!“

Es dämmerte doch dumpf in ihr das Bewußtſein, daß
man ſich nicht ungeſtraft in die Höhle des Löwen begibt.

„Aber, Guſchi, ehe ich gehe, kriege ich doch noch einen
Kuß, nicht wahr?“ rückte der Anbeter hartnäckig nach.

Nun wurde es ihr doch unbehaglich zumute, als ſein über
mütiges, lachendes Geſicht ſich nahe zu ihr herabbeugte raſch
erhob ſie ſich und verſuchte ſich an ihm vorüberzudrängen.
Aber Alfred Baumann wäre der Letzte geweſen, der kapitu
liert hätte, ſo lange er ſich noch nicht beſiegt fühlte.

Ob es nicht doch die purſte Verleumdung iſt, wenn es der
Eva von anno dazumalen in die Schuhe geſchoben wird, daß
ſie es auf dem Gewiſſen haben ſoll, daß der felige Adam in
den verbotenen Apfel gebiſſen hat? Es iſt klar, ſchon damals
hat die Benachteiligung der Frauen ihren Anfang genommen.
Wenigſtens dieſer Nachkomme jenes Uebeltäters bewies es,
daß in ihm wie in den anderen Adamsabarten der Hang lebte,
von verbotenen Früchten zu naſchen. Er umfaßte trotz allen
Sträubens das junge Mädchen und raubte von den friſchen,
roten Kirſchenlippen einen herzhaften Kuß.

„Frecher Kerl!“ Guſchi riß ſich zornbebend, mit Tränen
in den Augen los und rannte wie von Furtken gejagt von
dannen. Lachend ſah ihr der denen er unterzog in

Gemütsruhe ſeinen äußeren Menſch
Taſchenſpiegel, trank ſein Bier aus und ſchritt gemächlich dem
Hauſe zu, um den beabſichtigten Beſuch bei der Dame Laurien
nebſt Nichte abzuſtatten.

Erhitzt, aufgelöſt vor Zorn und Aerger, langte Adele oben
in ihren Zimmern an.

„Himmel, wie ſiehſt Du aus,“ wurde ſie von Frau von
Laurien mit entſetztem Augenaufſchlag empfangen; „an Dir
iſt Hopfen und Malz verloren.“

Zerzauſte Haare, glühende Wangen, ein Paar zornfun
kelnde Augen ſtarrten Adele beim Hineinblicken aus dem
Spiegel entgegen. Gewiß, ſo ſahen die Verſtoßenen, die Pa
rias der Geſellſchaft, die Zertretenen aus! O, es war zuviel,
dieſe Schmach, dieſe Demütigung, die ihr angetan worden!

Da klopfte es an die Tür.
„Herr Leutnant Baumann läßt um die Erlaubnis bit

ten, den Damen ſeine Aufwartung zu machen,“ reichte der
Oberkellner eine Viſitenkarte herein

„Wie reizend! Der Sohn meiner lieben Jugendfreun
din,“ rief Frau von Laurien entzückt, „ſagen Sie dem Herrn
Leutnant, wir würden ſofort unten erſcheinen.

Der Ober verſchwand geräuſchlos.
„Jch erſcheine nicht!“ ertönte es plötzlich ſehr beſtimmt

von Adeles Lippen.
„Du nicht? Was ſoll das heißen?“ rief empört die Tante,

und ihr Häubchen zitterte wie ein Seismograph, der erdbeben
artige Erſchütterungen kundgibt, „Du wirſt ſofort unten er
ſcheinen, oder ich ſchicke Dich ſofort nach Hauſe.“

Damit rauſchte die aufs höchſte Erregte mit verächtlicher
Würde hinaus.

Ratlos dachte die Zurückgebliebene nach; daß die Er-
zürnte ihre Drohung wahr machen würde, das war ſicher.
Sollte ſie ihrem guten Papa, der ſich von den Zähmungsver
ſuchen ſeiner Schwägerin ſo viel verſprochen, dies antun?
Was gab's für einen Ausweg? Nichts anderes, als ſich äußer-
lich derartig zu verändern und zurechtzumuſtern, daß ſie der
Unverſchämte nicht wiedererkannte. Höchſtens würde er ſtau
nen über ihre Aehnlichkeit mit der Kellnerin Guſchi in der
Laube unten.

Ein bis an das Kinn heraufreichendes, ſpitzenbeſetztes
Seidenkleid mit Schleppe, eine hochgetürmte Modefriſur, dazu
ein über die Maßen hochmütiger, verächtlicher Zug um den
hübſchen Mund, der das ſonſt ſo liebreizende Geſicht faſt ent
ſtellte, wahrlich, es war ſchwer, zu glauben, jene muntere,
kecke Guſchi mit dem kindlich zutraulichen Weſen und dieſe
vollendete Weltdame ſeien ein und dieſelbe Perſönlichkeit.

(Schluß folgt.)
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r Herzeleid
Von Karl Lundegard.

Die ſchöne, elegante Wohnung des Legationsrates von
Wolffenſtein war glänzend erleuchtet. Das durch mattroſige
Glashüllen angenehm gedämpfte Licht der venetianiſchen Kro
nen flutete über ein Gewirr goldglänzender Uniformen und
ſchwarzer Fracks, an deren Aufſchlägen Ordensſterne funkel-
ten; es floß warm und lebensvoll über die hellen, duftigen
Toiletten und die ſchneeigen Schultern der Damen und ließ
die Brillanten in rötlichem Feuer erglühen, die Rubinen der
Halsbänder wie Blutstropfen auf Schneegrund leuchten.

Von der in einer Ecke des Ballſaales befindlichen Orcheſter
tribüne perlten bald ſprühende elektriſierende, bald ſehnſüch-
tig ſchmelzende Tanzweiſen hernieder.

An einen der Türpfeiler gelehnt, ließ der junge Attachee
der ſchen Geſandtſchaft ſeine Blicke durch den Saal glei
ten, wo Paar auf Paar vorüberſchwebte. Es war eine ſchöne,ſchlanke Geſtalt mit ungemein ſympathiſchem Geſicht von ſüd

lichem Typus, dem die dunklen, ein wenig träumeriſchenAugen mit ihrem offenen, intelligenten Ausdruck einen ganz
beſonderen Reiz verliehen.

„Du tanzeſt nicht?“ klang es plötzlich hinter ihm. Es
war ſein Freund, Leutnant Silfverſchiöld, der ihm freundlich
die Hand bot.

„Nein, ich fühle mich ein wenig ermüdet von den Vor
bereitungen zu meiner morgigen Abreiſe.“

„Ja, Du kehrſt nun nach dem ſchönen Süden zurück und
vertauſchſt unſer rauhes, zurzeit ſo wenig anziehendes Land
gegen die Wärme und Sonne Deiner herrlichen Heimat, Du
glücklicher Sterblicher! Wahrlich, Du biſt zu beneiden.“

Ein ſchwermütiges Lächeln glitt über das Geſicht des
a t agewe etwas Feuchtes, Verſchleiertes kam in ſeinen

dunkle Geſichtsfarbe wurde um einen Scheinblaſf er als er zögernd erwiderte Glückliche Ja vielleicht
vielleicht auch nicht. Trotz ſeiner Rauheiten habe ich Euer

Land lieb gewonnen und weiß, daß ich es ſehr ſehr ver
miſſen werde.“ Dabei flogen ſeine Augen abermals ſuchend
e den Saal, woſelbſt die Tänzerpaare durcheinander wir

elten.
Silfverſchiöld legte ſeinen Arm in den des jungen Diplo

mäten und zog ihn mit ſich.
„Komm', laß uns am Bufett ein Glas Champagner lee

ren einen Abſchiedsbecher. Schade, daß wir Dich fortan
entbehren ſollen, und fügte er lächelnd hinzu „nicht am
wenigſten dürfte der Verluſt die Damenwelt treffen.“

Es zuckte in den Zügen des Attachee, er verſuchte gleich
giltig und unberührt auszuſehen, aber er ſchien die ſchwere
Kunſt der Beherrſchung ſeines Geſichtsausdruckes noch nicht
gelernt zu haben, denn der Leutnant ſuchte den peinvollen
Eindruck, den ſeine Worte auf den Freund zu machen ſchienen,
ſchnell zu verwiſchen, indem er ziemlich unvermittelt die
neueſten Hiſtörchen aus der Geſellſchaft zu erörtern begann.

„Du kennſt doch Graf H., den Generalſtabsoffizier, der
kürzlich von einer zweijährigen Dienſtzeit bei den öſterreichi
ſchen Huſaren in Wien zurückgekehrt iſt? Seine Verlobung
mit Fräulein Stolpe ſoll, wie es heißt, nahe bevorſtehen.
Uebrigens ein entzückendes Mädchen mit ihrem lichtblonden
Haar und ihren wunderbaren, dunkelblauen Augen ein
echter nordiſcher Frauentypus aber ſo kalt, ſo kalt, die
richtige Eiskönigin. Jch glaube, es bedürfte aller Wärme
des Südens, um dieſes Herz zu ſchmelzen.“

Er entnahm dem ſilbernen Eiskühler eine Flaſche Cham
pagner und goß das perlende, goldgelbe Naß in zwei Gläſer

„Skal, Du Glücklicher! Und Glückauf zur Rückkehr ins
Vaterland! Hoffentlich haſt Du es dort unten nicht allzu eilig
mit dem Vergeſſen unſerer Schneegefilde und ihrer ſchwer
fälligen Bevölkerung.“

Die beiden Freunde ſtießen miteinander an. „Dank für
Deine freundlichen Worte,“ entgegnete der junge Diplomat
in herzlichen Ton. „Euer ſchönes Land wird mir unvergeß-
lich bleiben. Was tut ſein Eis und Schnee? Der Wärme
Eures Empfindens vermag es ja doch keinen Abbruch zu tun.
Nein, ich werde Euer ſchönes Land mit ſeinen warmherzigen
Bewohnern nie vergeſſen.“

Jm Ballſaal tanzte man den Kotillon. Der junge Akt
tachee lehnte wieder am Türrahmen, während ſeine dunklen
Augen unruhig über das Gewühl der Tanzenden glitten, bis
ſie auf ihr, der „Eiskönigin“, haften blieben, wie der Leut
nant ſie tituliert hatte. Von der Anſtrengung der letzten
Tour ausruhend, ſaß ſie leicht zurückgelehnt und wehte ſich
mit ihrem Elfenbeinfächer Kühlung zu. Mitunter, wenn ihr

Deutſch von E. Vilmar. (Nachdruck verboten.)
Kavalier, der ſtattliche Generalſtabsoffizier, ſich zu ihr neigte,
um ihr irgend eine tiefſinnige Bemerkung über ein Detail
des Feſtes mitzuteilen, erhellte ein Lächeln ihr Geſicht.

„Sie ſieht gerade nicht ſonderlich intereſſiert aus,“ hörte
der Attachee jemand hinter ſich flüſtern.

Und die Antwort traf ihn wie ein Peitſchenhieb.
„Ach, das iſt pure Verſtellung, mein Lieber. Fräulein

Stolpe iſt nicht umſonſt die Tochter unſeres gewiegteſten Di
plomaten.“

Ein Gefühl ſchneidender Bitterkeit krampfte ihm das
Herz zuſammen. Er wollte nichts mehr hören. Was hatte
es übrigens für einen Zweck, als ſtummer Beobachter der
Erfolge jenes anderen hier zu verweilen und der klatſchſüchti
gen Menge Geziſchel über die Geliebte anzuhören? Er wollte
fort und ſuchte ſich durch das Gewimmel des Ballſaales den
Weg zur Ausgangstür zu bahnen.

Als er an Fräulein Stolpe vorüberkam, verneigte er ſich
leicht. Lächelnd winkte ſie ihn mit ihrem Fächer zu ſich.

„Sie tanzen nicht, Herr Vikomte?“
„Nein, mein Fräulein, ich muß meine Kräfte leider für

die Strapazen der Heimreiſe ſparen, und daher
„Ja, das iſt ja wahr,“ unterbrach ſie ihn in ſcherzendem

Ton. „Sie wollen uns ja verlaſſen, um nach Jhrem herr-
lichen Süden dem Lande der Sonne und Liebe zurück
zukehren.“

„Der Sonne wohl, warum aber ſpegiell der Liebe?
Die iſt ja wohl international und gedeiht in Jhrem Schnee
lände nicht minder als unter unſerem warmen Himmelsſtrich.Der Unterſchied liegt wohl nur darin, daß die Gefuhle hier

reiner und vielleicht echter ſind, als das, was der Süden mit

e Leidenſchaft zeitigt.“We e fah dem Blick an.den Tiefen ihrer großen blauen Augen ſchienen an SForſchend i J
lende Sterne aufzuleuchten. Sich vorlehnend, fragte ſie leiſe
„Reden Sie aus eigener Erfahrung, Herr Vikomte?“

Er ſchwieg zögernd, doch als er ſah, daß ihre Augen wieder ihren gewöhnlichen, ein wenig wenn hochmütigen Aus

druck annahmen, ſagte er ſchnell „Die Beantwortung JhrerFrage iſt nicht ſo ganz leicht mein Fräulein. Jch könnte ſie
ebenſowohl befjahen als verneinen. Aber ich ſehe Jhren g.

valier zurückkehren und will Sie nicht länger aufhalten. Ge
ſtatten Sie mir, Jhnen Lebewohl zu ſagen.“

„Wollen Sie nicht erſt noch einmal mit mir tanzen, Herr
Vikointe? Es iſt, wie Sie ſehen, Damenwahl. Allerdings
habe ich keine Dekoration für Sie doch warten Sie ſehen
Sie hier!“

Von einer nahen Eckdekoration hatte ſie ein feines Zweig
lein duftigen Tannengrüns gebrochen und befeſtigte dieſen
proviſoriſchen Kotillonorden nun am Aufſchlage ſeines Fracks.

Er verneigte ſich tief, legte den Arm um ihre ſchlanke
Taille und führte ſie in den Wirbel des Reigens.

Als er ſie zu ihrem Platze zurückbrachte, ſtand ihr ge
ſchworener Ritter, der ſtattliche Generalſtabsoffizier, mit ſeinem ein wenig ſelbſtgefälligen Lächeln harrend hinter ihrem

Stuhl. Die beiden Herren grüßten einander verbindlich.
Plötzlich fiel der Blick des Offiziers auf den Frackaufſchlag
des Attachee.

„Was in aller Welt hat der Herr Vikomte denn da für
eine Dekoration?“ ſcherzte er. „Wiſſen Sie, was ein Tannenreis im gnornloth bedeutet?“

„Nein, Herr Graf, das weiß ich nicht.“
„Dann hüten Sie ſich es bedeutet Herzeleid.“
Ein mattes Lächeln huſchte über das Geſicht des jungen

Diplomaten, während ſein Blick einen Moment auf der jun
gen Dame ruhte.

„So--o?!“ erwiderte er dann langſam. „Nun, das dürfte
in dieſem Fall vielleicht zutreffend ſein, denn Jhr ſchönes
Land, das ich lieben und ſchätzen gelernt habe, verlaſſen zu
müſſen, iſt in der Tat Herzeleid.“

Er warf einen Blick auf ſeine Dekoration.
„Daß dieſes kleine grüne Reis eine ſo ſchwerwiegende

Bedeutung haben kann Nun, ich nehme es deſſenungeach-
tet mit mir als Erinnerung an den Norden und die freund
liche Spenderin.“

Er verneigte ſich und ging.
Als er draußen in dem hellerleuchteten Veſtibül ſtand,

bebte ein hoffnungsloſer Seufzer über ſeine Lippen.
„Es iſt alſo aus!“ dachte er. „Die Seifenblaſe iſt zer

platzt, der ſchöne Traum dahin. Jch werde in mein Land,





Land der Sonne und Liebe“, zurückkehren, doch mein Herz
bleibt hier bei der kühlſten aller kühlen Nordlandsfrauen.“

Langſam ſchritt er die Treppe herab und blieb, ſeines
Wagens harrend, draußen im Dunkel ſtehen, als plötzlich eine
leiſe, bewegte Stimme hauchgleich an ſein Ohr klang „Herr
Vikomte!“

Er fuhr jäh herum.
„Fräulein Stolpe!“
„Sie Sie dürfen mich nicht mißverſtehen, aber

ſehen Sie ich ich beabſichtigte nichts damit
„Jch verſtehe Sie nicht, mein Fräulein
„Jch ich meine das Tannenreis, das ich Jhnen

gegeben Jch will Sie nur bitten, es mir wieder zurück
zugeben

Vergebens ſuchte ſie ihrer Stimme einen ruhigen, natür
lichen Klang zu verleihen. Aus jedem ihrer Worte bebte ihre
ſeeliſche Erregung hervor.

„An ſeine Bedeutung habe ich nicht gedacht, und als Sie
gegangen waren

Er fühlte alles Blut jäh zum Herzen ſchießen, und einer
warmen Woge gleich durchflutete ihn ein unausſprechliches
Glücksgefühl. Er erfaßte ihre Hände, und als er ihr Beben
fühlte, ſagte er mit vibrierender Stimme: „Aber Sie haben
es ja doch mit eigener Hand an meiner Bruſt befeſtigt, das
hoffnungsloſe Symbol des Herzeleids!“

„Verzeihen Sie mir namentlich auch mein unpaſſen

des, unweibliches Benehnmen, hier ſo trotz allen Trä-
nen erſtickten ihre Stimme.

„Luiſe!“
Eine Welt von Zärtlichkeit lag in ſeinem Ton.
„Jch liebe Dich ja, nun weißt Du es,“ fuhr ſie inbebenden Tönen fort, während ſie, von ſeinem Arm um

ſchlungen, den ſchimmernden blonden Kopf an ſeiner Schulter
barg. „Und ich wollte nicht, daß unſer ganzes Lebensglück
um einer banalen Konvenienzregel willen zerſtört werden
ſollte. Daher lief ich Dir nach. Durch mich ſoll Dir kein
da werden. Und wenn Du morgen reiſeſt, dann
dann

Waährend ſie ſprach, hatte ſie das kleine grüne Reis aus
ſeinem Knopfloch gelöſt.

„Was dann?“ fragte er, ſich mit ſtrahlenden Augen zu
ihr neigend.

„Ja, dann hat dies Symbol beſſer hier ſeinen Platz.“
Sie warf den über die Schultern geworfenen Pelzkragen zu
rück und hielt das Tannenreis lächelnd an ihr Herz.

Er neigte ſich ſchnell und drückte einen Kuß auf ihre
Lippen.

„Meine Geliebte, meine Braut, nun
der Erde mich bewegen, morgen zu reiſen.
Monden muß die „Eiskönigin“ ſich bereiten,
Norden gegen mein Land, das „Land der
Liebe“, zu vertauſchen.“

kann keine Macht
Doch in einigen
ihren herrlichen

Sonne und der

Die Frau
Roman vone

Dieſer Brief der benſs ſehr von ver ſorgenden LiebeMeer Mutter, wie von der hartnäckigen Unverſöhnlichkeit ihres

Vaters Zeugnis ablegt, erfüllt die Leſende mit Wehmut, und
trotz des Abmahnens der biederen Oſtpreußin, welche erklärt,
daß bei ihrem Zuſtande jede Gemütsbewegung Gift ſei, ver
tieft ſich Elſe wieder und wieder in die Lektüre des mütterlichen
Schreibens, deſſen Schlichtheit ſie zu Tränen rührt. Nie hat
ſie eine ſo ſtarke Sehnſucht nach dem Anblick ihrer Mutter
empfunden, nie ſo tief gefühlt, wieviel ein Kind der nie raſten
den, ſelbſtloſen Mutterliebe verdankt, als gerade jetzt, wo die
Pflege ihres kleinen Lieblings ſie Tag und Nacht in Anſpruch
nimmt und oft genug den Schlaf von ihren Lidern ſcheucht.

Edgars Eigenliebe fühlt ſich von dem Geldgeſchenk, das
Elſes Mutter ihrem Brief beigefügt, gekränkt. Sein Unmut
macht ſich in heftigen Deklamationen Luft. Er könne ſich und
die Seinen ſelbſt ernähren, Almoſen begehre er nicht, beſonders
nicht unter ſo demütigenden Umſtänden, ja er beteuert esmit vielen pathetiſchen, ſchönklingenden Worten er werde

das Geld zurückſchicken. Aber als ihn Elſe zuletzt, nachdem er
ſich den Groll vom Herzen geſprochen, ſchmeichleriſch umfängt
und bittet, die hundert Mark behalten zu dürfen, da willigt er
ſtirnrunzeind, brummend ein.

„Meinetwegen Dir zuliebe hebe es
Kleinen auf!“

für unſeren

9.
Die nächſten Wochen bringen dem jungen Autor manche

bitteren Enttäuſchungen. Eines Tages wird ihm ein ziem-
lich umfangreiches Paket zugeſtellt. Er zittert, erbleicht, eine
böſe Ahnung ſteigt in ihm auf. Doch nein, unmöglich! Dagewahrt er einen amtlichen Stempel, mit flimmernden Augen
lieſt er: „General-Jntendantur der Königlichen Schauſpiele.“

Alſo doch! Sein Stück! Schon will er ſich dumpfer Ver
zweiflung überlaſſen, da zuckt eine Jdee in ihm auf, die ihn
mit neuer Hoffnung belebt. Vielleicht iſt es gar nicht ab
gelehnt, vielleicht handelt es ſich nur um einige Veränderungen,
die man von ihm verlangt

Haſtig reißt er den Umſchlag herab. Das wohlbekannte
Manufſkript blickt ihm entgegen, ein Begleitſchreiben liegt da
bei. Aufs höchſte geſpannt, entfaltete er es: eine gedruckte,
ſchematiſche Ablehnung, ohne jegliche Begründung.

Ganz vernichtet ſinkt er auf einen Stuhl, ſtundenlang
ſtiert er in wortloſem Schmerz vor ſich hin, wie ein Menſch,
der ſein Liebſtes verloren hat. Seine ſchönſten Hoffnungen
ſind dahin; ſeine ſüßeſten Träume umſonſt geträumt! Schon
hat er ſich von dem Glorienſchein der Popularjtät umſtrahlt
geſehen, und nun wieder zurückgeſtoßen in die Dunkelheit, in
das Nichts, in die Armut! Arme Frau! Armes Kind!

Da tritt Elſe ein, ihren kleinen Knaben auf dem Arm.

des Vichters.
Arthur Zapp.

W

(Nachdruck verboten.

e verſtörtes Geſicht blickt und von ihm hört,
as geſcheh r Tränlen r en init T Trän anfühlt ſich von dieſer RKlagen wollen ſich ihr auf die L Lippen d drangen Aber mit ſtar-

ker Energie beherrſcht ſie ſich; ſie beugt ſich zu ihrem Kindeherab und küßt es und ringt un ſchluckt ihre Tränen hinab.

Dann wendet ſie ſich, während innigſtes Mitgefühl ihre mil-
den, freundlichen Züge durchleuchtet, zu Edgar; ſchmeichelnd
und tröſtend ſtreichelt ihre linke Hand ihm Wangen und Haar.
Er aber lehnt ſeine Stirn gegen ihre Schulter, und ſeine ver
zweifelte Stimmung macht ſich in zum teil leiſe geſtammelten,
zum teil heftig hervorgeſtoßenen Ausrufen Luft: „Arme Elſe

Du haſt ſchlecht gewählt! Ein Stümper bin ich, ein elender
Pfuſcher, der es nie zu etwas bringen wird! Und da bläht
man ſich auf und redet ſich ein, etwas Großes zu ſein und
nichts, nichts iſt es O, ich könnte

Mit unendlicher Sanftmut und Geduld bemüht ſich die
junge Frau, den Zerknirſchten aufzurichten. Wie einem Kinde
redet ſie ihm zu: „So ſei doch nicht gleich ſo kleinmütig!
Edgar! Ein Stümper, Du, mein bewunderter Dichter, auf
den ich ſtolz bin

Sie hebt ſein Geſicht zu ſich empor, küßt ihn auf den Mund
und zwingt ein ſchelmiſches Lächeln auf ihre Lippen „Wenn
Du mir meinen Dichter noch einmal ſo ſchiltſt, werde ich Dir
ernſtlich böſe!“

Und ſo lange tröſtet und ſchmeichelt und ſcherzt ſie, bisſeine Mienen ſich zu erhellen beginnen und er ruhig und gefaßt

ihren Ratſchlägen lauſcht: „Die Ablehnung der GeneralJntendantur will gar nichts beſagen. Wer weiß, welche neben

ſächlichen Gründe dabei maßgebend geweſen ſind! Eine Hof-
bühne hat allerlei Rückſichten zu nehmen. Du haſt deshalb gar
keine Urſache, den Kopf hängen zu laſſen. Du reichſt es ein
fach bei einer anderen Bühne ein, und wenn dieſe es nicht an
nimmt, bei einer dritten. Nur Ausdauer und Geduld, und
Du wirſt ſchon durchdringen!“

Die Augen der mutigen, kleinen Frau blitzen,
blaſſen Wangen färben ſich.

„Es müßte nicht mit rechten Dingen zugehen, wenn das
Stück nicht aufgeführt werden ſollte. Jm zweiten Akt dieLiebesſzene iſt himmliſchſchön, nd dann im dritten die große

Szene zwiſchen Klara und ihrem Gatten! Erinnerſt Du Dich
noch, wie mir die hellen Tränen über die Backen liefen, als
Du's mir vorlaſeſt? Und die Spannung bis zum Schluß! Jch
weiß noch, wie mir das Herz ſchlug, wie bewegt, wie erſchüttert
ich war! Ich ſage Dir, das Stück iſt großartig!“Elſes naive Begeiſterung träufelt mildernden Balſam in
die wunde Seele des jungen Dichters. Auch diesmal richtet
ſich ſein geſunkener Mut, ſein geknicktes Selbſtgefühl an ihrem

und ihre
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unerſchütterlichen Glauben an ſein Talent wieder auf. Und
am nächſten Tage in der Mittagsſtunde macht ſich Edgar guten
Mütes nach dem Direktionsbureau des Theaters auf den Weg.

Nur der Sekretär iſt anweſend. Edgar überreicht ihm
ſein Manuſkript mit der üblichen Formel, während ihm das
Herz bis zum Halſe hinauf ſchlägt: „Jch wollte mir erlauben,
der Direktion ein Stück einzureichen zur gefälligen Durchſicht
und eventuellen Aufführung.“

Der Angeredete blickt verdrießlich von ſeiner Arbeit auf,
nimmt das ihm dargebotene Manufkript, lieſt mit gleichgilti-
ger Miene die Aufſchrift und mürmelt etwas Unverſtändliches
in ſeinen Bart. Dann kramt er aus einem Schubfach ſeines
Schreibtiſches ein Geſchäftsbuch hervor und trägt den Titel
des Stückes und den Namen des Verfaſſers ein.

Edgar ſtammelt die Frage, wann die Entſcheidung er
folgen werde.

Der Sekretär blickt in ſein Buch und entgegnet: „Sie
haben Nummer 284 in etwa ſechs Monaten, es kann auch
etwas länger dauern.“

Edgar iſt entſetzt, Nummer 284! Mechaniſch verläßt er
das Bureau, wie ein Träumender wandert er durch die
Straßen. Nummer 284 ſchwirrt es ihm unabläſſig durch
den Kopf. Kalter Schweiß tritt ihm auf die Stirn. Bis da
hin kann er mit den Seinen verhungern. Nummer 284!

Während Edgar das Theaterbureau aufſucht, bereitet
Elſe ihrem Kleinen das tägliche Bad. Es iſt das eine ihrer
liebſten Beſchäftigungen; es iſt gar ſo drollig, wenn der liebe,
kleine Kerl furchtſam mit Händen und Füßen zappelt und da
bei ſeine helle Stimme aus Leibeskräften ertönen läßt.

„Laſſen Sie ihn man ſchrei'n,“ hat Frau Rogatz, die
biedere Oſtpreußin, geſagt, als ſie einmal dem Bade bei
wohnte, „Kinder, die viel rahren, bekommen eine gute
Lung'.“

Elſe hat den Knaben aus dem Bade gehoben, ihn ab
getrocknet und iſt nun dabei, ihm das kleine Hemdchen anzu
treifen als plötzlich der grelle Ton der re

e e aſch breitetſie eine Decke über den Kleinen und eilt hinaus.
Vor ihr ſteht eine hochelegant gekleidete Dame. Verwun

dert ſtarrt ſie die in der Mietskaſerne ſeltene Erſcheinung an.
Eine Pauſe gegenſeitigen Muſterns verſtreicht.

„Aber kennſt Du mich denn nicht mehr?“ ertönt endlich
die Stimme der Fremden. Ich bin's ja: Meta!“

Elſe ſtößt einen Schrei der Ueberraſchung aus. Dann
faßt ſie herzlich die ihr entgegengeſtreckte Hand und zieht die
Kuſine ins Zimmer hinein.

Während der erſten Minute nach ihrem Eintritt ſieht ſich
Meta neugierig in dem beſcheidenen, kleinen Gemach um. Un-
willkürlich zuckt ihre Oberlippe in geringſchätzigem Empor
ziehen. Wie einfach, wie dürftig das alles iſt!
Ganz andere Gefühle ſind es, die in Elſes Bruſt auf

ſteigen, während ſie die Kuſine in dem helleren Licht des Zim
mers muſtert. Wie auffallend Meta ſich verändert hat! Jhr
Geſicht, das früher immer einen gedrückten, ſcheuen Ausdruck
aufwies, hat jetzt einen herausfordernden, hochmütigen Zug.
Jhrem prächtigen, koſtbaren Koſtüm ſieht man an, daß es aus
einem der erſten Modemagazine Berlins ſtammt. Die kokett
ſitzende, modefarbige Seidenrobe iſt ein Muſter geſchmackvoller
Eleganz. Auf der weit nach vorn auslaufenden Krempe ihres
Hutes wiegt ſich eine ungetüme Feder, deren Preis ſicherlich
den Monatslohn eines Arbeiters beträgt.

Das alles hat Elſe ſtaunend mit einem Blick erfaßt. Ver
legen errötet ſie, ſie ſchämt ſich der Aermlichkeit ihrer Woh
nung, die einen ſo grellen Gegenſatz zu dem blendenden Aeuße
ren ihrer Beſucherin bildet.

„Wie geht Dir's, Elſe?“ ſprudelt Meta lebhaft hervor.
„Dein Gatte nicht hier? Deſto beſſer! Da kann man ſich
e e ausfprechen. Wir haben ja einander ſo viel zu er
zählen.
Elſe nickt, noch immer befangen, und trägt für ihren Gaſt

einen Stuhl herbei. Dann wendet ſie ſich zu ihrem Kleinen,
der eben jetzt ſich mit kräftiger Stimme meldet. „Du ent
ſchuldigſt, liebe Meta, ich

„Wie?! Du biſt ſchon glückliche Mutter?“ ruft die An
geredete überraſcht aus und fährt von dem Stuhl, auf den ſie
ſich ſchon niedergeſetzt, wieder empor. „Da gratuliere icht“

Und dicht neben Elſe tretend und neugierig den zappeln
den, ſchreienden Knaben betrachtend, den Elſe wieder in ihre
Arme genommen hat, fährt ſie geſchwätzig fort: „Sieh, ſieh,
wie winzig ſolch ein kleiner Kerl iſt! Fürchteſt Du denn nicht,
ihm wehe zu tun? Jch würde mich nicht getrauen, ihn anzu
faſſen.“

S

muß Dir doch meine Einrichtun
Hat mich fürſtlich

Elſe lächelt und entgegnet freundlich: „Das lernt ſich.
Auch ich meinte anfangs, ich müßte ihm Schaden zufügen.

„Wie heißt er denn?“ fragt Meta und nimmt wieder
Platz, während ſich Elſe ihr gegenüberſetzt.

„Paul!“ Das Geſicht der Sprechenden ſtrahlt von Mut
terglück und Mutterſtolz. „Wie findeſt Du ihn? Jſt er nicht
reizend?“

„Nun ja, er iſt ganz nett. Aber weißt Du, offen ge
ſtanden, ich habe die kleinen Kinder eigentlich nie recht leiden
mögen. Ich finde, ſie haben alle eine ſo häßliche, krebsrote
Farbe. Und dann das viele Schreien! Na, weißt Du, das
Kindergeſchrei iſt mir

Die Redende unterbricht ſich, und mit etwas gekünſtelter
Liebenswürdigkeit ſchließt ſie: „Aber Du haſt recht, Dein
Kleiner iſt allerliebſt.“

Elſes gehobene Stimmung iſt mit einem Mal verflogen;
um das Geſpräch auf ein anderes Thema hinüberzuleiten,
fragt ſie: „Du wohnſt jetzt auch in Berlin Mama ſchrieb
mir davon

„Schon ſeit zwei Monaten. Jch hatte mir längſt vor
genommen, Dich aufzuſuchen, aber ich verſchob's immer von
einem Tag zum anderen. Du glaubſt gar nicht, wie beſchäftigt
ich war. Denke Dir, zehn Zimmer Du begreifſt, daß ich
alle Hände voll zu tun hatte, bis alles in Ordnung war. Und
dann die Beſuche bei den vielen Verwandten meines Mannes.
Wir bilden einen ganzen Zirkel. Mittwochs iſt mein Jour
txe. Du kommſt doch einmal?“

Das alles hat Meta mit einer Lebhaftigkeit hervorgeſpru
delt, die von ihrer früheren, ſtillen, demütigen Art ſo auf
fallend abſticht, daß Elſe ſie ganz erſtaunt betrachtet. Jetzt
lächelt ſie leiſe und entgegnet: „Sehr freundlich von Dir, aber
vorläufig werde ich wohl verzichten müſſen. Meine Abende
nimmt der kleine Tyrann hier in Beſchlag.“

„Dann kommſt Du einmal am Tage nicht wahr? J

j ſtattet. Der Salon mit Gobelin
tapeten, Möbel im Renaiſſanceſtil Mein Boudoir iſt ein
wahres Schmuckkäſtchen

Die Schwatzende hält plötzlich inne und wirft einen Blick
um ſich: „Jch finde übrigens, Du biſt furchtbar einfach ein
gerichtet.“

Elſe errötet, und ihr Geſicht vor den forſchenden Augen
der Kuſine ſenkend, entgegnet ſie: „Du weißt, ich habe mir
nie etwas aus äußerem Prunk gemacht.“

Elſe wundert ſich über ſich ſelbſt. Warum greift ſie zu
dieſer Ausflucht? Hat ſie nicht ehemals die intimſten Ge
heimniſſe mit ihrer Kuſine geteilt?

Aber während ſie jetzt den Blick zu der prunkvollen Er
ſcheinung mit dem hochmütigen Zug in dem gepuderten Ge
ſicht erhebt, da iſt ihr, als ob ſie einer völlig Fremden gegen
über ſitze.

„Du fühlſt Dich alſo ſehr glücklich?“ fügte ſie ihren frü
heren Worten hinzu.

Die Gefragte nickte lebhaft.
„Wie ſollte ich nicht, habe ich doch alles im Ueberfluß

Nächſtens wird mir Kurt auch ein Kupee anſchaffen. Weißt
Du, eine Equipage gehört in Berlin unbedingt zu einem
eleganten Haushalt. Aber Jhr, wie geht's Euch? Erzähle
mir doch ein bißchen von Dir! Was treibt Dein Mann
verdient er viel Geld?“

Ueber Elſes Wangen huſcht wiederum eine dunkle Röte,
und abermals ſenkt ſie verlegen den Blick auf ihren kleinen
Sohn, der auf ihrem Schoße ſanft ſchlummert.

„Jch danke es geht uns ja leidlich, wir haben unſer
Auskommen. Du weißt, daß mein Mann Novellen und Ro
mane ſchreibt. Neuerdings hat er ein Schauſpiel vollendet

Theaterſtücke bringen bei weitem mehr ein.“
„So! Es iſt doch ſchon angenommen nicht?“
Elſe nickt unwillkürlich und verwundert ſich im nächſten

Moment über ſich ſelbſt; aber ſie hat die deutliche Empfindung,
daß es ihr unmöglich ſein würde, ein Bekenntnis ihrer wahren
Lage abzulegen. Soll ſie dieſer kaltherzigen, prahleriſchen
Perſon von ihren Sorgen und Enttäuſchungen im Kampf ums
Daſein erzählen?

Sie ſchaudert bei dieſem Gedanken. Unmöglich!
„Gelangt es noch in dieſer Saiſon zur Aufführung?“

fragt die andere weiter.
„Mein Mann hofft es.“

(Fortſetzung folgt,)

eigen Ich ſage Dir, Kurt
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Inkereſſantes ans aller Welt.

Der Leuchtturm Tillameek an der Weſtküſte
von Nordamerika erhebt ſich auf einem wild
zerklüfteten Riff im Stillen Ozean und iſt be
ſonders im Winter heftigen Stuürmen ausgeſetzt.
Der kürzlich verſtorbene Leuchtturmwärter Gruber
lebte 16 Jahre lang in dieſer wilden Einſamkeit,
ohne jemals das Riff verlaſſen zu haben. Jn
einem entlegenen und ſchwer zugänglichen Felſen
tale der SierraMadre in Mexiko lebt der etwa
4000 Individuen zählende Stamm der Huichol
Jndianer, welche bisher noch in keinerlei Be
rührung mit der Ziviliſation gekommen ſind und
die ſich in demſelben Zuſtande der Barbarei be
ſinden, wie zu den Zeiten, als Cortez zum erſten
mal das amerikaniſche Feſtland betrat. Der be
kannte norwegiſche Ethnologe Carl Lumbholtz,
welcher jahrelang unter ihnen gelebt und ihre
Sitten und Gebräuche erforſcht hat, berichtet im
„Scientific Amercan“ die merkwürdige Tatſache,
daß die bibliſche Exzählung von der Arche Nogh
bei dieſem Jndianerſtamme bekannt iſt und daß Der Leuchtturm Tillameek an der Weſtküſte von Nordamerika
ſie den Hintergrund für eine Anzahl religiöſer

Zeremonien abgibt. Der Jndianerſtamm der Huichols kennt weder die Bibel,
noch beſitzt er Prieſter, auch hat er dem Eindringen der Miſſionare bisher ſieg
reich widerſtanden. Es iſt alſo vollkommen unerklärlich, auf welchem Wege
die Erzählung von der Arche Noah dorthin gelangt iſt. Die Jndianer be-
richten, daß einſt bei einer großen Sintflut nur ein paar Vorfahren, nebſt
je einem Paare jeder Tiergattung, ſowie fünf Samenkörner von Getreide
gerettet worden ſeien, und zwar in einer Arche. Ein Abbild dieſer Arche wird
bei ihnen bis auf den heutigen Tag aufs höchſte verehrt. Es dient dazu, den
Regen herbeizuführen. Wenn der Stamm nach langer Trockenheit Regen
wünſcht, ſo wird dieſe Arche unter verſchiedenen religiöſen Zeremonien an
einen See oder Bach gebracht und dort aufs Waſſer geſetzt. Die Arche
ſelbſt beſteht aus einer runden Holzbüchſe, die mit Büffelhaut überzogen
iſt, auf welche Wellenlinien und ſonſtige Zeichen, die die Wirkung des Waſſers

eſnnbildlichen ſollen, auf emalt ſind. Sie enthält in ihrem Innern primitivee h ne ten etDie Arche Noah der Huichol- Indianer

I Suſtige Scfe IRückſichts voll.
Richter: „Wie viel Geld befand ſich denn ungefähr in der

Kaſſe des Herrn Blümelberger, als Sie ein brachen
Einvbrecher: „Muß ich das ſagen? Jch möchte

den Mann nicht gern blamieren er war ein alter
Schulfreund von mirl“

Die beſten Wetterpropheten-
Hauſierer: Vielleicht ein Barometer gefällig?“
Herr „Danke, habe Hühreraugen.“

Ein kleines Mißverſtändnis.
Hauptmann Müller ſchickt während eines Kongertes einen

Mann zum Kapellmeiſter mit der Frage, wie das Lied heiße, Die verkan nte Germanta.
das ſoeben geſpielt wurde. Der Mann kommt zurück und meldet „Nun, wie finden Sie mein Koſtüm?“
„Herr Hauptmann, meld' g'hurſamſt, Liedl heißt Pospiſchill“ „Reigend! Stellen wohl ,Kopfſalatt vor

„Pospiſchil? Unſinn
„Jawuhl, Herr Hauptmann, hab' ich Kapellmeiſter fragt, Auf dem Hausball.

wie heißte Liedl, was ſpielt hams, da ſagt mi Kapellmeiſter: So Kommandeur (zu ſäumigen Tängern). „Tanz en, tanzen,
wie Du, na und ich heiß ,Pospiſchil“ Herr Hauptmann!“ meine Herren, Sie ſind nicht zum Vergnügen dal

u Berlinerzerli er ſtal rebs, Char r i t »erlinerſtr. 30. Verantwortlich für die Airdattion der NeueNeue Berliner Verlags Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berlin erſtr. 39. ratDe n vertagt Veriage anſtalt Aug. Krebs: Max Ecerlein, Charlortenburg, Weimarerſtr. 40
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